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l^e8szerun?8erklarun ^ im Präger Parlament :

„ Freundschaft mit Deutschland
Berans „Politik der Talsachen" — Großzügiges Ausbau- und Resormprogramm im Innern

□ Prag , 14. Dez . Gestern um IS Uhr verlas MinisterprSst-
beut Vera « im Prager Abgeordnetenhaus seine mit Span »
nnng erwartete RegiernugSerklSrnug .

Eingangs seiner Erklärung betonte der Ministerpräsident ,
daß sich die Grundlage SeS ganzen Lebens für die Tscheche -
Slowakei geändert habe . Es sei daher sicher , daß weder im
Programm noch in öen Methoden jene Politik fortgesetzt wer -
den könne , die bis zur Septemberkrise durchgeführt wurde .
„Unsere internationalen Beziehungen sind heute von der
neuen geographischen Lage und von öen neuen Machtverhält -
nissen in Europa bestimmt - unsere innere Ordnung ist eben-
falls verändert . Wer fähig ist , die einzelnen Fehler einzu -
sehen und aus ihnen auch unliebsame Schlüsse zu ziehen , gibt
damit kein Beispiel der Schwäche".

„Jeder Versuch der Rückkehr zu öen alten Verhältnissen
würde vom Volk abgelehnt werden . Wir sind uns bewußt ,
daß wir keine politische Bewegung dulden können , die nicht
heimischen Wurzeln entsprungen ist."

Unsere Außenpolitik ist hinsichtlich ihrer Ziele , Mittel und
des Inhaltes neu . Wir werden sie öen Tatsachen anpassen ,
ebenso öie Wirtschafts - und sozialen Verhältnisse . Das klare
Ziel der Regierung ist : dem Staat und öen Nationen den
Frieden zu retten !

Es handelt sich für uns vor allem um die Herstellung eines
Freundschaftsverhältnisses mit nnferem größte«
Nachbarn, dem Deutsche « Reich . Dieses für uns so
wichtige Verhältnis wartet ans eine Verbreiterung . Wir sind
der Ansicht , daß durch direkte Fnhlnngnahme der Staatsmän -
« er beider Länder diese Lösnng beschleunigt nnd vertieft wird.
Der Präsident der Repnblik , der Außenminister nnd ich selbst
haben schon öfter erklärt , wie wir das Verhältnis znm Deut -
sche« Reich und znm dentfche « Volke zn gestalten wünschen.

Ein gutes Verhältnis wollen wir sowohl zu Polen als
zu U n g a r n anstreben . Rumänien und Jugoslawien
schulden wir Dank für Freundschaft und Loyalität . Ich bin
erfreut , daß sich unser Verhältnis zu Italien so entwickelt ,
wie es dem Wunsche unseres Volkes und der Tradition auf
beiden Seiten entspricht .

Wir werden öie Beziehungen mit allen anderen Staaten ,
besonders aber mit Frankreich , England und öen Vereinigten
Staaten von Amerika , erhalten und vertiefen ."

Zu den innerpolitischen Fragen übergehend , erklärte Mini -
sterpräsiöent Beran : Der Erfolg des Staatsumbaues setzt
eine gesunde und geordnete öffentliche Finanzwirtschaft vor -
aus . Die nationale Wiedergeburt und die Erneuerung des
Staate » ist ohne eine nene Schul - und Kulturpolitik nicht
denkbar . Die Freiheit des künstlerischen Ausdrucks und der
wissenschaftlichen Forschung wollen und werden wir nicht be»
schränken , soweit sie wirkliche schöpferische Kräfte besitzen, die

der nationalen Tradition und dem heimischen Boden ent -
springen . Zu den Verhältnissen in der Presse , im Rnndfnnk
und im Film sagte Ministerpräsident Beran , die Regierung
werde auf diesen Gebieten alle notwendigen Maßnahmen
treffen , um die Normen einer strengen , sittlichen , sachlichen,
politischen und kulturellen Verantwortlichkeit einzuführen .

Außerdem bereite die Regierung eine Reform der Ar -
beitslofenuuterstützung vor und werde alles tun ,
um die Beschaffung von Arbeit zu ermöglichen .

Zur Emigrantenfrage erklärte der Ministerpräsi -
dent , daß diese Elemente ihren dauernden Aufenthalt in Staa -
ten mit größerer Wirtschaftskapazität suchen müßten . Auch
die Judenfrage werde gelöst werden .

Gegen Ende der Erklärung kündigte Beran öie Föröerung
von Lanöwirtschaft unö Ausfuhrhandel sowie den Ausbau
der Verkehrswege — vor allem den Bau vonMutofernstraßen
für die Karpato -Ukraine — an .

„Ich bin mir bewußt "
, so schloß Beran , „daß die Regie -

rung nur dann ihre Aufgabe mit Erfolg erfüllen wird , wenn
sie von dem guten Willen und öem Vertrauen des Volkes
unterstützt wird ."

Prags Ermächliguugsgefeh
Autonomie der Slowakei bleibt ««berührt

HI Prag , 14. De». Im Prager Parlament wird heute da»
Ermächtigungsgesetz vorgelegt werden . Danach wird ' der
Staatspräsident im Einvernehmen mit der Regierung
dMs. Recht erhalten , auch Aendernngen der Verfassung vorzu -
nehmen , wenn diese notwendig werden sollten. Die Slowaken
haben durchgesetzt, daß das Gesetz von solchen möglichen Aen-
derungen alle Bestimmungen der Verfassung ausdrücklich auS-
nimmt , die die Autonomie der Slowakei und überhaupt alle
jetzt festgelegten Beziehungen zwischen der Slowakei und der
Zentralregierung betreffen . Wie bekannt , war die Forderung
nach dieser Ausnahme öie Ursache, öaß öas Ermächtigungs -
gesctz solange nicht behandelt werden konnte . Eine ähnliche
Sicherung für die Selbstverwaltung der Karpato -Ukraine ent .
hält das Gesetz bisher nicht. Man erwartet jedoch , daß im
Laufe der parlamentarischen Verhandlungen noch eine ent -
sprechende Einfügnng im Sinne der karpato -ukrainifchen
Wünsche erfolgt .

Berftimmuns Lonöon-Paris
Frankreichs Enttäuschung in der Beistandsfrage - Drohungen an Pom - Chamberlains Reife

D rah t b erich 1 unserer ständigen Vertreter in London und ParisS

T. London , 14. Dez . Von öem Tage an , Sa Chamberlain
seine Absicht bekanntgegeben hat , mit Halifax nach Rom zu
fahren , haben Labourpartei und Liberale keine Gelegenheit
unbenutzt gelassen , um die Verhandlungsbasts einzuengen
bzw . öie Atmosphäre der Aussprache in Rom zu vergiften ,
um die Romfahrt , wenn irgend möglich, wertlos zu machen.

Chamberlain hat bisher mit stoischer Ruhe diese Vorstöße
abgewehrt unö sich sorgfältig gehütet , im voraus öie Voraus -
fetznngen für seine politische Reise verderben zu lassen. Das
Hauptargument der Antwort Chamberlains ist , daß es sich
nicht um im voraus bestimmte Verhandlungen im eigentlichen
Sinne handeln wird , sondern mehr um eine Informationsreise
mit dem Zweck, ihm und dem Außenminister Gelegenheit zu
geben , den persönlichen Kontakt mit dem Dnc « und der italie -
nifchen Regierung zu vertiefen .

Die Labourpartei hat soeben wieder einen solchen Quer -
schuß abgegeben . Der Abgeordnete Henderson verlangte
eine feierliche Versicherung Chamberlains , öaß dieser in Rom
keinesfalls eine Abänderung des Nichteinmischungsabkommens

S3 S8 Prozent für öie memeköeutfche Lifte
Die ersten Stimmzahlungen beweisen öen überwältigenden Sieg des Deutschtums

□ Memel , 14. Dez . Die bisherige « Teilzählungen der
bei de« memellä «difche« Laadtagswahle « abgegebene« Stirn »
me« lasse « erkennen, daß die memeldentfche Liste i« alle« Tei »
le« des Landes ei«e« überwältigende » Sieg erzielt hat.

Die Zählung ist sehr langwierig , weil jeder Wähler , wie
berichtet , bis zu 29 Stimmzettel abgegeben hat . Eine Zäh -
lung der biK Dienstagmittag errechneten Teilergebnisse zeigt
folgende Aufteilung der Stimmen : Landkreis Memel , a b̂ge -
gebene Wahlumschläge 374, davon Stimmen für die memel-
deutsche Liste 9989 , für die litauischen Listen 232 , also 97,7 v . H.
für die memeldeutsche Liste . Kreis Heydekrug: abgegebene
Wahlumschläge 1187 , davon Stimmen für öie memelöentsche
Liste 32 614, für die litauischen Listen 1666, also 95,1 vo . H.
für die memeldeutsche Liste. Kreis Pogegen : abgegebene
Wahlumschläge 1166 , davon Stimmen für öie memeldeutsche
Liste 28 012 , für öie litauischen Listen 1877, also 93,6 v . H . für
die memeldeutsche Liste.

3W3 km Reichsaulobahnen
Morgen Tag der Freigabe

lH Breslau , 14. Dez . Wie von der Obersten Bauleitung
der Reichsantobahn Breslau —Berlin mitgeteilt wird , werden
am 16. gleichzeitig mit der Freigabe des 3000 . Kilometers der
Straßen des Führers auch in Schlesien drei neue Teilstrecken
mit insgesamt 108 Kilometer Streckenlänge öem Verkehr frei -

gegeben . Damit beläuft sich / >ie fertiggestellte Reichsautobahn -
streck« Beuthen (Oberschlesien ) — Breslau — Berlin auf ins -
gesamt 264 Kilometer . Außer den nicht mehr zur Zuständig -
keit der OBR . Breslau gehörenden Streckenabschnitt von
Forst —West bis Berlin fehlen an der Gesamtstrecke Berlin —
Beuthen (Oberschlesien ) dann nur noch 96 Kilometer , von
denen 16 Kilometer zwischen Bischofstal und Groß -Strehlitz
bereits im Bau sind.

Zwischen?«!! bei Kankau
Japanische Flugzeuge vo» Kanouenboote« abgeschossen

Eigener Drahtbericht der Badischen Presse
London, 14. Dez . Nach hier aus Schanghai eingetroffenen

Meldungen sind von Kanonenbooten der Vereinigten Staaten
und Frankreichs drei japanische Bombenflugzeuge in der
Nähe von Hankau abgeschossen worden . Es heißt , die Kom-
Mandanten öer Kanonenboote hätten den Feuerbefehl gege-
ben , nachdem die drei japanischen Flugzeuge trotz wiederhol -
ter Warnungen eine bedrohliche Haltung beibehalten und in
niedriger Höhe um öie Kanonenboote gekreist hätten . Von
dem amerikanischen Kanonenboot „Luzon " soll ein Flugzeug
abgeschossen woröen sein , während ein französisches Kanonen -
boot , dessen Name nicht genannt wird , zwei weitere abgeschos -
sen haben soll .

in Spanien zulasse und öaß der britische Premier unter
allen Umständen daran festhalte , die Rückziehnng aller italie -
nifchen Freiwilligen zur Voraussetzung für öie Zuerkeuuung
der Kriegsrechte an Nationalspanien gegenüber Italien zu
verlangen .

Chamberlain , unter öer ewig sich wiederholenden Walze
sichtbar verstimmt , lehnte es Henderson gegenüber schroff ab,
sich auf irgeiiöeine Versicherung im voraus einzulassen , „was
er in Rom tun ' oder nicht tnn will " . Wenn ein Abkommen
im Laufe öer römischen Besprechungen Form annehmen sollte,
würde er dieses öem Haus zur Erörterung vorlegen .

Mit nicht geringer Spannung wurde die Antwort Cham -
berlains auf die Anfrage erwartet , ob England in irgend
einer Weise vertraglich verpflichtet wäre , Frankreich im
Falle eines Konfliktes mit Italien » n Hilfe
zu kommen . Chamberlain erklärte in einem einzigen
Satz : „Es besteht keine solche Erwähnung in
irgend einem Pakt oder Vertrag Großritan »
Niens mit Frankreich ."

Diese Antwort Chamberlains hat in London eine starke
Refonnanz gefunden . Die Nachricht, daß diese Erklärung
Beunruhigung und Befremden in Paris ausgelöst hat , ver -
anlaßt öie großen englischen Blätter zu gewissen Richtig -
stellungen . Der diplomatische Korrespondent des „Daily Tele -
graph " erklärt , daß zwar rechtlich tatsächlich keine solche Ab-
machungen zwischen Frankreich und England bestünden , da
öie aus dem ehemaligen Loearno - Vertrag weitergeführten
Verpflichtungen nur die Rheinlanögrenze Frankreichs deckten ,
öaß aber die englische Haltung gegenüber dem Status quo
im Mittelmeer in erster Linie eine Frage der „prak -
tischen Augenblickspölitik " sei. Als Beweis dafür
führt „Däily Telegraph " die Tatsache an , öaß beispielsweise
während öer kritischen Septembertage die englisch - französischen
Generalstabsabmachungen für die Zusammenarbeit öer beiden
Länder zu Lande , zur See unö in der Luft sich von der Nord -
fee bis nach Nordafrika erstreckt Hätten . Diese Pläne seien
nach wie vor in Wirksamkeit unö seien Gegenstand dauernder
Vervollständigungen in öen auf Grund der letzten Pariser
französisch-englischen Konferenz erneuerten Generalstabs -
besprechungen öer beiden Länöer .

Unbeyagttchkett an der Seme
Bg. Paris , 14. Dez . In Frankreich hat die Antwort de?

englischen Premierministers zur Frage öer Beistandsverpflich -
hing eine erhebliche Enttäuschung hervorgerufen , vor
allem bei öer französischen Opposition , öie mehr unö mehr öie
französisch - italienischen Schwierigkeiten in öer Mittelmeer ,
frage in öen Vordergrund zieht . Die Antwort , ^ ie erklärte ,
daß keinerlei juristisches Engagement für England be-
stehe, Frankreich zu unterstützen , sei zwar die korrekte Er -
widerung auf d ' <> gestellte Frage , aber man ?eigt sich geradezu
erschüttert , daß Chamberlain nicht sofort die Gelegenheit er -
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griffen habe , um eine Art besänftigenden Kommentar an dies«
Erklärung anzuknüpfen , einem Kommentar , der Deutlich hätte
durchblicke» lassen, daß sich England , wenn auch nicht juristisch,
so doch moralisch an di« Seite Frankreichs gebunden fühlt .
Das Ausbleiben eines solchen Kommentars und auch die Ant -
Worten , die Chamberlain über die voraussichtliche Behandlung
der Spanienfrage während seiner Romreise erteilt hat , lassen
in Paris ein deutliches Gefühl der Unbehaglichkeit
gegenüber dieser Romreise Chamberlains aufkommen .

Nachdem man in den letzten Tagen und zwar wohl nicht
zuletzt auf entsprechende Anweisungen des Quai d 'Orsay , die
französisch- italienische Auseinandersetzung etwas in den Hin -
tergrunö geschoben hatte , wird sie jetzt auf den vordersten
Plan gehoben , und es vergehl kein europäisches oder Welt -
ereignis mehr , das nicht mit den italienischen Forderungen
gegenüber Frankreich in enge Verbindung gebracht wird .
Beispielsweise der Verlauf der Wahlen in Memel ,
deren Ergebnis ein überwältigender Erfolg für das Deutsch-
tum werden wird , wird in Paris mehr und mehr von dem
Gesichtspunkt aus betrachtet , daß . dieser Erfolg eine neue
Stärkung der Politik bedeutet , wie sie die Achse betreibt , ein
Erfolg , der eine neue Ermunterung Italiens darstellen wird "

Eine der ersten Trumpfkarten , die man in Frankreich
gegen Rom ausspielt , ist die Erklärung , daß diese Frage der
italienischen Ansprüche von neuem für das französische Volk
das Signal sein werde , sich ohne Rücksicht auf innenpolitische
Streitigkeiten zu einer geschlossenen Front von rechts bis
links zusammenzuschließen . Die französische Abwehrbewegung
konzentriert sich ganz auf Tunis . Man läßt in Paris durch -
blicken, daß sowohl die Suezkanal - Frage als auch die
Frage der Dschibuti - Bahn auf internationalen Konfe -
renzen geregelt werden könnten . Zur Wahrung des Status
quo in Tunis aber wird jetzt auf französischer Seite großes
Geschütz aufgefahren .

„ Unmißverständlich "
Gayda zur Erklärung Chamberlain «

Rom , 14. Dez . Der Direktor des „ Giornale d 'Jtalia " un-
terstreicht das Erstaunen der Pariser Kreise über Chamber -
lains Erklärung , daß „ im Falle eines nicht provozierten An -
grisfes durch Italien keine besondere Verpflichtung für Groß -
britanien bestehe, an der Seite Frankreichs zu marschieren ".
Dieses Erstaunen folge unmittelbar auf den Eindruck , den
Sie sofortige und entschiedene Haltung der deutschen Presse
gegen die jüdisch-marxistischen anti - italienischen Ausschrei -
tungen in Tunis gemacht habe und sollte zumindest zu einer
Befriedung der Gerster führen , die nicht ohne Gefahr auf
« inen unnötigen Grad der Ueberhitzuug gebracht worden seien.
Die Erklärungen Chamberlains berichtigten , wie das Halbamt -
liche Blatt betont , « inen der französischen Fehl -
schlüffe , die zusammen mit der künstlich hervorgerufenen
Alarmstimmung dazu «efüHrt hätten , Probleme zu verzerren ,
die Sache des Verantwortungsbewußtseins der Regierungen
und nicht von Straßenkundgebungen sein sollten . Die Er -
klärungen Chamberlains stellten auch eine stillschweigende
Aufforderung an Frankreich dar , feine Absichten und Reak -
tionen schärfer zu kontrollieren und de» ungelösten Pro -
blemen mit «inem Geist freimütiger Persönlichkeit und klare -
ren Verständnissen zu begegnen . — Auch die „Tribuna " unter -
streicht in einem kurzen redaktionellen Kommentar die Pariser
Enttäuschung über die „unmißverständlichen Erklärungen *
öeS englischen Premierministers . Di « französischen Zeitungen
hätten in den letzten Tagen eine riesenhafte Spekulation mit
der engkifch -sranzöftfchen militärischen Solidarität getrieben ,
indem sie glauben gemacht hätten , daß diese in jedem Falle
und ohne Unterschiede verwirklicht worden wäre . Die deut-
liche Klarstellung Chamberlains habe deshalb wie eine
kalte Dusche die Erregung gewisser erhitzter Pariser Ge-
müter beruhigt und die Tatsachen richtiggestellt .

Fuöenhetze gegen Stojadinowittch
Reoierunssfeindliche Betätigung - Empörung in ganz Augoslawien

Belgrad , 14. Dez . In weiten Kreisen der Regierungspar -
tei hat die Haltung der Juden bei den Skupsch -
tinawahlen am Sonntag Empörung ausgelöst . Nachdem
mehrfach maßgebende Männer der Regierungspartei erklärt
hatten , daß es in Jugoslawien keine Judenfrage gebe und
die Juden auch keine Sondergesetze zu befürchten hätten , fühl -
ten sich diese so sicher , daß sie zum Dank dafür am Sonntag
ihre Stimmen meistenteils gegen die Regierung abgaben . So
löste es in maßgebenden Belgrader Kreisen größte Empörung
aus , daß am Wahltage in Agram der Jude Leo Abram , der
die Stelle eines Richters am dortigen Appellationsgericht ein -
niuimt , in öffentlichen Ansprachen zur Stimmabgabe gegen
die Regierung aufforderte .

Besonders frech benahmen sich die Juden in Serajewo ,
wo sie sich durch ihre starke Zahl ( in dieser Stadt leben bei
70 000 Einwohnern über 10 000 Juden , die im Wirtschafts -
und Finanzleben vorherrschen ) doppelt sicher fühlten . Sie
unterstützen alle regierungsfeindlichen Bewegungen mit reich-
lichen Geldmitteln . So wurde ein Fall begannt : Der Jude
Schalom Aram , welcher allein in Serajewo 60 Häuser befitzt,
gab noch am Vorabend des Wahltages erneut 100 000 Dinar
für Agitationszwecke gegen die Regierung .

Der „Leibgardist " des Serajewoer oppositionellen Haupt -
kandidaten , ein ungarischer Jude namens Lakatosch, schoß am
Wahltage aus mehrere Mohammedaner und verletzte davon
einen schwer und einen zweiten leicht. Die Empörung unter
den strenggläubigen bosnischen Mohammedanern wurde durch
diese Provokation begreiflicherweise gesteigert . In Serajewo
sollen übrigens auch Flugzettel in hebräischer Schrift gegen
die Regierung verbreitet worden sein.

Coughlin conlra Mundelein
Der Hetzkardinal als zweiter Sieger

Newyork , 14. Dez . Der bekannte Kardinal Munde -
lein konnte es nicht verwinden , daß ein katholischer Priester
wie Pater Coughlin in einer Radiorede gegen die Juden
Stellung genommen hatte . So erklärte Mundelein öffentlich ,
um die jüdischen Maulkorbmaßnahmen zu ergänzen , daß
Pater Coughlin nicht für die katholische Kirche gesprochen
habe und auch nicht in ihrem Namen sprechen könne.

Pater Coughlin antwortete ebenfalls öffentlich , baß
auch einzelne Bischöfe oder Kardinäle nicht das Recht besäßen ,
im Namen der gesamten katholischen Kirche zu sprechen.

Seine mannhafte Haltung gegen all« Zwangsmaßnahme «
und Beinflussungsversuche hatten zur Folge , daß seine An»
Hängerschaft im raschen Anwachsen begriffen ift . Der Pater
erhält von feiten der USA -Katholiken und ihrer Organisatio¬
nen zahlreiche Glückwunschtelegramme und Vertrauenskund -
gebuugen . So hat die große Brooklyner Kirchengemeinöe
Holy Name Society erklärt , daß sie ihren 200 000 Mitgliedern
die Boykottierung aller Kaufleute empfehlen werde , die in
der Zeitschrift des Radiosenders , der über den Pater den
Maulkorbzwang verhängte , inserieren . Ein vor zwei Wochen
gegründeter Ausschuß zur Verteidigung der Verfassungsrechte
hat für Donnerstag in Manhattan eine Protestkundgebung
gegen die über Coughlin verhängte Radiozensur einberufen .

Großfchmuygel nach So 'tywood
Nachdem erst kürzlich die Frau des jüdischen Richters

Lauer vom Newyorker Staatsgericht , die die neuesten
Pariser Modelle kofferweise eingeschmuggelt und an jüdische
Helfer und gewisse Mitglieder der Hollywooder Filmkolonie
weiterverkauft hat , unter Anklage gestellt worden ist , erfolg -
ten nunmehr weitere Anklagen wegen Schmuggel gegen
drei weitere Personen . Vor Gericht kommen eine g« visse
Paula Gheyskens , ein gewisser Albert Chaperau , der gleich-
falls Beziehungen zur Filmkolonie haben soll , und der jtt -
dische Radiokomiker und Filmdarsteller George Burns . Der
letztere , dessen eigentlicher Name Birnbaum ist , gestand den
Behörden , daß er drei Schmuckstücke im Gesamtwert von
nahezu 5000 Dollar eingeschmuggelt hat .

In Mailand geschnappt
Jüdische Schieber- und Fälscherbaude»

Dt « Mailänder Polizei hat einen förmlichen Ratten -
schwänz jüdischer Schiebungen aufgedeckt. Sie hob eine
jüdisch« Devisenschieberbande aus , die durch ihre verbreche-
rische Tätigkeit den italienischen Staat um etwa 18 Millionen
Lire geschädigt hat . Die Juden hatten in Verbindung mit
ausländischen Städten , vor allem Paris und Marseille , ein
ausgezeichnetes Netz von Mitschiebern aufgezogen , die u . a.
mit Hilfe von Reisebüros die Reisedevisen ausländischer
Touristen an sich brachten . Zwei weitere jüdisch« Verbrecher -
typen , der aus Deutschland emigrierte Jude Aytel und sein
jüdischer Kumpan Mareello Papo aus Konstantinopel , die
falsche Dollarschecks in Umlauf brachten , könnt« die Mai -
länder Poleizei gleichfalls dingfest machen.

Lebenslängliche Zwangsarbeit beantrag !
Paris , 14. Dez . Im Schwnrgerichtsprozeß gegen die Fra «

des ehemaligen russisch«« Generals Skoblin beantragte der
Generalstaatsanwalt am Schluß seiner Anklagerede
die Höchststrafe » d. h. lebenslängliche Zwangsarbeit . iSiehe
anch Seite 9.)

2000» hungernde Bauernstüchllmge
Unrnhen in Indien nehmen z»

Eigener Drahtbericht der Badischen Preti «
O . Kalkutta , 14. Dez . Die Unruhen in den indischen Ein -

geborenenstaaten halten an . In Talcher , im Ost« n Indiens ,
haben 20 000 hungernde Bau « rnslüchtlinge ein Lager an d«r
Grenze des Staates aufgeschlagen . — Die Agitation unter
den unruhigen Elementen nahm an Umfang zu , als Gandhi
erklärt htte , daß Indische National -Kongreß sich in Zukunft
auch den inneren Angelegenheiten in den Eingeborenenstaa -
ten widmen werde.

Bretonenführe« vor Gericht
Heute Veginn der Berkandlung gegen die Geparatisten in Mennes

PartS , 14. Dez . Dem „Paris Midi * zufolge werden heute
Mittwoch die Führer der bretonischen Separatistenbewegung
sich vor dem Strafgericht in Rennes wegen „Verletzung der
Integrität des Nationalterritoriums " zu verantworten haben .
Am 2». Juni ds . Js . ist bereits der Direktor der bretoni -
fchen Autonomistcnzeitung „Breiz Ato" und Präsident der
„Kantonal -Bretonischen Partei "

, Debeauvais , in Abwesen -
heit zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden . Im
Monat darauf hatte sich dieser Autonomistensührer der Po -
lizei gestellt und gegen das Urteil vom Juni Einspruch er-
hob«n . Am 4 . November hat das Strafgericht RenneS dann
die Straf « auf vier Monate Gefängnis und 100 Franken
Geldstrafe vermindert .

Bei dem am Mittwochnachmtttag beginnenden Prozeß
haben sich Debeauvais und sein erster Mitarbeiter M o r
d e l, Chefredakteur des „Breiz Ato "

, wegen „antifranzösischer
Propaganda " zu verantworten . Sie hatten in der Scptembex -
krise in den meisten Städten der Bretagne in Maueranschlä -
gen und Flugzetteln sich dagegen aufgelehnt , daß « S
der Tscheche - Slowakei wegen zum Kriege kommen
sollte, und sich dabei auf den Willen des bretonischen Volkes
berufen . Die Strafverfolgung bezieht sich u . a. auf sämtliche
im „Breiz Ato " in der Zeit vom 24. Mai vis 18 . September
erschienenen Artikel . Der „Paris Midi " bemerkt bierzu , daß
das bretonische Separatistenblatt noch nicht abgerüstet habe
und seine Kampagn « fortsetze. In der Nummer vom 1. De -
»ember habe es in einem langen Artikel unt «r der Ueber -
' chrift „Bon Ajaeeio bis Tunis " den italienischen An -
sprüchen am Mittelmeer Widerhall gegeben.

Bereinfachke Budgetdebatte
Daladter hat seinen Plan durchgesetzt

Drahtmcldun ; onierei ständigen Vertreten
Bg . Paris , 14. Dez . DaS französische Parlament ist in die

sogenannte „Budget -Woche" eingetreten . Gestern vormittag
hat Sie Kammer sich ausgesprochen über die von der Regie -
rung vorgaschlagene GelehwinöigkeitLprozedur zur Abstim -
«mng über das Budget . Das Parlament wird aufgefordert ,
» tcht über BudgetxwSlftel , sondern über den Gesamtetat tu

beraten , die Einnahmen und Ausgaben nicht nach einzelnen
gesonderten Kapiteln zu behandeln , sondern nach den Mini -
sterien , was die Prozedur vereinfacht und beschleunigt . Denn
der Haushaltsplan für das kommenoe Jahr muß auf Grund
des Finanzgesetzes bis zum 31. Dezember um Mitternacht
vom Parlament verabschiedet werden .

In der gestrigen Vormittagssitzung ist es nicht zu der viel -
fach erwarteten Machtprobe zwischen der Regierung Daladier
und der Sinken gekommen . Nach einer kurzen Aussprache
wurde durch Handaufheben das Dringlichkeitsversahren g«-
billigt .

Anleihe öer WesimSchle für Prag
80 Million «» Pf »» d ? — Abordnung in London

SP . London, 14. Dez . Gestern traf eine Abordnung tschecho -
slowakischer Finanzfachleute unter Führung des früheren
Finanzministers Dr . Pofpischil in London « in . Die Veratun -
gen mit dem englischen Schatzamt , die heute beginnen , be-
ziehen sich auf di« englisch« Anleihe an der Tschecho -Slowakei .
In diesem Zusammenhang wird bekannt , daß auch aus
Paris in den nächsten Tagen eine Finanzabordnung in Lon-
don eintreffen wird . Es sollen Mittel und Wege gefunden
werde , um der Prager Regierung für die nächsten Jahre eine
Anleihe von SO Millionen « nglifche Pfund (rund 875 Milliv -
nen Mark ) zur Verfügung zu stellen.

Moskau Kampf! im Anndfnnk gegen Prag
Rene Stdr , »» d Propagandasender i» der Ukraine

Warschau, 14. Dez . Pressemeldungen aus Moskau zufolge
hat die Sowjetregierung in der Ukraine acht neue Rundfunk -
senker errichtet , die vor allem die Aufgabe haben , di« tsch«cho-
slowakischen Sender zu stöten . Die neuen Sowjetsender
werden auf der gleichen Wellenlänge und zu den gleichen Sen -
dezeiten funken wie die tschechoslowakischen Sender und in
der Nacht gegen Prag gerichtete Übertragungen in tschechi-
cher Sprache verbreiten . Die übrigen im Westen des Lan -
des liegenden zwölf Sowjet ênder sind beauftragt , eine ähn -
liche Tätigkeit zu entfalten . Die Regierung der Sowjet -
Ukraine hat ferner auf das Abhören der tschechischen Send «r
eine Gefängnisstrafe von 20 Jahren gesetzt .

Kurze Meldungen
Der F ü h r e r und Ret ch sk an zler hat Seiner Mase -

stät dem König von England zum Geburtstage
drahtlich seine Glückwünsche übermittelt .

Der Präsident der Internationalen VerkehrsauS -
ftellung 1940 Köln , Reichsverkehrsminister Dr . Dorp -
Müller , trug dem Führer im Beisein des Kölner Oberbürger -
meisters Dr . Schmidt anhand von Modellen den endgültigen
Plan öer Ausstellung vor . Der Führer gab den Plänen feine
Zustimmung .

Gestern traf Professor Sandra , der Leiter des rassen-
politischen Amtes im italienischen Ministerium für Volks -
kultur , in Berlin zum Besuch des Rassenpolitischen Amtes
der NSDAP , ein .

Der italienische Korporationsminister L a n t i n i besuchte
mit Dr . Ley des Kraftwagenwerk bei Fallersleben , die Her -
mann - Göring -Werke im Salzgittergebiet und den Hamburger
Hafen .

Das Memeldirektorium hat durch eine Verordnung die
Abhaltung von Versammlungen innerhalb des Memel -
g e b i e t e s bis auf weiteres verboten . Dadurch soll ver -
hindert werden , daß von außen ld. h . aus Großlitauen ) Un -
ruhe in das Memelland hineingetragen wird .

Der am 17. September für das gesamte Gebiet der t s ch e -
cho - slowakischen Republik auf drei Monate verhängte
Ausnahmezustand wird verlängert werden . Nach einer
Meldung der „Lidove Noviny " werden bestehen bleiben : die
Bestimmungen , welche die Pressefreiheit , das V - rsammlungs «
und Vereinsrecht beschränken,' hingegen wird die Freiheit der
Person , des Hauses und des Briefgeheimnisses wiederher »
gestellt werden .

Eine Verordnung der karpato -ukrainischen LandeSregie -
rung erklärt das Ukrainische zur Staatssprache der Kar -
pato - Ukraine . Die sich zur tschechischen , slowakischen
oder russischen Nationalität bekennende Bevölkerung kann sichin ihren Eingaben bei den Verwaltungsbehörden ihrer Mut -
tersprache bedienen . Das Ukrainische wirb auch mit gewissen
Einschränkungen zur Unterrichtssprache erklärt .

In Bukarest wurden 8 Personen verhaftet , die seiner »
zeit für den auf der Flucht erschossenen Klausenburger Rechts -
anwalt Faga -daru und seine Kameraden von der Eisernen
Garde falsche Ausweispapiere verschafft hatten .

Wie aus Manila berichtet wird , ist nunmehr die Telefon -
Verbindung mit den von der letzten Taifunkatastrophe
heimgesuchten Gebiete und Inseln wieder hergestellt woÄen .Es zeigte sich , daß die Zahl derTodesopser beträchtlich
höher war , als ursprünglich angenommen wurde . Sie beträgt
jetzt 8 3 0, wobei aber noch zahlreiche Personen als vermißt
gemeldet werden .

Wie aus Bombay gemeldet wird , wurden bei einem
schweren Wirbel stürm Über der Stadt Mawlipatam in
Südindien sechs Personen getötet . Drei Segelschiffe
gingen infolge des Sturmes unter . In einzelnen Teilen der
Stadt stand das Wasser mannshoch in den Straßen .

HanVtschriktlelter : Theodor « ruft Gift « Stellvertreter : ftcfmttr Stein .Brekgesetzlich BerinthJortltcf ; : Für Politik und SchiuMiens ^ Johann rtofcrlStein : für Bollswirtschaft : i . B H Schnellbar »«: ffli « ultui , Unterhaltung ,
gftlm und Funk : Hubert D- errf -lmck : für den Stadtteil : Alo^ m -dinrbt ;für Kommunales Brieflaste " , Gerichts , und Vereinsnachrichten Karl Binder -
für Badische Ehronil : » erden Schnellhardt : für den übrigen Heimztteil

'
Ott , Schreiber : für den Tport : I. V Hube « Doerrschnck: für Bild und Um-
Vilich : die A »»e«lungS >eiter ! für den Anzeigenteil : ssranz « ach»! , all « InKarlsruh ». Berlioe , Schriftleitung : $ r . Tun Dietger . Druck nn " Berlaa :Badische Presse , Grenzmart -Di - ckcre« und Verlag K, « dH , Karlsruhe t BBerlagSleitung Arthur Petsch. DA XI . 1938 über 29 000, davon Wadt - und
Landausgabe 2« 3kl, Besirio -niSggbe » « et ui»d Kinzigbote über 37Ö0,
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Frankreich zwischen
Furcht und Koffnung

Tlohe „ Frankreich zwischen Furcht und Hoffnung '
(F . Meiner , Leipzig )

IL
Die Rassischen Grundelemenie

) Wie v . Ungern - Sternberg ' ) hervorhebt , ist öas noröifche
Element in reiner Ausprägung in Frankreich selten zu sin-
den , am häufigsten in Ser nördlichen Ecke Frankreichs ) der
Gesamtanteil beträgt nur 1 Prozent . Rechnet man hingegen
Sie Kelten alS vorwiegend nordisch — was dieser Autor als
zweifelhaft bezeichnet —, so kann man sagen, daß etwa 30
Prozent Menschen vorwiegend nordischen Blutes im heutigen
französischen Volkskörper vorhanden sind . Auch v . Ungern -
Sternberg hebt hervor , daß die geermanische Zuwanderung
staatenbildend , organisierend und stählend auf die Charakter -
bilöung des französischen Volkes gewirkt hat , und daß diese
vorwiegend nordischen Menschen durch die Religionskriege
«nd die Revolution von 1789 sehr stark dezimiert worden sind ,
das gelte vor allem vom alten französischen Adel (Schwert -
adel ) , in dem bis ins 13. Jahrhundert das nordische Blut
unbedingt vorherrrfchenö gewesen sei . Beachtlich ist ferner -
hin sein Hinweis , daß hervorragende Franzosen , wie Rabe -
lai », Moliöre , Racine , Voltaire , Balzac , Victor Hugo , Flau -
lert , Alphonse Daudet , Zola , Anatole France , Comte , Thiers ,
Prowöhon , Pasteur , Renau , Pierre Curie keine nordischen
Menschen waren .

Der Beitrag der ostischen (alpinen ) Rasse ist ebenfalls aus
>0 Prozent berechnet worden . Wir finden sie nicht nur in
Mittelfrankreich , in der Bretagne und im Alpengebiet , son-
öern über ganz Frankreich zerstreut , mit Ausnahme des Sil -
Sens und des Südwestens , wo der westische Typ bei weitem
vorherrscht . Die ostischen Franzosen sind die Vertreter der
französischen Sparsamkeit , Vorsorge und Emsigkeit , des Sin -
neS für das Rationelle und öas Nützliche. Diese Wirtschaft-
lichen Tugenden verbinden sich mit leiblicher Bescheidenheit ,
und dieser Mensch , freundlich und heiter , wenn auch miß -
trauisch unS nüchtern , ist auf Grund seines Militarismus der
Träger des französischen Geburtenschwundes , der , wenn die
Bewegung so weitergeht wie bisher , die französische Bevölke¬
rung auf 35 Millionen im Jahre 1943 herabdrücken würde .

Der ostische Franzose ist auch der Hauptträger des neuen
franzvstschen Geisteslebens , er ist in der Zeit nach 1789 in
ter Politik und Wirtschaft , in der Kultur - und Wissenschaft
tonangebend und führend geworden . Das Frankreich der
großen Revolution , der individualistisch - demokratischen Ge-
sellschaftsordnung , Ses Kapitalismus und der Gewerbefrei -
heit , des Erwerbsstrebens als des Grundprinzips des Wirt -
schastens ist eine Schöpfung seiner ostischen Bewohner . Go-
bineau hat gesagt , die große französische Revolution sei im
Grunde ein Rassenkampf , ein Kampf der Rundschädel gegen
Sie Langschädel gewesen . Der große französische Ethnologe
Montandon schrieb darüber : „Die französische Revolution und
das Zeitalter der Demokratisierung , das auf sie folgte , war
eine Revanche der autochthonen Elemente gegen die Herr-
schende Schicht, Sie großgewachsen , blond , mehr oder weniger
langschädlig gewesen ist."

Die westlische oder mittelländische Rasse dürfte reichlich ein
Viertel der Gesamtbevölkerung Frankreichs ausmachen . Der
ganze Süden bis über das Massif Central hinaus und in
nördlicher Richtung das Rhonetal hinauf ist vorwiegend von
kleingewachsenen , feingliedrigen und langfchädligen Menschen
mit sehr lebhaftem Temperament bevölkert , die durch ihre
Neigung zu Uebertreibung und Schwatzhaftigkeit auffallen .

*) Dt « vev0lkerung »v<rhaltntff , t» 9m «CteUk.

Agent. Provokateur und Spitzel"
7. Berhandlungstag im Skoblin Prozeß - Die dunkle Vergangenheit der Plewitzkaja

□ Paris , 14. Dez . Zu Beginn des 7. Verhandluugstages
im Plewitzkaja -Prozeß verlas der Rechtsanwalt des Zivil -
klägers , R i b e t , ein Schreiben der Frau des seinerzeit eben-
falls aus Paris entführten Generals Kutjepow , die sich
zur Zeit in Jugoslawien auflällt . Frau Kutjepow schreibt
u . a . : „Ich weiß nicht , ob Frau Skoblin eine Rolle bei der
Entführung meines Mannes gespielt hat . Aber sie muß
etwas darüber wissen. Ich weiß , daß sie in Riga sehr hart
über General Miller geurteilt hat , daß sie von ihm als einem
müden Mann gesprochen hat , der sein Amt niederlegen müßte .
Die Haltung des Ehepaares Skoblin hat mir mißfallen . Ich
bin sicher , daß sie ein Geheimnis hütet . Sie sagte mir , daß
mein Mann am Leben sei . Ich glaube , daß sie mich mit ihren
Erzählungen nur trösten wollte . In Riga haben sich die
Skoblin mit Agenten der GPU getroffen ."

Die Plewitzkaja erklärte zu diesem Brief : „Ich weiß nicht,
ob mein Mann in Riga Bolschewiken gesehen hat . Wenn ich
Frau Kutjepow nach der Entführung ihres Mannes besucht
habe , so war es , um mit ihr zusammen zu weinen .

Der Dolmetscher Blumenfeld verliest eine Reihe von
Schriftstücken . Darunter befindet sich auch öas Evangelium
des Heiligen Johannes , in öem ein bestimmter Geheimschlüs-
sel zu gewissen vertraulichen Briefen enthalten war . Diese
vertraulichen Briefe find jedoch nicht aufgefunSen worden .
Blumenfeld faßt zum Schluß seine Eindrücke dahin zusam-
men : Er glaube an die Mittäterschaft der Ange -
klagten und an die Schuld ihres Mannes .

Der anschließend vernommene Korvettenkapitän der kai-
ferlich - rufsischcn Marine , Alexander Pavloss , hatte im Nov .
1934 über General Skoblin einen Bericht verfaßt , in dem
dieser als ein „Agent , Provocateur und Spitzel "

hingestellt wurde . Infolge dieses Berichtes kam es unter
den weißrussischen Organisationen zu Streitigkeiten .

Der ehemals kaiserliche Offizier z. S . Baranoff , der
heute in Paris ein Leben als Nachtwächter fristet , sagt aus ,
Saß er früher den Gegenfpionagedienst der weißrussischen
Armee im Kaukasus geleitet habe und in diesem Zusammen -
hang sich in Odessa mit den Umtrieben der Plewitzkaja zu be-
fassen hatte . Diese Frau habe ausgezeichnete Beziehungen mit
den Volkskommissaren Dubrowski und Tschoulga in Odessa
gehabt , deren Hänöe mit Blut besudelt gewesen seien Die
Angeklagte gibt zu , daß sie die beiden Volkskommissare ge-
kannt habe , „aber nur wenig ".

Inzwischen hat sich Frau G o d y im Gerichtssaal einge -
sunden und wird über ihre Enthüllungen , Sie der „Paris
Soir " veröffentlicht hat , angehört . Der Generalstaatsamvalt
ist nicht zufrieden und erklärt : „Also, Sie wissen nichts über
die Angelegenheit von Miller . Wir verlieren nur unsere
Zeit ." Frau Goöy bleibt jedoch weiterhin bei ihrer Meinung
über den Tod SenkoS unö TschimerinS .

Der ehemalige Hauptmann der kaiserlich- russischen Armee
und jetzige Taxichauffeur S a v i n bringt eine ganz neue
Wendung , indem er erklärt , öa.ß seiner Ansicht nach nicht dt«
Skoblins , sondern vielmehr öe^ General Chatiloff zusammen
mit Koltipin eine Berräterrolle bei der Entführung von Mtl »
lers gespielt hätten . Seiner Ansicht nach sei ein gewisser
Marquis Mendez de Sevilla der Entführer des Generals von
Miller . Der Marquis habe am 22. 9 . 1937 in einem Caf »
auf den ChampS ElyfSeS um 12.lv Uhr da? Zusammentref¬
fen mit Skoblin und von Miller gehabt . Der Marquis habe
einen sehr starken Kraftwagen besessen , mit dem er den Gene -
ral Miller entführt hätte .

In der Gegend von Arles findet sich dieser Menschenschlag
am reinsten . Der bis zum äußersten getriebene französische
JnSividualismus (der ein ganz anderer ist als der spanische,
weil er auf den Intellekt zurückgeht , während beim Spanier
das Gefühl vorherrscht ) wurde hauptsächlich von den west-
lischen Franzosen geprägt . Was an der französischen Kultur
weich, fein unö elegant ist , stammt aus dem Süden , und wir den-
ken an das , was über den Einfluß des Hellenismus im Süden
gesagt wurde . Weiterhin ist zu bedenken , daß im Süden in der
Provence , in öer Dauphins usw . ) an den Höfen der Fürsten
und Edlen jener Minnedienst und jene Ritterlichkeit ent -
wickelt wurden , die der späteren , in öer Welt berühmt gewor -
denen feinen französischen Lebensform unö öem französischen
Sittenkoöex als Ausgangspunkt öienten .

Daß der Franzose nicht nur Sinn für Form unö Ordnung ,
sondern ein feines Ohr , große Freude an sprachlicher Klar -
heit unö Exaktheit , vor allem aber eine Vorliebe für streng
logische» Denken hat , verdankt er dem mediterranen Rasse-
element . Auf die westische Rasse gehen aber auch die tn Frank -
reich weitverbreitete Distanz der Arbeit gegenüber , das Ge-
nießertum , öer Geltungsdrang , die Geistreichelei , Sie Witzig-
keit — aber auch die Neigung zu Streitsucht und Jähzorn
unö wiederum die Geselligkeit und der Ehrgeiz zurück.

Was übrigbleibt , entfällt hauptsächlich auf Sie dinarische
Rasse . Jedoch gibt es reine Typen davon nur relativ wenig .
Aber einzelne bezeichende Merkmale dieser Rasse kommen oft
zum Vorschein . Weiterhin kann man öfter Vertreter deS
fälifchen Menschenschlages feststellen, der dem nordischen nahe
verwandt ist.

Außer den vier Hauptrassen gibt es im französischen Volke
fitt traft b« Vertreter ««ßereuropäischerRaffen, betspielSweis«

mongolische Typen wie Clemenceau , daneben Abkömmling «
arabischer unS berberischer Zuwanderer , vornehmlich in Süd -
srankreich , das anstatt heller immer dunkler wird .

Die Zahl der Juden in Frankreich war immer gering , fi«
wird gegenwärtig auf wenig über 80 000 geschätzt . Etwas an¬
deres ist natürlich der geistige Einfluß des Judentums , der
beträchtlich ist, jedoch i« seinem wirklichen Umfang niemal »
festzustellen sein wird , da der Franzose angesichts seiner nega¬
tiven Einstellung zur Rassenfrage den naturalisierten Juden
nicht als Fremdling empfindet . Man denke an L6on Blum
und an öen Philosophen Henri Bergson . Genau öas gleiche
gilt für negroide Beimischungeen , zu denen die Einwände -
rung aus Afrika ständig erheblich beiträgt , Sa insbesondere
die Süösranzofen Ehen mit Farbigen nicht als unnatürlich
empfinden . Die berühmte George Sand war ein rein vorder -
asiatischer Typ , dasselbe gilt für Charles Maurras , öen be -
kannten Philosophen und Politiker , einen Provenzalen , de?
neben Jaque » Bainville und L6on Daudet in der royalistt »
schen Action Francaise in vorderster Front kämpft . Ein fast .
reiner Arabertyp als glühender Monarchist und extrem
Rechtsradikaler — reichlich eigenartig .

Da » arabische Element bringt Serart stark vor , daß e» i«
Januar 1936 bei öer französischen Infanterie 7 nordafrikani -
fche , arabische Hauptleute , 93 Leutnants und IIS Unterleut -
nantS gab . Bei der Kavallerie zählte man S Hauptleute , 22
Leutnants und 88 Unterleutnants , die auS Afrika stammten .
Bei der Artillerie hatte man keine „inöigenen " ( eingeborenen )
Offiziere . Diese Zahlen finden sich im „Annnaire Officiel
des Oficiers de l 'arm6e active ".

(Fortsetzung fetfti )
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M. ffvTtfam *
Als ich mich eSen «mschickte . hinunterzugehen , erschien Gi -

gante im Niedergang . Er machte eine Handhewegung , die
offenbar besagen sollte : Ah — öa steckst du !

„Holla , Gigant «"
, rief ich, indem ich auf ihn zuging , „Hab '

« in bißchen lang geschlafen — was ?"
Doch er erwiderte nichts , und seine schwarzen Augen blick-ten mich ernst an . Ich vermutete , er habe nach mir gesucht ,um mir etwas mitzuteilen , was sich ereignet hatte , während

ich schlief .
„Clerk hat einen Zusammenstoß mit Strong gehabt "

, flü -
fterte er , als ich bei ihm anlangte , „vorhin — in Clerks Ka -
bine — ich Hab ' nicht viel hören können , weil das Niggergc -
sindel andauernd im Kajütgang herumstrich . . . Bueno —
Strong geht in Maracaibo mit dem Lotsen von Bord

"Von Bord ?" gab ich verblüfft zurück, „Mensch — dann
Tat John Clerk den Burschen entlassen . . ."

„Möglich "
, brummte Gigante , „aber ich Hab' das feste Ge -

fühl , als ob hier wirklich etwas faul wäre . .
„Vielleicht hat Herr Clerk dasselbe Gefühl "

, entgegnete
ich, „und vielleicht schickt er deshalb Strong von Bord . . .Wo ist eigentlich die Frau ?"

„In ihrer Kabine — sie hat sich den ganzen Tag noch nichtblicken lassen . . . Ja , übrigens , als ihr der Steward das
Essen brachte , hat sie nach Ihnen gefragt ."

„Nach mir ?" Dies verblüffte mich viel mehr als die Mit -
teilung , daß Strong von Bord gehen würbe . Nach mir hatte
Frau Clausen gefragt !

Indessen war die Sonne hinter den Kuppeln der Sand -
Hügel im Westen verschwunden . Ein Windstoß , der Vorbote
der Abendbrise , fegte von der offenen See kommend über die
«Merume " hinweg .

Die Dunkelheit nahm rasch zu , und die Sandhügel ver -
bargen sich völlig unter ihrem schwarzen Tuch, während das
Wasser noch mattsllbcrn schimmerte , als ob es « inen letzten
Abglanz des entschwundenen Tages festhielte .

Doch auch dieser Schimmer verging sogleich , denn von Nor »
den zogen drohende Wolken herauf — ein« schwarze Wolken¬
wand , die alsbald den ganzen Himm « l bedeckte .

Und plötzlich setzte die Bris « ein ? in den Lüften erhob
sich « in sachtes klagendes Rauschen , das sich immer mehr zueinem stöhnenden Brausen verstärkte . Di « „Merume " begannin der durch den Wind aufgerührten Dünung zu schlingern .Mit einemmal , völlig unvermittelt , blitzte weit voraus
in der Schwärze der Nacht eine gewaltig « Lichterkette auf , die
sich teilweise im dunklen Wasser spiegelte . Der Anblick dieser
unruhig flackernden Lichterreih « wirkte geradezu erschütternd
auf mich ? er entriß mir mit einem Schlag den Mantel der
Einsamkeit , der mich wi« ein Traum umhüllt und die Gegen «
wart in ferne Weiten gerückt hatte .

„Was sollen wir tun ?" brach jetzt Gigante das Schweigen .
In diesen schlichten Worten war « ine wahre Flut blinden
Vertrauens enthalten . Ja , was sollten wir tun ?

„Wir sollen im Urwald nach drei Männern suchen ", sagte
ich , „ja — nach drei Männern , die unsere Hilfe brauchen !"
Damit war eigentlich alles ausgedrückt ? deshalb waren wir
hier an Bord der „Merume ". Dies war unser Ziel und nichts
sollte uns davon abbringen !

Das blecherne Hämmern des Gongs zerriß mein « Ge -
danken .

Wir verharrten noch eine Weile reglos und schweigend,dann wandten wir uns um und gingen hinunter nach der
Messe.

Diesmal nahm Frau Clausen an ber gemeinsamen Mahl -
zeit teil , aber dafür fehlten Strong , Holmes , der Maat und
der Maschinist . Strong beabsichtigte wohl , in Maracaibo das
Abendessen nachzuholen (« r hatte ja in unserer Gemeinschaft
nichts mehr zu suchen) , und der Schiffer sowie der Maat und
der Maschinist hatten Müh « genug , die Jacht durch die
schmale, von Untiefen umgebene Fahrrinne sicher in di« La-
gun « zu bring «n . Ich für meinen Teil vermißte keinen von
ihnen, ' ja , es war die erste Mahlzeit , bei der so etwas wie
Behaglichkeit in der Messe aufkam . Das heißt , Behaglichkeit
ist wohl nicht ganz die richtig« Bezeichnung für die Stim -
mung , die uns umgab . Es war eher ein aus Vertrauen , Ka-
meradschaft und gemeinsamen Wollen geknüpftes Band , das
uns alle umfing . Und dazu kam die gelassene Heiterkeit , die
John Clerk zur Schau trug , und die allmählich auf uns alle
übergriff .

Als wir beim Kaffee , dem unvermeidlichen Nachtisch in
den Tropen , anlangten , verstummte plötzlich das Stampfen
der Schiffsmafchin « , das uns die ganze Zeit über stets beglei -
tet hatte , und oben an . Deck wurden Stimmen laut .

„Strong geht von Bord "
, murmelte John Clerk .

„Was hat er eigentlich angestellt ?" erlaubte ich mir zu
fragen .

„Angestellt . . ." Clerk hob den Blick und betrachtete mich
nachdenklich, „angestellt — well , das weiß ich nicht ! Ich hätte
ihn auf der „Tan Martin " lassen sollen . — Er wallte ja von
vornherein nicht mitkommen . Drei Jahre hat er mich beglei -
tet (und es ist keine Kleinigkeit , den Minen -Clerk zu beglei -
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ten ) , und f«tzt hat er versagt ! Sie denken wohl , ich häte ihn
entlassen ? Weit gefehlt . Er geht aus freien Stücken von
Bord — seine Haut sei ihm zu kostbar , meinte er , als daß
er si« den Wilden ausliefern wolle . Well — ich wünsche ihm
alles Gute !"

Wenige Minuten später kam die Maschine wieder in
Gang : die „Merume " oewann zusehends an Fahrt, ' sie
dampfte südwärts in die Lagune von Maracaibo hinein — den
geheimnisvollen Wälder » entgegen . . .

VL

Nach btx Mahlzeit begleiteten Gigant « und ich Frau
Clausen an Deck während John Clerk seine Kabine aufsuchte.
Er wollte später bensalls nach oben kommen .

Wir begaben uns vor zur Back , wo es dank dem Fahr -
wind einigermaßen erträglich war . Die Brise , die bei der
Fahrt durch den Golf von achtern geweht hatte , war , seit wir
nns in der Lagune befanden , gänzlich eingeschlafen . In den
Räumen unter Deck brütete « ine schweißtreibende , erschlaf-
sende Hitze, doch aus der Back war es , wie gesagt , erträglich .

Die nächtliche Lagune breitete sich in düsterem , stumpfen ,
schwärzlichem Grau ohne den geringsten Wellenschlag um un -
sere sanft dahingleitende „Merume ".

Der Wall der östlichen Urwaldküste stand nur schwach er -
kennbar wie ein kompakter dunkler Wolkenstreifen auf dem
Wasser . Achteraus funkelte das Lichtermeer von Maracaibo ,und backbords glänzten wie erdnahe Sterne die Lampen an
den bis weit in die Lagune vorgetriebenen Oelbohrtürmen .

Doch bald waren sämtliche Lichter von der Finsternis ver -
schlungen,' eine lähmende , beängstigende Trostlosigkeit stiegwie unsichtbarer klebriger Nebel aus dem schweigenden Wasser
ans , es war . als hätten sich die in den Tiefen wohnenden
Dämonen mit tückischer Lautlosigkeit aufgemacht , um uns
armselige Menschen in den Mantel des Grauens zu hüllen ,uns Furcht einzujagen und die Hoffnungslosigkeit in unsere
Herzen zu träuf « ln .

Frau Clausen lehnte , die Arme auf die Reling gestützt,
zwischen mir und Gigante . Unter uns schäumte das Bugwas -
ser mit hohlem Rauschen auf,' dies und das Stampfen der
Maschine und hin und wieder das knirschende Rasseln deS
Ruderwerks waren die einzigen Laute in der Einsamkeit .

Ich fühlte mich derart bedrückt, daß ich feinen klaren
Gedanken zu fassen und demzufolge auch nicht zu sprechen
vermochte . Der Frau und Gigante ging es ebenso zu ergehen ,denn auch sie starrten schweigend aufs Wasser hinaus , als
erwarteten sie schreckgebannt von dort das Herannahen eine ?
Unheils , das uns alle verschlingen , uns auslöschen würde .

Ich muß sagen , ich war in ähnlicher Stimmung wie da -
mals , an jenem Freitag in Pamplona , als ich mich gegen
meine innere Ueberzengung mit Mikey und Antonio auf den
Weg inS Unglück machte . . .

Da trat John Clerk mit lautem „Hallo " heran » feine
Gummisohlen hatten ihn unhörbar über die Planken getra -
gen , und im selben Augenblick , als ich hinter mir fein „Hallo "

vernahm , glitten alle düsteren Gedanken von mir ab , und ich
war mit einemmal völlig unbeschwert .

„Jetzt sind wir also nur mehr zu viert "
, bemerkte ich , bloß

um etwas zu sagen und damit den Bann des Schweigens , der
auf uns gelastet hatte , endgültig zu brechen , ja , zu viert
— aber , ich kann mir nicht helien , ich vermisse Strong nicht !"

Da lachte John Clerk so unerwartet auf , daß ich verwun -
dert herumfuhr .

„Ich allerdings — sagt« er schließlich , „— ja . ich vermisse
mancherlei — es scheint, daß Strong an Land meine Doku -
mente durchstudi «r« n will —"

„Gestohlen ?" warf Frau Clausen « in , die bei seinen Wor -
ten sich ihm ebenfalls zugewandt hatte .

Clerk nickte. „Well — man kann 's eigentlich nicht ander ?
bezeichnen — ja , meine Papiere sind gestohlen worden . .

„Sofort beidrehen !" rief ich , . .Maracaibo ist nicht so groß ,
daß sich Strong dort verstecken könnte !"

„Nein ", « ntg«gn« te Clerk mit hartem Klang in der Stimme ,
„nein — nichts da ! Wir haben kein« Zeit zu verlieren !"

„Waren eS sehr wichtige Papiere ?" fragte Frau Clausen .
„Well ", gab John Clerk zurück, „well — Kinder — regt

euch nicht auf . . . Ja , es waren wichtige Papiere — Strong
ist viel zu gerissen , als daß « r sich wertlos «» Plund « r aneignen
würde . Er ist auch außer mir der einzige , der mit diesen Din -
gen etwas anfangen kann — er war ja in vieles eingeweiht .
— Aber k« in« Aufregung , bitt ' ich mir aus — es geht hier
nicht um mich allein !"

„Ich habe übrigens soeben dem Kapitän meine Anweisun -
gen gegeben ", fuhr er nach « wer Pause fort , „wir gehen heute
nacht vor der Rio -Negro -Mündung vor Anker und bei Tag -
werden fahren wir in den Fluß hinein . — Well — und ich habe
befohlen , daß man Si « , Mister Gröbner , weckt , damit Sie
dabei sein könn«n . — Ich traue diesem Holmes nicht allzu viel
zu , wenn er uns auch glücklich bis hierher gebracht hat . —
Ein Urwaldfluß ist nicht die offene Se « — und oann gibt eS
keine zuverlässig « « Berichte über die Schiffahrt des Rio
Negro —"

„Da muß man «6« n dauernd loten "
, warf ich ein , „aber die

„Merume " hat nur geringen Tiefgang — wir fahr «n ja auch
ohn« Fracht und Ballast . . . Wenn Sie es wünschen — will
ich gern ein wenig nach dem Rechten sehen — obwohl — ja ,
nehmen Sie mix 's nicht übel — aber — na ja — der Schiffer
und der Maat — Sie können sich wohl denken , daß ich mit
denen nichts mehr zu tun haben will . . ." Dabei warf ich
unwillkürlich einen Blick auf Frau Clausen ? ich hatte keines -
wegs vergessen , daß sie tagszuvor von Kapitän Holmes be-
leidigt worden war , und außerdem war mir das unseemän -
nisch « Benehmen des Schiffers recht gut im Gedächtnis ge -
blieben .

Nein , ich empfand wahrhaftig keine Freude bei dem Gedan -
ken , andern Tags d«r Schiffsfllhrung bei der Navigation den
Fluß hinauf helfen zu müssen. Doch andererseits sagte ich
mir , es sei wohl notwendig . Und was bedeuteten schon einige
unangenehme Stunden , wo es doch galt , möglichst rasch und
ohne Zeitverlust den Ort zu erreichen , an dem die Film »
expedition des Doktors Clausen ihr letztes Lager ausgeschla-
gen hatte . . . Ich konnte mir an John Clerk ein Beispiel
nehmen : dem waren Papiere von wer weiß wclcher Bedeu¬
tung abhanden gekommen , doch er stellte dies hintan und blieb
bei der Fahne , obwohl ich die Vermutung hegte , daß ihn der
Diebstahl der Dokument « weit mehr kostete , als er zugab . . .

Kurz darauf gingen wir hinunt « r und begab« n uns in
unsere Kammern , in denen — wenigstens auf die von Gigant «
und mir bewohnte traf es zu — trotz der geöffneten bullseyes
eine geradezu höllische Hitze herrscht« . . .

(Fortsetzung folgt .)

Schach -rfZche
Drei geniale Angriifssiege von Paul Keres

L
: Kere » Schwarz : Reschevsky

( Spanische Partie , gespielt in der 4. Runde des AVRO .-
Achtkampfes zu Groningen )

1. e4, eS 2. Sf3 , Sek 3. LbS , aS 4. La4 , Sf6 5. 0- 0, 66
6. 2 : c6 + , b : cö 7. 64, S : e4 (Vorsichtiger e : d4 8. S : d4, Ld7
g. Ds3 , c5 ! ) 8. Tsel , f5 9. d : eS , dö 10. Sd4 , cS 11. Sde2 , cö
12. Sf4 , ßO 13 . c4 ! , d4 14. Da4 , Lb7 15. ?3, SgS 16. H4 !, Sf7
17. e6 !, ( Es sieht fast nach Hexerei aus , wie Keres in so
wenigen Zügen gegen den USA - Meister eine Gewinnstellung
erreicht hat : vergeblich sucht dieser in einem Verzweislnngs -
angriff Rettung ! ) 17. . . . D :h4 (Falls Sd6 , so 18. e7 !, L : e7
IS. Se « ! usw . ) 18. e :s74- , K : f7 13. Sd3 , Ld« 20. f4 , Tae8 21.
Ddl , gg 22 . Sbd2 , g4 23. Sfl , Te4 24 . Sf2 , T : el 25 . D :el ,
The8 26. Ddl , DH6 27. Sd3 , Lc8 28. Ld2, DH4 29. Dc2 , Te2
30. Tael , T : el 31. L : el , De ? 32 . Td2 , HL 33. Se5 -I- , Kg7 34.
De2 , H4 33 . Sd2 , Ld7 3k. Sb3 , Se8 37 . Sei , Lf7 38. 63, LH5
39. Sd3 , KH6 40. g3, H3 41. Db2 , Le8 42 . Da3 , Da ? 43. Da5 ,Le7 44. Ld2 ( Ter Abgabezug ! ) Schwarz verzichtet hier auf
Fortsetzung des Kampfes ! Keres erster Sieg , Reschevskys
dritte Niederlage !

1.
Weiß : KereS Schwarz : Capablanca
(Französische Partie , gespielt in der 6. Runde zu Haarlem )

1. e4, efl 2. d4, 65 3. Sd2 , c5 4. e : dS, e : d5 (Besser dürfte
Eliskases Zug D : dS ! sein ! ) 5. Sf3 , Se6 6. 265 , De7 -i- 7. Le2 !,
c : d4 8. 0—0 , Dc7 9. S63 , Ld6 10. Sb : d4, a6 11 . 63 , Sge7
12. 862 , 0—0 13 . S : c6 !, 6 : c6 14. c4 !, Le6 15. Dc2 , Ö : c4 16.
L : c4, L : c4 17. D : c4 (Man sollte es kaum für möglich halten ,
was Keres aus dieser vereinfachten Stellung noch heraus -
zuholen versteht ! ) 17. . . . Ts68 18. H3 !, Tb5 19. Tacl , Tac8
20. Tfdl , Sg6 ( Es drohte ' L : g7 ! ! ) 21. Sd4 , T66 22. Se6 ! !
(Ein Blitz aus heiterem Himmel ! ) 22. . . . D68 (Sonst Bauern -
Verlust !) 23. Sg5 , T67 24. Dg4 , Ls4 25. Tc4 , T65 (Capablanca
ist ahnungslos , sonst hätte er L : g5 gespielt : jetzt folgt ein
„Morphy - Tchluß " ! Ue6erfchrist : Rache des verschmähten
Springers ! ) 26. S : s7 ! !, Tce8 (Wieder kostet Annahme des
Opfers „Hals und Kragen ", was a6er sowieso nicht mehr zu
verhindern ist ! ) 27. g3 ! . Dc8 28. T : f4 !, D : g4 29. T : g4 , K : f7
30. 2Ö7 + , Te7 3L T : e7^ K :e7 32. L : g7, TaS 33. «4, TcS

84. Tb4 , Ke« 35. KgS, h5 36. Tc4 , T : c4 37. 6 :c4, Kd6 38. f4
Schwarz gibt auf ! In diesem Stile wurde Capa noch selten
zusammengespieltl Erstaunlich , wie Keres plötzlich aus sich
herausgeht !

' S.
Weiß : Fine Schwarz : Kere »
(Spanische Partie , gespielt in der 7. Runde zu Amsterdam )

1. e4, e5 2. Ss3 , Sc6 3. Lb5 , a6 4. La4, Ss6 5. 0—0 , Le7
6. De2 , 65 7. <263, d6 8. a4, Lg4 9. c3, 0—0 ! ! 10. a :65 , a :6ö
11. T : a8, D :a8 12. D : b5 ( Soweit alles wie in der Margater
Partie Böök — Alexander , wo jetzt weniger stark Tb8
folgte ! ) 12. . . . Sa7I ! 13. De2 , D : e4 ! 14. D : e4, S : e4 15. d4 ,
L : f3 16. g : f3, Sg5 17. Kg2 , Tfb8 18. Le4 , e :d4 19. c : d4, Se « !
20. 65, Se5 21. Sc3 , Sc8 22. Tfel , Kf8 23. Te2 , fö ! 24. Sb5 ,
Sb6 25. 63 , S : d5 ! ! (Der Auftakt zu einer Reihe genialster
Wendungen , die bis zum Schluß nicht mehr a6reißen !)
26. Sd4 , (Man kann Weiß kaum einen Vorwurf machen,
daß er das jetzt folgende Qualitätsopfer nicht vorhergesehen
hat : nach S :66 ! war das nicht möglich !) 26. . . S64Ü ! 27. Ld2 ,
Ö5Ü 28. 2 : 64 , T :64 ! 29. Sc6 , d : c4 30. S : 64 , c : 63 31. «Sd5 , Sd3 ! !
(Die Pointe ! ) 32. Td2 , b2 33. Tbl , c5 ! 34. Tbl , c4 35. Kfl ,8c5 36. Ke2, L : f2 ! I 37. Se3 , c8 38. Sc2 , Sei ! ! 39. Sa3 , 2c5 !
40. K : el , L : a3 41. Kdl , Ld6 42. Ke2 , L : H2 ! 43. Thl , Le5 44.
T : H7, Kf7 45. Thl , g5 46 . Tel , Kf6 47 . Tgl , Kg6 48 . Tel ,
Lf6 49. Tgl , ß4 ! 50 . f : g4, f4 51. g5 , Ld4 52. Tdl , Le3 53. K : c3,Lcl 54. T &6+ , K :g5 55. Tb6 , f3 56. Kd3, Kf4 57. Tb8 , Kg3
Weiß gibt auf ! Ein solches Kunstwerk wird nur alle paar
Jahre einmal zustande gebracht !

Keres als großer Verleidigungskünsiler!
Weiß : Dr . Aljechin Schwarz : KereS

(5. Runde zu Zwolle ) .
18 d4 , Ss6 2. c4 , e6 3. Se3 , LL4 4 . e3, 65 5. Ss3 , 0—0 6.

Ld3 , c5 7. 0—0, Sc6 8. a3, L : c3 9. b :c3, 66 10. a4 , c : 64 11.
c : 65 , D : d5 12. e : d4 , 267 13. Tfel , Tfd8 14. Lg5 , Tac8 15.
Dd2 , Se7 16. o5 !, Sg6 17. a : 66, a : 66 18. H4, Td7 19. Ta7 ,2c6 20. T : d7, 2 : d7 21. Seö , Se8 22. c4, D67 23. S : d7 , D : d7
24. H5, Sf8 25. d5 !, e : ö5 26. c : &5, H6 27. 2e7 , Sd6 28. Te5,Sc4 29. 2 :c4, T :c4 30. 2 : f8, K : f8 31. d6, Tc6 32. Tdö , f6
33. Td3 , T6c8 34. T64 , 6S 35. Td5 , Tcd8 36. g3 , Kf7 37 . KH2,De6 38 . Dd4 , Td7 39 . Dd3 , 64 40 . Td4 , Td8 (ES wirb nur
wenig Meister ge6en , die die vielen Drohungen AljechinS
e6enfo pariert hätten ? a6er dieser Zug , in Zeitnot , sollte
verlieren ) 41 . Dg6 + ? (2 : 64 ! ! gewann ! ) Ks8 42. DH7, Ks?
Rentill K . I . D ,
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Der Nimbus / „ Deutschland " im Mund der Welt
Damals , als man noch nach den berüchtigten Eisenbahn

räubern fahndete , sprach man ja allenthalben von Ver »
brechen und Verbrechern . So denn auch eines Abends am
runden Stammtisch im „Roten Ochsens

„ Ach was ", raunzte der Apotheker und jagte vor seinen
Worten eine angriffslustige Wolke Tabakqualm her , „man
bewundert ja solche Kerle förmlich , wie fänden sie denn sonst
immer wieder Hilfe und Unterschlupf ! Das sind doch keine
Konquistadoren , so Kruzifix , Pistole , Dolch und Eroberung
von Kontinenten ! Gesindel ist das , gierige Geldkröten , aller -
bings brutal und erbarmungslos ! Aber gerade das umgibt
sie mit einem Dunstkreis des Unheimlichen , einer Bestien -
Witterung , die solchen Leuten , die mit ihren Kindheitsängsten
noch nicht fertig geworden sind , wollüstige Schauer des
Grauens über den Rücken jagt . Ter Nimbus ist 'S , der
Nimbus allein ! Der treibt ihnen ja die Helfer 8» !*

„Stimmt !" sagte der alte Maior Weigert . „Nur der
Nimbus ! Denn die Kerle selber ? — — — Ach Herrjeh !
Ich habe da einmal etwas erlebt , als ich noch bei der
Cchutztruppe in Deutsch -Ost war . Im benachbarten Bri -
tischen gab es damals einen Verbrecher , einen ganz ver »
ruchten Kerl , wissen Sie , so etwas , dem man heute den
Titel Staatsfeind Nr . 1 verleihen würde . Herz wie ein

. Kieselstein , das Blut voll satanischer Sklavenjägerinstinkte
von den Vätern her , zahllose Räubereien und Morde ,
Morde ! Tie Neger zitterten , wenn sie bloß nach ihm ge <
fragt wurden . Ueberall hatte er Helfer , eine ganze Z?ande
hatte sich um ihn gesammelt , in jedem größeren Torf saßen
ein paar Halunken , die zu ihm gehörten . Ein Wink , und
sie standen zu seiner Verfügung . Wohl erwischte man bei
irgend einer Untat einmal einen oder den anderen von
ihnen , aber es waren keine Verräter unter ihnen . Die
Burschen hatten vor ihm mehr Angst als vor dem Tode .
Das Pack hielt zusammen wie Teufelsdreck . Bar Jschaja
hieß der Bandenhäuptling , wenigstens nannte er sich so .
Als seine Untaten überhand nahmen , befahl der Gouver -
neur einen förmlichen Feldzug gegen ihn , denn er terrori -
sierte ganz Ostafrika , auch zu uns wechselte er manchmal
herüber . Die Red Police , die englische Militärpolizei , wurde
eingesetzt , und die versteht wahrhaftig doch ihren Kram .
Alles umsonst , obgleich es ein wahres Kesseltreiben war .
Der Gouverneur fluchte lästerlich , aber das half auch nichts ,
die Meldung über neue Verbrechen der Jfchaja - Bande häuf ,
ten sich auf feinem Tisch . Der Kommandeur der Militär -
polizei bekam eine Zigarre von ungeheuerlichem Ausmaß
ins Gesicht gesteckt , und der Gouverneur erbat sich von der
indischen Grenzkompanie einen Spezialisten , den Leutnant
Folking , dem man märchenhafte Erfolge nachrühmte .

Natürlich war alles riesig neugierig auf das Wundertier .
Und waS sah man ? — Ein mageres Kerlchen , noch jung ,
eher klein als groß , eher schwächlich als stark , schlaksig ,
wurstig , mit einer kleinen , verdrossenen , rötlichen Bürste
als Bart . Na , na ! dachte so mancher . In den Kolonien wird
ja jedes Ereignis zum Anlaß eines Festes gemacht , deshalb
auch die Ankunft dieses neuen Offiziers . Folking wurde vor -

gestellt , man plauderte . trank ein wenig und tanzte . „Also
Sie wollen Bar Jschaja den Krieg erklären ? " fragte die
Tochter des Gouverneurs . „Jawohl , gewiß , das will ich ,
aber erst morgen !" erwiderte Folking und tanzte mit ihr
davon . Als der Tanz beendet war , überreichte ihm eine
Ordonnanz einen Brief , der eben abgegeben worden sei .
„ Ich nehme die Kriegserklärung an , Bar Jschaja !" stand
auf dem Vogen . Donner , Donner , das war ja allerhand !
Ter Leutnant lachte bloß . Vielleicht hielt er daS Schreiben
für einen Scherz . Jedenfalls wurde Folking von den Damen
und Herren der Gesellschaft umringt , einer unternahm es ,
die im Augenblick etwas gedrückte Stimmung zu beleben .
Er hieß Folking in einer kleinen , lustig gewürzten An -

spräche willkommen . Dann ließ er sich ein Glas mit Wein
reichen , hielt es hoch, in erhobener Hand und wollte
Nun , was er wollte , das erfuhr man nicht mehr , denn in
dem Augenblick krachte draußen vor den Fenstern ein Schuß ,
und das Glas zersplitterte in den Saal hinein .

Gleich am andern Tag nahm Folking seine Arbeit auf .
Vergeblich versuchte er , die Leute auszuholen , vergeblich
durchstreifte er die ganze nähere und weitere Umgebung .
Nichts ! In einem Laden , dessen Besitzer ein Araber war ,
wollte er Zigaretten kaufen . Ter Mann bedauerte , er habe
keine ! Jetzt stieg doch ein seines Not in Folkings Gesicht

Ein Blick in die Zeitungen der fünf Erdteile - Alemannen und Sachsen a ' s Namensgeber

Nichts bestätigt die Tatsache , daß Teutschland wieder eine
Großmacht geworden ist . so sehr , wie ein Blick in die Zei -

tungen der fremden Länder . In welcher Sprache eine
Zeitung auch gedruckt werden mag , stets begegnen wir auf
der Titelseite dem Namen Deutschlands . Mag man die Er -

eignisse mitunter mij Subjektivität gefärbt und mit bös -

artigen Kommentaren darstellen , oder mag man sie sachlich
und zustimmend melden — Deutschland beschäftigt den Zei -

tungsleser in China und Südafrika nicht minder als den
aus dem Balkan oder in den Vereinigten Staaten .

Dabei ist es interessant , einmal festzustellen , welchen Aus -
druck die einzelnen Nationen für Deutschland gebrauchen .
Wenn Sie beispielsweise im Fernen Osten eine Zeitung
aufschlagen , so werden Sie in Japan dem Wort „Doitsu -
koku " begegnen . „Doitsu - koku" ist etwas , was den modernen
Japaner brennend interessiert . Es bedeutet nichts anderes ,
als „Teutschland "

, wobei „Doitsu " nur eine Umbildung des
Wortes „ Deutsch " darstellt , während „Koku " soviel wie

„Land " bedeutet . Ter Chinese sagt „Kuo " für Land , und
Deutschland erscheint in der chinesischen Presse als „Dehkuo " ,
wobei in der ersten Silbe gleichfalls der Stamm „deutsch ",
der chinesischen Mundart angepaßt , verborgen ist.

Am häufigsten wird Deutschland in den fremden Sprachen
mit jenem Wort bezeichnet , das schon die alten Römer an -
wandten , wenn sie von dem Lande jenseits der Alpen
sprachen , nämlich mit „ Germania "

. Die italienische Sprache
hat diese Bezeichnung unverändert übernommen , dagegen be -
zeichnet sie die Deutschen nicht , wie ihre antiken Vorfahren ,
als „ Germani " , sondern als „ tedeschi " . Hier tritt das Ur -
sprungswort „Deutsch " in latinisierter Form auf . Auch in
die griechische und rumänische Sprache ist das Wort „ Ger -
mania " als Bezeichnung für Deutschland übernommen wor -
den . Ter Engländer hat „German ? " daraus gemacht , weil
das seiner Sprechweise genehmer war . Aber auch in der
englischen Sprache ist der Wortstamm „Deutsch "

, umgewan -
delt in „Dutch "

, nicht unbekannt . Allerdings bezeichnet der
Engländer mit „ Dutchman " den Holländer . Die Holländer
ihrerseits nennen uns „Duitschland " . Tasselbe Wort be -
gegnet uns als „Tyskland " in der schwedischen , dänischen und
norwegischen Sprache .

Das „Land der Stummen "

In den verschiedensten Sprachen sind auch die Alemannen ,
jener ritterliche Stamm , der einst von Main und Donau in
stetigem Kampf gegen die Römer bis über den Mittelrhein
ins Elsaß vordrangen , zum Namensgeber Deutschlands ge -
worden . „ L ' Allemagne " sagt der Franzose und gibt damit
dem ganzen Volk den Namen jenes Stammes , mit dem er
am meisten in Berührung kam . „L ' Allemand " ist der Deutsche .
Diese Bezeichnung haben übrigens auch die Spanier und
Portugiesen übernommen . Die Spanier nennen uns „Ale -
mania ", die Portugiesen „Alemanha ". Aber auch die Türkei

bedient sich zur Bezeichnung Deutschlands dieses Wortstam »

mes . Aus Türkisch heißt Deutschland „Alemanya " .
Am schwierigsten wird es uns erscheinen , aus den sla -

wischen Zeitungen den Namen Teutschlands herauszufinden .
Hier finden wir weder Ableitungen von „deutsch "

, noch von

„ germanisch " ober „ alemannisch " vor . Der Pole bezeichnet
Deutschland als „ Niemey "

, im Tschechischen heißt es „Ne -
mecko" und in den südslawischen Dialekten , zum Beispiel im
Serbischen und Kroatischen wird Deutschland .Nemetschka "

genannt . Wie sind diese zunächst unerklärlichen Bezeichnun -

gen entstanden ? Ihre Herkunst ist kulturgeschichtlich außer -

ordentlich interessant . Alle drei Worte enthalten nämlich
den gemeinsamen slawischen Wortstamm „nem " . „Nemec "

aber bedeutet so viel wie „stumm " . Teutschland ist also bei
den slawischen Völkern das „Land der Stummen ". Die Er -

kläruug dafür mutz man in der Tatsache suchen , datz der
Deutsche sich gen Osten zu ausbreitete und in frühester Zeit
bei seiner Zivilisierungstätigkeit mit den slawischen Völkern
in Berührung kam , ohne deren Sprache zu kennen , die

seiner Mundart so fernlagen , daß er sie auch meistens nicht
erlernte . So gewöhnte man sich daran , daß er ein „Nicht -

Sprechender " , ein „ Stummer " war , und benannte ihn auch
danach .

„Saksa " kommt nach Finnland i
' Zahlreiche andere Länder des Ostens haben diese Be -
zeichnung , ohne sich ihrer ursprünglichen Bedeutung so recht
bewußt zu sein , einfach übernommen . Zum Beispiel nennt
man in Ungarn das Deutsche Reich „Nemetorszag ", wobei

„orszag " soviel wie „Land " bedeutet , während die erste
Hälfte des Wortes wieder von dem erwähnten „nem " ab -
geleitet ist . Der Russe nennt Teutschland zwar , genau wie
der Bulgare , „Germanija " und folgt damit dem Beispiel
Italiens und Englands . Dagegen bezeichnet er den Deutschen
als „Njemetz " , womit er gleichfalls der Gewohnheit der sla -
wischen Völker , im Deutschen einen „Stummen " zu erblicken ,
in seinem Sprachschatz Ausdruck verleiht .

Wenn in Helsinki die olympischen Glocken läuten , wird
man in Finnlands Hauptstadt mit besonderer Freude die
Vertreter „ Sakfas " begrüßen . Im Finnischen heißt Deutsch -
land „Saksa " , und wir erkennen unschwer in diesem Wort
das deutsche „ Sachsen ". Auch hier wird ein Stamm zum
Namensgeber eines ganzen Volkes . Die deutschen Ritter ,
die einst zur Kolonisierung nach Estland und Kurland aus -
zogen , bestanden zumeist aus Kriegern niedersächstscher Her -
kunft . So lernte man in den Ostseeländer » in erster Linie
die Sachsen kennen : auch die Vertreter der deutschen Hansa ,
die an den Ostfeeküsten außerordentlichen Einfluß gewan »
nen , waren Niedersachsen . So ist es nicht weiter verwuuder -
lich , baß die Finnen Teutschland als „Saksa " bezeichneten
und datz die Esten diesem Beispiel Folge leisteten und für
Deutschland die Bezeichnung „Sakfamaa " schufen , die gleich -
bedeutend ist mit „Sachsenland ".

auf , seine WangenmuSkeln spannten sich . Gut ! Was er von
nun an unternahm , spielte sich ganz im verborgenen ab .
Eines Morgens war er verschwunden . Mit nur fünf Leu -
ten , aber besonders ausgewählten . Kaum eine Woche ver -
ging , da kehrte der Trupp zurück , am hellen Tage . Mit
einem Bündel , in dem zweifellos ein Mensch steckte, fest
verschnürt . Sollte ? Jawohl ! Noch am gleichen Nach -
mittag wurde bekanntgegeben , datz Bar Jschaja gefangen sei
und am nächsten Morgen bei Sonnenaufgang öffentlich hin -
gerichtet werde .

Die ganze Nacht hindurch hörte man daS geheimnisvolle
erregende Dröhnen und Pochen der Signaltrommeln , bald
in der Nähe , bald weiter in der Ferne , es gab die über -
raschende Kunde in den Busch weiter . Und früh , da standen
sie zu Taufenden da , Neger , arabische Händler , indische
Kausleute und Weiße . Ein Tisch , ein Karree Soldaten , eng -
lische und farbige . Seitab der Galgen ! Jetzt , jetzt führte
man ihn heran , den Berüchtigten . Ja , das war er wahr -
haftig ! Frech grinsend und scheinbar unberührt , hörte er das
Urteil an . Aber dann , auf dem kurzen Gang zur Voll -

Kleine Geschichten vom grofjen Hebbel
Von O . G . Foerster

Hebbel arbeitete an einem Drama und schritt , in Ge -

danken versunken , hastig in seinem Zimmer ans und ab .
Das Mädchen kam herein und meldete Besuch .

„ Hinaus !" schrie Hebbel wütend . „Wenn der liebe Gott
bei mir ist , kann ich niemand empfangen ."

Das Mädchen blieb schreckerstarrt stehen , sah sich scheu im

Zimmer um , bekreuzigte sich und verließ zitternd das un -

heimliche Gemach . . .
Der unbekannte Goethe

Der junge Dichter Friedrich Hebbel weilte in Kopen -

Hägen , wo er mit dem dänischen Dichter Adam Lehlenschlä -

ger zusammentraf . Der Däne zeigte sich sehr zurückhaltend
und machte keinen Hehl daraus , daß er nicht viel von der

jungen deutschen Dichtung hielt .
„ Ihr jungen Wölfe gönnt alle dem Gemüt nicht genug

Spielraum !" sagte er . „Auch Sie , junger Freund , steigen in

Ihrer „ Judith " so tief in die Sünde herab und verschmähen
die Versöhnung . Warum nehmen Sie sich den alten Wolf
Goethe zum Vorbild ?"

Und er fing an Goethesche Lieder nnd Balladen zu rezitie -

ren . Als er fertig war , fragte Hebbel : „Kennen Sie auch
die drei Abschiedsgedichte Goethes , die erst kürzlich im Lieder -

buch der Sesenheimer Friederike gesunden wurden ? "

Oehlenschläger verneinte .
„Nun , dann hören Sie !" Hebbel trug seine eigenen drei

„ Scheidelieder " vor .

Dem Dänen traten die Tränen in die Augen .
„Man findet keine Worte " , sagte er , „ diese Lieder sind

einfach unvergleichlich . Sehen Sie , so müssen Sie dichten ,
Hebbel . .

„Verzeihen Sie den kleinen Betrug !" sagte Hebbel
lächelnd , „ diese Lieder sind nicht vom alten Wolf , sondern
von einem ganz jungen : von mir !"

Er weiß alles . . .

Grillparzer wurde zu einer Gesellschaft eingeladen . Man
sagte ihm auch , der Dichter Hebbel käme .

„Dann bleibe ich zu Hause !" erklärte Grillparzer .

„ Aber warum ? Schätzen Sie Hebbel nicht ?"

„ Wie können Sie so fragen ? Ich halte ihn für ein Genie .
Ich kann in seiner Nähe nicht heimisch werden , ich fürchte
mich vor ihm . Er ist zu gescheit , er wirst manchmal ein
kurioses Thema auf — er ist imstande und fragt :

Was ist Gott ? — Nun , ich weiß es nicht . Er weiß es
aber , und , sehen Sie , da kann ich nicht mitreden . .

Verwechslung

Häufig geschah eS , daß Friedrich Hebbel mit I . P . Hebel
verwechselt wurde , obwohl dieser längst tot war . Auf dem
Wiener Medizinerball wurde Hebbel dem Minister Wicken -
bürg vorgestellt , der ihm viele Artigkeiten sagte .

„Besonders Ihre Alemannischen Gedichte und Ihr Schatz -
kästlein haben mir sehr zyugesagt !" schloß er sein Lob .

Da ward Hebbel wütend . „Sagen Tie , Exzellenz "
, rief

er , „trage ich meine hundert Jahre , die ich als Konfistorial -
rat Hebel zählen müßte , nicht mit Anstand ? "

streckung , da knickte er zusammen , da sträubte er sich , da
warf er sich nieder und mußte geschleppt werden . Alles
übrige vollzog sich mit militärischer Knappheit . Leutnant
Folking erhielt den Kopfpreis ausgezahlt . Jetzt standen nur
noch fünfzig Pfund für die Ergreifung der Helfershelfer
Bar Jschajas . Die Menge verlief sich, nur die Neger hockten
sich nieder zu endlosem Palaver .

Und einer schlug sich unauffällig seitwärts inS Gebüsch ,
ein verhutzelter Alter , hinkend , Flüche murmelnd . Nun sah
er sich um , richtete sich auf , riß mit grimmigem Ruck seine
Vermummung herunter . Hervor kam ein Gesicht , das dem
des eben gehenkten verblüffend ähnlich war . Aehnlich ? Nein
mehr , der hier stand , der war Bar Jschaja ! Ter andere
mochte vielleicht zu seiner Bande gehört haben , aber er war
zurechtgeschmiukt worden , zurechtkostümiert . O , Bar Jschaja
wußte genau , was das zu bedeuten hatte . Leutnant Folking
hatte schlau spekuliert , höllisch schlau . Er hatte ihm „sein
Gesicht gestohlen " wie der Neger sagt , den zauberwirkeuden
Ruf . Entweder gelang es ihm in ganz kurzer Zeit , seine
Bande zusammenzuhalten , oder es war alles aus . Denn
später würde ihm niemand mehr glauben .

Am Abend suchte er heimlich einen seiner Anhänger auf ,
einen Fellaufkäufer . Dort traf er noch zwei weitere Mit -
glieder feiner Bande an . Im ersten Augenblick waren die
drei tödlich erschrocken , sie mochten ihn wohl für einen Geist
halten . Rasch klärte er sie auf , mit eifrigen Worten . Aber
an verstohlenen Seitenblicken merkte er , zu feinem eigenen
Schrecken , daß sie ihm keinen Glauben schenkten . Und dann ,
dann auf einmal , als er sich einem besonders zuwandte ,
fühlte er einen brennenden , glühheißen Schmerz durch feinen
Rücken schießen . Und dann wurde es Nacht um ihn . Sie
hatten ihn für einen Schwindler gehalten und ihn nieder -
gestochen . Sie wollten die ausgesetzten fünfzig Pfand ver -
dienen , nachdem ihnen der höhere Kopfpreis an Leutnant
Folking verloren gegangen war .

Ja . meine Herren , es ist nichts als ein Nimbus , der
allerdings vollbringt Wunder "

, schloß der Major .

«Schluß des redaktionellen Teil ? »

Bei Erkältung . Grippegefahr :
trinken viele aus alter Gewohnheit größere Mengen Alkohol .
Das ist dem geschwächten Organismus nur selten zuträglich
und strengt fast immer das Herz unnötig an . Unschädlich nnd
doch wirksam ist dagegen folgende Schnellkur : Kurz vor dem
Zubettgehen möglichst heiß zweimal je einen Eßlöffel Kloster -
sran - Melissengeist und Zucker mit etwa der doppelten Menge
kochenden Wassers gut verrührt trinken : Kinder die Hälfte . Zur
Nachkur nehme man noch einige Tage die halbe Menge oder füge
dem Tee jeweils einen Schuß Klosterfrau - Melissengeist zu .

Sie erhalten Klosterfrau - Melissengeist in der blauen
Original - Packung mit den drei Nonnen in Apotheken und
Drogerien in Flaschen zu RM . 2,80, 1,63 und —,5)0.

Ausscheiden und aufbewahren !
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Christine Hebbel
Von H . L . Mayer

Wenn wir uns in diesen Tagen aus Anlaß des 73. Todes -
tags des Dichters auf seinen Anteil am deutschen Geist und
seine lebendige Wirkung in unserer Zeit besinnen , so ist es
kein geringer Beitrag zu diesem Gedächtnis , das Bild der
für des Dichters Selbstbehauptung entscheidenden Frau in
die Erinnerung zu rufen . Bor wenig mehr als einem
Bierteljahrhundert ist Christine Hebbel , die Gattin des
Dichters , hochbetagt in der Gewißheit aus dieser Welt ge-
gangen , daß das Werk ihres Gatten in den bleibenden Be -
stand deutscher Dichtung eingegangen ist . Die letzten Jahr -
zehnte ihres Lebens erfüllte die wachsende Freude , zu sehen,
daß wenigstens die Nachwelt in einer tiefen und breiten
Wirkung seiner Werke das wieder gutmachte , was ihm die
Mitwelt bis auf die vier Wochen vor seinem Tode erfolgte
Zuerkennung des Schillerpreises zu einem guten Teil schuldig
geblieben war . Es muß für die stille Frau eine Genugtuung
eigenster Art gewesen sein , ein Schaffen anerkannt , geliebt
und ins deutsche Volk eindringen zu fühlen , in das sie selbst
mit liebender , dienender Hingabe ihren Frauenanteil ein -
gewirkt hatte .

Christine Hebbel war , obschon selbst Künstlerin , keine
Cosima Wagner , um eine naheliegende Parallele zu streifen .
Ihre künstlerische Aktivität war so gut wie beendet mit dem
Tage , da sie dem Dichter in die Ehe folgte . Dennoch war ,
was sie ihyi gab , nicht geringer als das , was die Herrin
von Bayreuth Richard Wagner schenkte , nur vielleicht im
setzten Sinne weiblicher , von jener unmerklichen , dem Dichter
fast unbewußten Mit - Wirknng , die mehr als ein Da -Sein
« nd Für -ihn -sein war . „Ich sah dies sehr schöne Mädchen
mit dem edlen Herzen , das sich in jedem Blick, jedem Wort
ausspricht , keine dreimal , als mir der volle Inhalt des .
Lebens , den nur die Liebe heraufbeschwört , wieder nahe -
trat ", schreibt Hebbel über seine ersten Begegnungen mit der
Burgschauspielerin Christine Enghaus . Diese Christine Eng -
haus war , als sie Hebbel im Jahre 1848 kennenlernte , eine
Schauspielerin von 29 Jahren , die, eben in den vollen Besitz
ihrer reifen künstlerischen Mittel gelangt und als eine Er -
fcheinung von bestrickender Schönheit gerühmt , aus dem Ber -
langen nach einer großen künstlerischen Aufgabe den Weg
zu Hebbel fand . Heinrich Laubes , des Burgtheaterdirektors
{Repertoire bewegte sich in jenen nüchternen Uebergangs -
jähren auf einer Mittellinie , die sich in erster Linie an das
französische Unterhaltungsstück und die Komödie hielt . Dar -
stellern von der künstlerischen Art und von dem Idealismus
ber Enghaus konnte dieses Burgtheater kaum mehr bieten ,
als daß sie sich damit abfanden , durch die Größe ihrer Kunst
und die Vollendung ihres Spiels die Tagesware ber Re -
pertoirestücke zu adeln . In einem literarischen Zirkel lernte
uun Christine Enghaus Hebbels „Judith " kennen . Sie mußte
in der Rolle der Judith eine Aufgabe sehen, die ihr die Mög »
lichkeit gab , ihre Kunst einmal außerhalb des spärlich bestell-
ten klassischen Repertoires an ein junges Werk zu wenden ,
das in der Wechselwirkung von dichterischer Vision und
schauspielerischer Erfüllung ganz Großes versprach . Jahre -
lang bemühte sie sich , das Werk beim Burgtheater zur An -
„ ahme zu bringen , doch ohne Erfolg . Da erfuhr sie , bah
Hebbel in Wien sei . Daß er sich in einer verzweifelten
LebenS - und SchaffenSkrife befand , daß er eben im Begriff
war , Wien , ohne jede Hoffnung , sich in solchen Theaterzustän -
ben mit seinem Werk durchsetzen zu können , zu verlassen ,
wußte sie nicht. Man erreichte Hebbel im letzten Augenblick
und vermochte ihn zu überreden , sich die Enghaus einmal in
einer ihrer augenblicklichen Glanzrollen anzusehen . Und er
erfuhr , „daß im menschlichen Leben die schwersten Entschei-
düngen oft an Spinnwebsfäden hängen " . Denn als er von
Bekannten buchstäblich w die Burg „hineingeschleppt ' wurde
und bort EH ristine SnghanS «l » Krtemhtl» t» eine« längst

vermoderten Raupachschen Ausstattungsstück „Der Nibelun -
genhort " sah , geschah das „Wunder seines Lebens " : die
Frau , die ohne ihn zu kennen , seiner Kunst des Tramas
sehnsuchtsvoll entgegenharrte , begeisterte ihn mit ihrem
Spiel , das über alle Unzulänglichkeit des Vorwurfs
triumphierte , und zugleich menschlich so stark, „daß er nicht
mehr daran dachte, Wien so rasch zu verlassen "'

.
Hebbel machte sich unter schmerzhaften Qualen aus seiner

Verbindung mit Elise Lensing frei und heiratete im Mai
1843 Christine . „ . . . Was ich dort verehrt , ja angebetet
habe , ohne zu lieben ", schreibt er einmal über seine Be -
Ziehungen zu Elise , die ihn in einen Zwiespalt seiner Seele
getrieben hatten , dem er auf Reisen zu entkommen suchte
und der seine Lebenskrise um das Jahr 1843 mit verursacht
hat . „Ich kam als ein Schatten aus Italien zurück, und auf
dem Schiff wurden Wetten angestellt , ob ich noch ein ganzes
oder nur ein halbes Jahr vor mir hätte ". Noch in der ersten
Zeit seiner Ehe mit Christine schien es , als ob die Tragik
seines Lebens , die er an ber Seite der innerlich festen und
sicheren, von ihm über alles geliebten Frau überwunden zu
haben glaubte , ihn weiter begleiten würde . Tenn auf der
einen Seite verfolgte ihn Elise mit den sinnlosesten
Schmähungen und Anklagen , auf der anderen Seite versuchte
das Wien des Theaters und der Literatur Christine zum Ziel
von Angriffen zu machen, die dem Dichter selbst galten .
Aber Hebbel hatte in der vollendeten menschlichen und künst-
krischen Harmonie seiner Ehe das Unterpfand für eine Le -
benssicherheit gefunden , an der es dem aus kleinsten Ver -
Hältnissen in aufreibender Arbeit und jahrelangen Kämpfen
zu Namen gelangten Dichter immer gefehlt hatte . „Kein
wahreres Wort steht in der Bibel als das sie über ein
gutes Weib sagt , und keiner hat das besser erfahren als ich .
D^r Himmel hat mich , ich muß es dankbar anerkennen , für

Kunst und Wissen

Schön « Frau xwischen rwei Weihnachtsmännern

Ter Preisträger des „ Prix Gonc - url » silr 1938 . Der „ Prix Soncourt ' ,
der größte und bedeutendste Mteiaturpreis , wurde dem 27jäl)ci4«n fron«
zöstschen Schriftsteller Henri Trohat für seinen Roman „L 'Aragne " der -
liehen. Troyat ist russischer Herkunft und naturalisierter Franzose .

Hermann Kris Busse las in Holland , Auf Einladung der Nederlandsch-
Duitsche Vereeniging laS Hermann Eris Busse in Slmsterdi «
vor überslllltcm Haus und wurde mit seinem dichterischen Werk bifonder »
herzlich ausgenommen . Am nächsten Tag las der Dichter in Utrecht.

Architekt Hermann Gieseler in den Reichskultursenat berufen. Reich «-
minister Dr . Goebbels hat den Architekten Hermann Gieseler in de»
Rcichskullursenal berufen .

„Max und Moritz" als ? anzo» er . In der Hamburger Staatsoper ge -
langte mit grobem Erfolg die Tanzover „ Max und Moritz " von Norbert
(Schultz ?, dem Schöpfer des „Schwarzen Peter " und des „Struwwelpeter " ,
zur Uraufführung . Tie leicht tagliche Musik wurde durch die Verse Wilhelm
Büschs erläutert , die ein singender Ansager zum Vortrag brachte.

Ein neues Werk Pietr » Mascagnis . Pietro Mascagni , der am 7. Dezem¬
ber sein 75. Lebensjahr vollenden konnte , arbeitet gegenwärtig an einem
neuen Werk, der Renaissance -Tragödie „ Die Weißen und die Schwarzen "
nach der Handlnng von Marie Ghisalberti , Mascagni , dessen Operneinakter
„ Cavalleria rusticana " einen Weltersolg errang , bat im ganzen vierzehn
Opern geschrieben, von denen die meisten außerhalb Italien -, nur wenig
Erfolg hatten . Seine letzte Oper „ Nero " kam 1933 in Rom zur Uraufführung .

Uraufführung eines Tramas von Friedrich Bethge . Der StaatSpretSträger
und Reichslultursenator Friedrich Bethge , dessen „ Hungermarsch der Bete»
ranen " über die meisten Bühnen des Reiches gegangen ist , hat in diesen.
Tagen fein neues Drama „ Rebellion um Preußen " vollendet , das im März
1939 in Frankfurt a . M . feine Uraufführung erleben wird . Das Werk wurd »
bereits von mehreren Bühnen des Reiches zur Aufführung angenommen .

Ein Walzer .Preisausschreiben der Stadt Wie« . Anläßlich de« erste » Wien««
Faschings im Grobdeutschen Reich veranstaltet die Stadt Wien ein Preis »
ausschreiben für einen Wiener Walzer . Der Brei « für die best,
Walzerkomposition beträgt 1000 Mark , darüber hinaus sind noch zwei Preis »
in Höhe von je SM Mark vorgesehen . Zur Teilnahme sind nur arische Be»
Werber berechtigt, die in Groß -Wien geboren oder daselbst ihren ständigen
Wohnsitz haben . Die Werke sind anonvm ( unter Angabe eine» Motto «) bi»
zum 10, Januar beim Kulturamt der Stadt Wien einzureichen . Da » Lmt der
Preisrichter übernehmen namhaft - Künstler . Da « mit dein ersten » tri « g*
krönte Werk wird auf Kosten der Stadt Wien gedruckt werden und geht - » ck
in ihren Besitz über . Sämtliche preisgekrönten Kompositionen werden erst-
malig aus dem Ball der Stadt Wien ausgeführt werden .

Ungarische Nationalhymne und Rakoczi-Marsch. Der ungarische NeichSvev
Weser v . Horthy hat in einem Handschreiben an den Ministerpräsidenten
JmreH angeordnet , daß von nun ab bei feierlichen Gelegenheiten zufammn
mit der ungarischen Nationalhymne auch ein Teil des Rakoezi-Marfche« ge-
spielt werden soll zur Erinnerung an die Rückkehr Oberungarn « , da« die
Heimat des berühmten Freiheitshelden Franz Rakoczi ist.

Stendhals Geburtshaus wird Museum . Die Gemeinde Grenoble hat da»
Geburtshaus des französischen Dichters Marie Henrt BeYle, der unter dem
Namen Stendhals bekannt geworden ist, angekauft , um e« alt Museum
einzurichten .
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die erste Hälfte meines Lebens aufs reichlichste durch die
zweite entschädigt , und vor allem durch die Frau , die er mich
finden ließ "

, bekennt er Klaus Groth wenige Jahre vor
seinem Tod , auf sein Glück an Christines Seite zurück-
blickend. Die Irrungen und Wirrungen um Elise Lensing ,
die aus Hebbels Leben nicht wegzudenken find , haben die
Kraft des Widerstands in ihm gestählt . die « he mit Thrtfttn «
bringt dem schier erschöpften Kämpfer die Ruhe der Klarheit
und die Versöhnung mit der Welt .

Das Ziel der dichterischen Anschauung ist für Hebbel , daß
der Dichter in unendlicher Vertiefung das Allgemeine im
Besonderen aufdeckt, das Gesetz seiner Kunst , in der Einzel -
erscheinung das Unendliche zu veranschaulichen ? ihre Aus-
gäbe , die Menschen mit ihrem Geschick auszusöhnen . In
einem übertragenen vermenschlichten Sinne drückt diese
künstlerische Grundauffassung Hebbel « aus , waS ihm Ehrt -
stine war ? das irdische Geschöpf, in dem sich ihm daS Gött¬
liche offenbarte , und die Mittlerin voll Licht und Wärme ,
die ihn sein Schicksal und seine Bestimmung begreifen machte
und ihn seinen Weg gehen ließ mit der Klarheit der tiefen
Erkenntnis : daß „jeder durch die vorzüglichst « Kraft , da»
hervorragendste Talent , was ihm verliehen worden , mit dem
Ewigen zusammenhängt , und sich , soweit er dteS Talent aus -
bildet , diese Kraft entwickelt , seinem Schöpfer nähert . Unter
den Frauen , die einen Mann von Genie durch ew tragisch
beschattetes Geschick zur freien schöpferischen Gestaltung ge »
führt haben , ist Christine Hebbel eine der liebenswertesten
Erscheinungen . Der Kranz ber glühend dankbaren Wid -
mung der „Nibelungen " wird st« für alle Zeiten ^ — " cken .

Schicksalsgestalten der Geschichte
Bücher für den Weihnachtstisch

Keine Familiengeschichte ist wohl so interessant und an
theatralischen wie tragischen Momenten so reich wie die ber
Familie Bonaparte . Gertrud Aretz hat in ihrem mit 49
zum Teil ganz seltenen Abbildungen geschmückten Buch
„Glanz und Untergang der Familie Napo -
l e o n s" (Verlag Bernina G . m . b. H. Wien , Leipzig ) den
meteorartigen Ausstieg und den ebenso rapiden Untergang
dieser korsischen Advokatenfamilie in farbigen Strichen nach-
gezeichnet. Seine Figuren sind die Marionetten eines gro -
ßen Meisters der Weltbühne , der sie am Faden seiner Politik
hin - und herzog , bis ihm die Kraft dazu versagte . Auch die
Tragödie Napoleons wtrd in diesem Buche klar heraus -
gearbeitet , die nicht zum wenigsten dadurch beschleunigt und
heraufbeschworen wurde , daß der Korse in übergroßer
Schwäche zu seiner Familie unfähige Verwandten auf
Throne setzte und oft bisweilen mehr zu tun hatte , um seine
Familie zu regieren als sein großes Reich . Die Verfasserin
hat es sehr gut verstanden , in fleißiger Arbeit aus Archiven
und Briefen alles zusammenzutragen , um ein lückenloses ,
historisch getreues Bild zu geben .

Wenn man die napoleonische Aera historisch aufrollen will ,
kann man nicht an der Person Kaiser Franz I . vorbeigehen ,
der einer der Gegenspieler des großen Korsen war . Es
gibt wohl w'enige Kaisergestalten in der Geschichte , die in
einem derart zwiespältigen Lichte stehen wie dieser Habs -
burger , der eine so gute Presse hatte als er noch lebte und
eine so schlechte , nachdem er tot war , wie kein Kaiser vor
ihm . Auf Grund eines reichhaltigen , bisher der Forschung
verschlossen gebliebenen Ouellenmaterials ans dem Wiener
Haus -Hos- und Staatsarchiv versucht Viktor B i b l in seinem
bei Johannes Günther -Verlag , Leipzig und Wien , erschie -
nenen Werk „Kaiser Franz , der letzte römisch -
deutsche Kaiser " die Person des Habsburgers ins rechte
Licht zu stellen.

Eine weitere geschichtlich bedeutsame Figur an ? dem Ge-
fchehen jener Zeit stellt sich in dem von Gerhard Heine
bei Gerhard Stalling -Verlag , Oldenburg i . O ., verlegten
Werk „Gneisenau , ein großes Leben " vor . In
knappem , aber trefflich angelegtem Wurf erleben wir den
Unstern und das Glück, das über dem Dasein dieses nach
» emperament , Fähigkeit und schöpferischer Ph «mt <ch« »»Her¬

ordentlichen Mannes stand . Ein geschichtliche ? Bilderbuch
blättert in der lebendigen Schilderung des Verfassers vor
dem Leser anf , in welchem die Gestalt Gneisenaus beHerr -
schend steht.

Ein Werk , aus dem des Soldat des Weltkrieges ebenso
die Erinnerungen an seine große Tradition wachhalten kann
wie der junge deutsche Mensch die glorreiche soldatische Ge-
schichte des Reiches lebendig vor Augen sieht, ist das Buch
„Preußisch - deutsche Feldmarschälle und
Großadmirale "

, das Jürgen Hahn - Butry unter
Mitarbeit hervorragender Militärschriftsteller im Verlag
Safari , Berlin , herausgegeben hat . Dieses Werk erzählt in
volkstümlich packendem Stil von dem Werdegang und der
soldatischen Bedeutung überragender Einzelpersönlichkeiten
der Armee und Marine . Das Leben , der Charakter und der
Typ der großen Marschälle spiegelt die soldatische Geschichte
des deutschen Volkes wider und erhält in der meisterlichen
biographischen Darstellung ein ewiges Denkmal .

Der bekannte Moltkesorscher Dr . Max H o r st hat in dem
Buche „Abend - und Morgenland " Helmut v . Moltkes
Reisebriefe , die er vor seinem militärischen Aufstieg auf
Grund seiner ausgedehnten Reisen an die Höfe und durch
die Länder des Abend - und Morgenlands schrieb und die
damals schon wegen ihrer Fülle von scharfbeobachteten Be -
merkungen , ihres klassischen Stils und ihrer sprühenden
Farbigkeit überraschten , in einer geschickten , vom Keil -
Verlag , Berlin SW 68 , herausgegebenen Auswahl zusam -
mengestellt . Die Lektüre dieses spannenden Buches läßt den
Leser ganz vergeben , daß diese reizvollen Schilderungen zum
Teil bereits vor hundert Jahren geschrieben sind — ein Lob,
das für sich und den Verfasser spricht !

A . Richardt .

Kriegserinnerungen
Magnus von Eberhardt : „Kriegs

^
erinnerun -

gen ". Mit zahlreichen Abbildungen und Karten . In Leinen
gebunden 9 NM . Verlag I . Neumann , Neudamm . Unter der
großen Zahl von Kriegsbüchern , die seit dem Weltkriege er -
schienen sind , dürfen die Kriegserinnerungen des Generals
der Infanterie Magnus von Eberhardt besonderes Interesse
beanspruchen. Handelt es sich doch hier um Aufzeichnungen

eines Offiziers , der als kommandierender General «nd al»
Oberbefehlshaber «wer Armee an besonder » »erantwortnng »-
vollen Stellen auf den Kriegsschauplätzen im Weste» attb
Osten tätig war . ES sind Eindrücke «nd Auffassungen eine »
Truppenführers , die ihn während ber Kampfhandlungen be-
herrschten , also Eindrücke von unmittelbar Erlebtem , die ohne
Rücksicht auf das Studium von GefchichtSwerken , die nach 1S1»
erschienen sind, niedergeschrwben wurde «. Gerade in Bade «
dürfte das Werk bei den alten Frontkämpfern besondere »
Interesse finden , da General von Eberhardt auch die Kämpf «
deS badischen 14. Armeekor ? » im Elsaß ausführlich behandelt
hat . Nicht minder interessant wie die Schilderungen de«
großen und kleinen Kampfhandlungen sind diejenigen des Zu -
fammenbruchS , bei dem der Verfasser als Oberbefehlshaber
der 1. Armee sich rücksichtslos einsetzte für den geordneten
Rückzug der ihm unterstellten Truppen . Wie aus dem Werk
weiter zu ersehen ist, hatte General von Eberhardt den
Glauben an Deutschland und das deutsche Volk nicht verloren ,
weil er in seiner 4Sjährig «n Tätigkeit als Offizier die Ueber -
zengung gewonnen hatte , daß ein Volk wie das deutsche , da»
einer Welt von Feinden vier Jahre lang standgehalten hatt «,
wieder neu erstarken werde in Ehre und Freiheit . «

Ä. Binder .

Drucksachen
in gediegener , geschmack¬

voller Ausführung liefert in

kürzester Zeit

Druckerei der
Badischen Presse

Karlsruhe , Waldstraße 28

Fernsprecher 7355 u . 7356
farcw .mi



Mittwoch , »ea 14. Dezember 1988 Badifche Presse « r . MI . « Clte t

1Zeimcbrict der Bf *. *

Von Prefyburg nach Chust
700 km nach Osten auf noch bei der CSR verbliebenen Straßen

Von unserem in die K a r p a t o - U k r a i n e entsandten Sonderberichterstatter

j Dr . O . Chust , im Dezember .
Chust ist die neue Hauptstadt der autonomen Karpato »

Ukraine , nachdem die alte namens Uzhorod , die Hauptstadt
einer 20jährigen Scheinautonomie , an Ungarn fiel . Am 2.
Advent abends bin ich hier angekommen . Ich we !tz vorerst
noch nicht sehr viel von diesem weltverlassenen Nest mit sei-
nen 12 MV Einwohnern . Nur das habe ich sehr schnell ersah -
ren , daß es hier vier Hotels gibt . Das eine sei ungarisch ,
das andere slowakisch, das dritte tschechisch und das vierte
ukrainisch , sagte man mir . Bei Licht betrachtet , stellte es sich
heraus , daß alle vier jüdisch sind. Soviel zunächst von Chust,
das ich mir bald näher betrachten werde .

Gewöhnliche Post von hier nach Preßburg braucht , wie
ich erfuhr , ganze vier Tage . Im Auto fuhr ich Sie umge -
kehrte Strecke rund einen Tag schneller. Immerhin liegen
mir die 700 östliche Straßenkilometer spürbar in den Glie -
Kern . Die alte Tschecho -Slowakei hatte , in der Luftlinie ge-
messen, von Eger bis Jasina am Tartarenpatz gut 1000 Kilo -
meter . Nach Autokilometer berechnet werden es wohl noch
800 mehr gewesen sein. Daß das Egerland inzwischen zum
' Reich gekommen ist, fällt bei dieser Rechnung nicht ins Ge-
wicht. Aber die Kilometerzahl sagt noch nicht alles über das
Wesen dieser Reise aus . Man fährt hier nämlich weder auf
Autobahnen , noch auf Straßen erster , zweiter oder dritter
Ordnung nach reichsdeutschen Begriffen . Man fährt eben auf
östlichen, sehr östlichen Straßen .

Es regnete , als ich angesichts von Engerau , dem einstmals
tschechischen Brückenkopf von Preßburg , zu Füßen des bom-
bastisch-mißratenen Stefanik -Denkmals startete . Dieses Denk -
mal — es stellt die Figur eines Piloten dar , in dessen Rücken
sich eine riesige löwengekrönte Säule erhebt — ist heute be -
kränzt . Denn was der tote Slowakenführer , der während
des Weltkrieges mit Masaryk und Benesch zusammenwirkte ,
ersehnt hat und wofür er wahrscheinlich mit dem Leben büßen
mußte : die autonome Slowakei ist jetzt erreicht - Freilich kam
öie slowakische Freiheit nicht aus Paris und noch weniger
aus Prag , sondern die deutsche Wehrmacht trug sie zugleich
auch für die Slowaken ins sudetendeutsche Land . Und das
hätte sich Stefanik , als er , in feinem Caproniflugzeug im
Spätherbst von Italien kommend , über Preßburg von tschechi-
fchen Maschinengewehren abgeschossen wurde , wohl niemals
träumen lassen.

So ist es heute nur folgerichtig , wenn Slowaken und
Deutsche im slowakischen Staate einträchtig zusammenarbei -
ten . Hier kann jeder Deutsche mit „Heil Hitler " grüßen , hier
wird jetzt alles für das deutsche Schulwesen getan . Hier gibt
es gemeinsame deutsch-slowakische Kundgebungen , hier kann
sich deutsches Volkstum in völliger Freiheit entfalten , besser
als vielfach noch in Böhmen und Mähren . Und wo noch nicht
alles im Lote ist, da liegt eS lediglich daran , daß noch nicht

überall und alle tschechischen Beamten aus der Landesverwal -
aung entfernt sind und ihr Ungeist darum noch einige , freilich
bedeutungslose Stützen hat . Der Nationalitätenkampf in der
Slowakei , der niemals die bösartigen Formen wie im west-
lichen Teil der tschecho-slowakischen Republik angenommen
hatte , hat jedenfalls aufgehört , und wo noch so etwas tobt , da
handelt es sich lediglich um die Ungarn und die Juden , wobei
die elfteren nach der Abtretung der überwiegend magyarisch
besiedelten Gebiete nur in verhältnismäßig kleiner , die letzte-
reen in um so größerer Zahl vertreten sind , auch wenn es
den Hlinkagarden — so nennt sich die slowakische SA — ge -
lungen ist, noch einige Tausend rechtzeitig in die abzutreten -
den Gebiete abzuschieben.

Preßburg wird bekanntlich von den Ungarn als ihre 300-
jährige Krönungsstadt in Anspruch genommen , und so war
man in dieser Beziehung in Budapest mit dem Wiener
Schiedsspruch zunächst ein wenig unzufrieden . Doch wenn es
schon zutrifft mit den ungarischen Krönungen in der damals
noch reindeutschen „ freien Stadt " , so war es doch so , daß in
der Preßburger Krönungskirche , einem wunderschönen alten
deutschen Dome , dem deutschen Kaiser zu der Würde des
Reiches , die er verkörperte , öie ungarische Krone noch zusätz -
lich aufs Haupt gesetzt wurde . Man kann also Preßburg mit
Fug und Recht als die Stadt bezeichnen, in der die ungari -
schen Stände dem deutschen Kaiser ihre Landeskrone dar -
brachten und sich damit der Idee des Reiches weihten . Dar -
aus aber , wie es manche Ungarn gegenwärtig versuchen einen
Anspruch gegen das Reich abzuleiten , ist eine etwas gewalt -
same Verkehrung historischer Tatsachen , zumal wenn man in
Betracht zieht , daß auch heute noch die Deutschen in Preßburg
die stärkste Volksgruppe darstellen . Wenn der Führer ent -
schieb, daß Preßburg bei der Slowakei vorbleiben solle, so
wohl deshalb , weil diese Lösung , gemessen an anderen Mög -
lichkeiten, noch als die beste erschien. Keine Volksgruppe er -
reicht dort die absolute Mehrheit — weder die 42 000 Deut¬
schen, noch die als zweitstärkste Gruppe figurierenden Ungarn ,
noch die rund 30 000 Juden oder gar die kleinste der Slo -
waken . So finden wir hier den eigenartigen Tatbestand vor ,
daß die Slowaken in ihrer eigenen Landeshauptstadt weit in
der Minderheit sind. Es wird wohl kaum auf der ganzen
Welt eine Hauptstadt mit ähnlichen Verhältnissen geben .

An einem Vormittag trat ich die große Ostfahrt nach Chust
an . Die gut betonierte Reichsstraße nach Neutra , von dessen
Burg einst die slowakischen Fürsten das etwas kurzfristige
Großmährische Reich lenkten , ist auf lange Strecken in
ungarische Hände gekommen . So muß man nach Norden aus -
biegen . Es geht am Ostraud der Kleinen Karpaten entlang
durch eine ganze Reihe von deutschen Weindörfern : RatzerS -
dorf . St . Georgen , Grünau , Bösing . hindurch bis nach Mo -
dern lModra ) . wo der Weg nach Tyrnau eingeschlagen und

über Sered Neutra erreicht wird . Es ist eine fast tellerflach «
Ebene , ein goldenes Land des Weizens und der Zuckerrübe ,
in der Mitte zwischen den genannten beiden Städten von dem
breiten Waagfluß durchschnitten . Bei Neutra wird das Tat
des Flusses erreicht , der dieser Stadt den Namen gab.

Ihm folge ich nun auf viele Kilometer gegen Nordosten ,
bis ich nach ungefähr 85 Kilometern die Deutsch-Proben -Krem «
nitzer Sprachinsel erreiche , in der gegen 60 000 Deutsche in
vielen kleinen Städten und Dörfern feit etwa 600 Jahren z «
Haufe sind. Als Bergsachverständige kamen sie einst , von
ungarischen Königen gerufen , aus Schlesien und Sachsen her ,
um Gold zu schürfen , und der Name Deutsch Proben kommt
von Goldproben , denn bort schmolz man das kostbare Metall
aus . Ein anderer Ort heißt Fundstollen , ein dritter Zech lvo»
Zeche) . Die Bergleute bauten sich dann ihre Dörfer , mußte »
aber zuerst den undurchdringlichen Wald „hauen ". So ent «
standen die Ortsnamen wie SchmiedsHäu , Krickerhäu , Neu «
häu und wie sie alle heißen . Mancher dieser Orte ist de»
Slowakisierung zum Opfer gefallen , aber 60 000 deutsche Men «
schen dieser Sprachinsel haben — abgeschnitten von ihren «
Bolk und fern von ihrer Heimat — hier mitten in den Be ?«
gen der Tatra ihr Volkstum 600 Jahre bewahrt . In de»
letzten 20 Jahren haben sie sich dann auch von der ungari «
schen Staatsidee losgeriinaen . und so hat heute Adolf Hitler
wohl nirgendwo leidenschaftlichere Gefolgsleute , als hier i»
Deutfch -Proben -Kremnitzer Gebiet .

_ _ _ _ _ _ _ Fortsetzung folgt .

Dem Urmenschen aus den Zahn gefühlt
JohanniSburg .

Ein für die menschliche Entstehungsgeschichte höchst bedenk
samer Fund ist soeben in der Nähe von Storksontein i»
Transvaal gemacht worden . Es handelt sich um einen etwa
50 000 bis 100 000 Jahre alten Zahn , der entweder von einem
Menschen oder einem Menschenaffen stammt und sehr gut er «
halten ist . Das Stück wnrde von Dr . Julius Staz gesunden »
und man nimmt an , daß dieser Zahn zu einer ähnlichen Raffe
gehört wie die Fundstücke , die vor kurzem Dr . Robert Broom
in dem gleichen Bezirk zu Tage förderte . Nach Aussage eines
Spezialisten . Prof . Middleton Shaw von der Weißwasserstrand »
University . ist es möglich , nach einem einzigen Zahn sehr weit «
gehende Schlüsse zu ziehen ? also dem Urmenschen sozusage»
wissenschaftlich auf den Zahn zu fühlen . Das Fundstück ge«
höre entweder zu einem Menschen oder einem Menschenaffe« .
Obwohl die Untersuchungen noch nicht abgeschlossen sind , lieg «
der Schluß nahe , daß die Menschenaffen in diesem Bezirk —>
wenigstens was die Zähne anbelangt — mit den einstigen Vor -
fahren der heutigen Menschen eng verwandt gewesen sin »,
und daß sie kaum von primitiven Menschen »u unterscheide «
find.

Gegen Zahnstein - A rsati

Chlorodont
die Qua/ifats - Zahnpaste

lutz III Sachen
>9. Fortsetzung .

An der Kasse stülpt « LiS ihre Geldtasche vollends um . Von
ihren Ersparnissen verblieben nur noch ein paar lächerliche
Silberstiicke .

Ihr altes Kleid und der Mantel wurden in eine Schachtel
gepackt. Das Paket blieb in dem feinen Laden — sie würde
die Sachen abholen lassen, erklärte Lis .

Es war eben sechs Uhr vorüber , als sie aus dem Geschäft
kam.

In Gedanken versunken , lief sie durch die Straßen . Er -
staunte Blicke trafen sie — sie merkte nichts davon . Eine gute
Stunde war sie so herumgelaufen . dann kehrte sie in einer
kleinen Kneipe ein . Die Männer in dem rauchigen Lokal
glotzten sie an wie « in Wundertier . Das war ihr gleichgültig .
Als aber vom N«bentisch ein paar dummdreiste Bemerkungen
herüberflogen , mußte sie sich doch arg beherrschen , um nicht
eine gesalzen « Antwort zu geben . Das hatte jetzt ja doch
keinen Sinn . Sie aß eine Kleinigkeit und wartete . Die Zeit
wollte nicht vorübergehen . Es schien Tage und Wochen zu
währen , bis die Wanduhr endlich ' /-10 Uhr zeigte .

Hastig brach sie auf , und eine halbe Stunde später schritt
sie durch die Tür der Astoria - Bar .

Weiche, einschmeichelnde Musik erklang an daS Ohr des
M ^ dchenS , das suchend durch die Räume schritt. Lichtfluten
gleißten in kristallenen Leuchtern .

Wo war nur Alla ?
Lis durchzuckte ein jäher Schreck. Wenn « r nun nicht da

war — überhaupt nicht kommen würde ? Dann wären ihre
großen Geldausgaben ja unnötig gewesen !

Aber nein —. Dort drüben am Vartisch stand er ! Aus
Tausenden hätte Lis sein« schlanke Gestalt herausgefunden .

In 10 Tagen ist Weihnachten *.
Verschieden Sie das Bezahlen nicht , wenn Sie dar zahlen

können . Denken Sie daran , daß auch der Einzelhandel leine

Rechnungen bezahlen mutz . Wer dar lauft , fördert die Wirt -

fchaft und ermöglicht vielen anderen Menschen , datz ste
*

ihren Angehörigen ebenfalls zu Weihnachten eine Freude

machen können .

Badenke vor den Festen ,
war früh kauft , sdier . kt am basten !

Auf dem hohen fr« ien Hocker, dicht neven Albert Lengler ,
ließ sich das Mädchen nieder .

„Einen Whisky mit Soda !" bestellte Lis laut und vernehm -
lich .

Der schlanke Herr im Smoking neben ihr wandte sich beim
Klang dieser Stimme ruckhaft um .

„Um Himmels willen !" ächzte Lengler . „Bist du das —
oder bist du ' s nicht ? Lis — ?"

Fröhlich nickte sie ihm zu.
Mit einem Kopfschütteln betrachtete Lengler ihre Gestalt .
„Wie siehst du nur aus , Mädel !" flüsterte er .
Lis forschte in seinem Gesicht, das bleich war und müde .
„Ich wollte dich eben das gleiche fragen , Alla ?"
„Komm . Lis ! Du kannst hier nicht bleiben ! Welcher Un -

glückswurm hat dich denn in dieses Lokal geschleppt?"

„Gar keiner ."
Albert Lengler führte Lis nach einem Nebenraum , in dem

man sich in einem verschwiegenen Abteil den Blicken anderer
Gäste entziehen konnte .

„Sag mal . wie kommst du hierher ?"
„Ich wollte mal — die Großstadt kennenlernen "

, lautet « die
Antwort . „Und was das Kleid anbetrifft : Gefall « ich dir nicht
darin ?"

„Das ist mehr als « in « Gewissensfrage "
, antwortete Leng -

ler mit müdem Lächeln . „Die kleine Lis , die ich in meiner
Erinnerung habe , trug ein schlichtes Tanzkleid . Darin hat
sie mir am besten gefallen . Aber — das da —?"

„Das da — ?" ahmt « ihm Lis wütend nach . „Das ist eben
ein besserer Badeanzug ! Die Weiber laufen hier ja alle so
herum . Die anderen gefallen dir wohl in solcher Ausmachung ,
wie ?"

„Aber LiS — !'
„Ein Heidengeld hat der Fetzen gekostet!"
„Das glaub ich. Und wer hat es dir gegeben ?"
Ihre schwarzen Augen funkelten ihn aiu
„Tu ! Mach mich nicht böse !"
„Verzeih mir , Lis !" lenkte Albert Lengler « in . „Du bist

aber doch wohl nicht hierh « r gekommen , um mir zu gefallen ?"
Jäh kam ein weicher , sehnsüchtiger Schimmer in den Augen

des Mädchens auf .
„Und — wenn es so wäre , Alla ?" flüsterte LiS.
Mit einem Schlage belebte sich das Gesicht des Mannes .

Seine Gestalt straffte sich .
„Hast du mich denn etwa gar — gesucht ?" rief er aus .
,^Ja . Alla . Wie « in« Stecknadel Hab ich dich gesucht ! Mit

Zimmervermieterinne » Hab ich mich hermngeärgert . A« s de»

Einwohnermeldeamt Hab ich mich gebalgt . Ich will dich
zurückholen ! Wir brauchen dich bei Hartau ganz dringend !
Fahnenflüchtig bist du geworden —"

„Das stimmt "
, gab et zu und fügte nachdenklich an : „Wege»

eines Mädels ."
„Da bist du schön dumm gewesen ! Ein ausgewachsener Esel

bist du !" brauste Lis auf . „Wegen einem Frauenzimmer
schmeißt man nicht gleich die Flinte ins Korn , wenn man ei»
richtiggehender Kerl sein will !"

.^ Benn dieses Frauenzimmer einem nicht mehr aus dem
Kopf« geht ? Wenn es ein so reizender Wildfang ist —?"

Mit einem glücklichen Lächeln beugte er sich über ihr «
Hände .

„Nichts da ! ES gibt keine Entschuldigung . Ein Esel bist
du trotz allem . Wegen dir habe ich mir von Turri den Kopf
waschen lassen müssen . Deinetwegen Hab ich meine letzten
Pfennige zusammengekratzt , um mir diesen seidenen SchlipS
an den Hals zu hängen ! Halbnackt muß man herumlaufen ,
damit man überhaupt diesen feinen Laden betreten und dich
suchen kann ! Ausgerissen bist du vor mir und meiner Liebe !
Ausgerissen ! Du Feigling ! Du — du Schafskopf , du !"

„Lis ! Bitte ! Sag mir das noch einmal !"
„Schafskopf — riesengroßer !"

Die Dämmerung war bereits hereingebrochen , als ei»
Mann , die Mütze tief in die Stirn hinabgezogen , an der Gar «
tentür vor dem Haus des Werkmeisters Bütemeyer klinkte .
Ste war verschlossen.

Kopfschüttelnd starrt « der Mann nach den Fenstern hinüber ,
von denen nicht eines erleuchtet war . Nach kurzem Zögern
schwang er sich über den Zaun und umschritt das Haus . Auch
hier erwiesen sich Haustür und Hintertür als verschlossen.
Früher kündete zudem der Hund das Nahen eines Fremde »
durch lautes Gekläff an . heut « aber blieb es überall still.

.Lum Teuf «l !" mnrm « lte der Besucher. „Da stimmt wa «
nicht ! Gestern niemand hier — heute kein Mensch zu sehen?
Was ist da eigentlich los ?"

Mit fahrigen Bewegungen zündete er sich «ine Zigarette
an . Das aufflammende Streichholz beleuchtete das wütende
Gesicht Jeszykas .

Nach wenigeü hastigen Zügen warf er die Zigarette wieder
fort und schritt aus dem Kiesweg nach der Straße zurück. Hier
wartete er . bis sich ein« Frau dem benachbart « » Siedlungs »
haus näherte . Jeszyka wandte sich mit der Frage an ste. o»
denn bei Bütemeyers kein Mensch anzutreffen sei.

„Nee . da haben Sie kein Glück"
, lautete die Antwort . „Der

Werkmeister wohnt jetzt drüben bei Hartaus . Er hat ja hier
in feinem Gart «n im Winter sowieso nichts mehr zu tun . Und
was seine Tochter , di« Elke . ist . die hat eine wett« Reise ge-
macht. Nach Norddeutschland soll sie sein, zu einer Bekannten ,
Hab ich gehört . Hier jedenfalls treffen Sie von den Büte »
meyers niemand mehr an , da brauchen Sie gar nicht mehr
wieder »u kommen ."

(Fortsetzung folgte
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Klaupreditstr. 41, Ecke Boedchstr.

Kt .d,r HausfrauenNachmittag
mit voilstöndigemProqramm .
Kaoelle Karl Wlllcen - Schmitz .I

IjSSflE:
r — —

„AnKra"- Armband Uhren
für Sport und Gesellschaft — aus Krupp Edel'
slahl , sicher und genau gehend . Besonders geschützt
gegen Stoß , gegen Eindringen von Wasser und Staub .

B. KAMPHUESUhrmacher u . Juwelier
Kaiserstraße 201

* Parkschlöfjle Durlach 1

TANZ
TIgl . dl » 3.00 Uhr nachts Reöffnet .

ml * modernem Omnlbu »

« »»« », , den 18. » tzetnjet 1938.
« »fahrt : 8 UJt
Kehl — StraBburg

Jt 4.00
Paf > nötig . Visum Wird besorgt .
Berlangen Tie Prospekte von
meinen Fahrten über die
Feiertage .
Feldberggebiet —
St .Moritz — Dolomiten

Auskunft und Anmeldung :
Omnibus - Reiseverkehr
mannherz , Karlsruhe

« aiferstraße 172, Tel. 1287- 88

KONZERT¬
KAFFEEMUSEUM

Jeden Mittwoch

Hausfrauen -Nachmittag
Es spielt die Attraktionskape le
WILLY SCHOLVEN

Täglich Tanz Im
Wintergarten

Besuchen Sie
die Deutschen

Rulturstätten !

K.

Baoijches
Stflalstiieater

Mittwoch ,
14. Dezember 1938.

Großes Haus
Nachmittags

Außer Miete
Uraussllhrung

Hans im Glück
Weihnachtsmärchen
spiel für Jung

Alt
v. Otto Kienschers.
Regie : Kienschers.
Dirigent : Wehrle .

Mitwirkende :
Ervig . Frauen -
dorfer , Grun ,

Marlow . Sacher
Ehret . Mathias ,
Müller . Prüter ,
Rllhl . Schudde .

Steiner , Stockder,
Theaterakademte ,
Tanzgruppe und

Kinderballettschule .
Ansang 15 Uhr

Ende 17,45 Uhr
Preise

0.56—2.55 RM .
Abends :

A 10
( Mittwochmiete )

® 2,5 . — TH.Gem .
2. u . 3 . S .Gr . . 1. H.

Rigoletto
Oper von Berdt .
Dirigent : Köhl« .

Regie : Wildhagen .
Mitwirkende :

Grethen , Haberkorn
Wächter., BMeraus

a . .
Greif , GrStzinger ^
Kiefer . Nentwig ,

Ramponi , Schoepflin
Anfang lS.ZO Uhr

Ende 22 Uhr
Preise D

( 0,86—5,05 RM .)

Aa« mers» lele
im KtinstlerhauS

marguerite :
Lustspiel

von Schwiefert .
Regie : Baumbach .

MiHwirkende:
Ervig , Kloeble .

Mathlas . Prüter ,
Stockder.

Anfang 20.15 Uhr
Ende 22.30 Uhr

Preise 2,25 ;
1,75 : 1,25 RM .

Fr . 16. 12 .
Großes HauS :
Nibelungen 1.
Kammerspiele :

lerit « : S,Margueril

Hältst Du Leudi stets bereit,
kennst Du die Belichtungszeit !

leudi
verhilft zu tadellosen Photoaufmchmen .
Der kleine Belichtungsmesser ermittelt
öie Leuchtdichte. Jetzt gibt eS keinen
Aerger mehr über Tabellenkram unö
Fehlvelichtungen ! Leudi ist zuverlässig
unö schnell .

Westentaschenformat .
Mit Kunsthorndose nur RM . 8.—

« rhUltlich i« «lle
^ ^ hot »«esch<ilte» der

Gült Musik
durch Klaviere von

Ludwig Schweisflut
Karlsruhe

ErbprinzenstraSe 4
beim Rondellplatz

Anterricht

Kurzschrift
(auch englische u . französische ) bis zu Jeder Fertigkeit .
Maschinenschreiben , Schönschreiben , Buchführung
— Tages - und Abendkurse —

Private Lehrgänge SÄlS "

Otto Autenrieth
am Stenogr . Landesamt Mönchen

staatlich geprüfter Kurzschriftlehrer
KaiserstraBn 67 , Einsang Waldhomsttaße

Eintritt jederzeit . t-ernspredier «601

Erfreuliche Geschenke !
Rundfunk - Geräte aller führenden Marken :

Blaupunkt - Imperial - Mende
Saba - Sdiaub - Tetefunken usw.

Plattenspieler: Dual , Braun, Electrola, Grawor
Ihre Platten klingen wie neu durch den
SchallplattencSender oder Plattenspieler

das Musikinstrument der Neuzeit !
Glashütter 49 .50
Braun 42 .— 68 .— 88 .—
Telefunken , großes Modell . . . 72 .—
Electrola 98 .—

Vorführung unverbindlich im
MUSIK - UND RADIOHAUS

FRITZ MOLLER
Kalserstr . 96 , Telefon 388 Versand nach auswärts

Kaufe alte Schmnciistficke
Gold, Silber, Zahnkronen , Münzen
Juwelier Widmann
Werkstatt « für S di m u ck and Utaren .

W. B 25119/19 .

löeirats- Gesuchk
Alleinstehendes Frl .. 48 Jahre alt ,

gesundes , frisches Aussehen , mit eige
nem HauS und Aussteuer , sucht kath.
Herrn in gesicherten Verhältnissen , im
Alter bis 65 Jahre zwecks Heirat
kennen zu lernen . Nur ernstgemeinte
Zuschriften u. «3571 an dt- Bad . Presse

Kapitalien

.- RM .
Gegen einwandfreie Sicherheit und beste
Verzinsung , don Selbstgeber gesucht .
Angeb . u . Nr . 4930 an die Bad . Presse .

Z

Schenk
' was Schönes für dos Bein !

Dos ist praktisch obendrein.
Damen - Strümpfe 1 AR
„ links " , der Modestrumpf , fehlerfrei , Paar I ■ ■ w

Damen -Strümpfe 4kunstliche Waschseide plattiert , kräftige | | l ' l
Strapazierquälität Paar Ii il #

DamensStrümpfe
Wolle oder Wolle mit Kunstseide plat
tiert Paar

Z Herr. sSporfstrümpfe 1 AR Kinder -Strümpfe
22 moderne Melangen . . . Paar 1.65 Ii aw Wolle plattiert , sol . Qual ., Gr. I, Paar
ss Größensteigerung 15 Pfg.

§ Herr. -Sportstrümpfe . ft _ Herr.»Fanfasie -Socken 4 trkräft ge Qualiläten , in vielen Farben J II }l Wolle plattiert , moderne Lang - u . Quer 1 U . H
2 .45 l « Ww streifen Paar 1. 63 l « iW

1 .95
1 .35

Z7 und Mustern Paar

s
I

i
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©
§
i
§
i
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& iUilllll @ llilllÄUIIII @ llllll ^ llllll © lttlllI ^ IIIIH0llllll ^ llllll @ IIHIt̂ llllll @ IIIIH^ »HH© « IHIÄmiH «< ?

Passage 8 -10

Schlafzimmer
Eiche mit Nußbaum 339a ""*

Schlafzimmer
Eiche hell mit Birke 395 » ™"

Schlafzimmer
Birke,Nußb . ,Birnb . pol . 595e " "

Tochierzimmep
elfenbein , reseda 2 € 5 « " "

Wohnzimmer
Eiche mit Ahorn 295 » " "

Wohnzimmer
Nußbaum gebahnt 490i "

Wohnzimmer
Rüster hell gestreift 650 « ™

Speisezimmer
Elche mit Nußbaum 350e M

Speisezimmer
Rüster hell , modern 620 . ™

Speisezimmer
Sydeboard poliert ÄTTK
italienisch nuBbaum WI 9m

Herrenzimmer
Eiche m . Maser , antik 690 «

" "

KÜChen , elfenbein

Natur , Esche , Kirsch 1 SO « "-

Reformküchen
Zehner Schleiflack , bis 580a " "

Ehestandsdarlehen !

Lieferung frei Haus

Passage 8 10
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Blick in ein Nachbarland :

Schweizer Zeit- und Tagessragen
»Ge stige Landesverteidigung ' und ihre Auslegung - Rücktrtt des Bundesrats Dr . Meyer - E n»

bemerkenswerte Vresfeftatift .k

E.G . Basel , 14 . Dezember (Eigener Bericht) .
Seit einigen Jahren spricht man in der Schweiz von

«geistiger Landesverteidigung "
, von der Abwehr

politischer , geistiger und kultureller Einflüsse , die angeblich
den staatstragenden Grundsätzen des gegenwärtigen Regimes
widersprechen . Was nun im einzelnen geschützt werden soll ,
ist nicht genau und eindeutig festzustellen . Die Katholisch -Kon-
servativen verstehen beispielsweise unter „geistiger Landes -
Verteidigung " etwas anderes wie die Sozialdemokraten . Für
die Marxisten gilt diese Parole nur insoweit , als sie die
Stimmungsmache gegen das nördliche und südliche Nachbar -
lanö begünstigt . Wenn gesagt wird , man müsse die „Demo -
kratie " verteidigen , so drängt sich die Frage auf : Demokratie
in den Formen , die unter dem Einfluß der französischen Re -
volution und des Liberalismus entstanden sind, oder im
Sinne jenes Urprinzips eidgenössischer Staatlichkeit , das den
Bund begründet und durch die Jahrhunderte erhalten hat ?
Gewisse Maßnahmen zu Gunsten der angeblich bedrohten
„Demokratie " (Einschränkung der Presse - , Vereins - und
Versammlungsfreiheit u. a . m. ) weichen gerade von den
Grundsätzen ab , für die man jetzt die staatlichen Machtmittel
einsetzt. Die Bekämpfung „antidemokratischer
Umtriebe " macht auch keinen Unterschied zwischen Kom-
munisten , die die bolschewistische Diktatur anstreben , und der
Rechtsopposition . Während bei den Welschen und Tessinern
ohne weiteres vorausgesetzt wird , daß sie enge kulturelle Be »
Ziehungen mit den stammverwandten Völkern pflegen , ist die
„geistige Landesverteidigung " für die deutschsprachige Schweiz
vielfach nur ein Mittel , um innerhalb des gesamtdeutschen
Kulturraumes trennende Schranken aufzurichten .
Viel Unklarheit besteht auch hinsichtlich des Schutzes ,^>er
geistigen Grundlagen und Eigenart " des Landes . 600 Jahre
Schweizergeschichte sind ein überzeugender Beweis gegen die
Behauptung , der Antisemitismus sei „unschweizerischer
Import ". Die Judenabwehr war damals mit „eidgenössi-
scher Eigenart " durchaus vereinbar . Erst vor SO Jahren er»
hielten die Juden die volle „Gleichberechtigung ". Heute wer -
den Zeitungen und politische Gruppen u. a . auch deshalb un -
terdrückt , weil sie dem Vorbild ihrer judenfeindlichen Vorsah -
ren treu bleibe » wollen .

Wir nennen Hier nur ewig « Gesichtspunkte , die »et der
Beurteilung zweier BundeSratSbeschlüsse vom 9.
Dezember beachtet werden müssen. Der Beschluß „betr . Matz-
nahmen gegen staatSgefährliche Umtriebe und zum Schutze
der Demokratie " enthält «. a. Strafbestimmungen gegen den-
jenigen , der „es unternimmt , die verfassungsmäßige Ordnung
der Eidgenossenschaft oder der Kantone rechtswidrig zu besei-
tigen oder zu gefährden , insbesondere einer Propaganda des
Auslandes Borsch «» leistet , die aus Aendernng der politischen
Einrichtungen der Schweiz abzielt ", sowie gegen die Ver -
breitung falscher Gerüchte , Verächtlichmachung de» Staates ,
Aufreizung gegen einzelne BevölkerungSgruppen wegen ihrer
Rasse , Religion und StaatSzugehvrigkeit , Zuwiderhandlungen
gegen die Richtlinien für ausländische politische Vereinigun -
gen , gegen Presieverbote und Matznahmen zur Abwehr kom -
munistischer Umtriebe u . a. m . Weiter wird bestimmt , datz
der Bundesrat „Vereinigungen oder Unternehmungen , die
die Sutzere und innere Sicherheit de» Lande» gefährden, auf -
ldfen oder ihre politische Tätigkeit einschränken oder ver »

Bundesrat zuständig , „Presseorgane oder periodische Schrif -
ten , die zur Begehung einer durch diesen Beschlutz unter
Strafe gestellten Handlung gedient haben , bis auf die Dauer
von sechs Monaten und im Rückfall endgültig zu verbieten ".
Kundgebungen , Versammlungen und Umzüge sollen von den
Kantonen verboten werden , „wenn anzunehmen ist , datz da-
bei Zuwiderhandlungen gegen diesen Bundesratsbeschlntz be -
gangen werden oder hierzu aufgefordert wird ." Der vorlie -
gende Bundesratsbeschlutz stützt sich auf Artikel 1V2 der Bun -
desverfassung , der die Landesregierung verpflichtet , „für die
äußere Sicherheit , für die Behauptung der Unabhängigkeit
und Neutralität der Schweiz zu wachen, für die innere Sicher -
heit der Eidgenossenschaft , die Handhabung von Ruhe und
Ordnung zu sorgen "

,- das Bundesgericht in Lausanne hat
vor einigen Wochen ausdrücklich ein selbständiges Poli¬
zeiverordnungsrecht des Bundes im Rahmen de »
Verfassungsartikels anerkannt . Der neue Beschlutz wird am
15. Dezember wirksam und gilt bis zum Inkrafttreten eines
vom Parlament zu verabschiedenden Bundesgesetzes ähnlichen
Inhalts .

Nach dem Entwurf zu einem Bundesbeschluß „betr . schwei -
zerische Kulturwahrung und Kulturwerbung " wird einer zu
errichtenden Stiftung „Pro Helvetia " ein jährlicher Bun -
deskredit von 500 000 Franken zur Verfügung gestellt. Auf -
gäbe dieser Stiftung ist n . a. , im Volk „die geistigen Grund -
lagen der schweizerischen Eidgenossenschaft , die geistige Eigen -
art de» Staate » neu ins Bewußtsein zu rufen , den Glauben
an die erhaltende und schöpferische Kraft des schweizerischen
Geistes zu festigen und neu zu entflammen und dadurch die
geistige Widerstandskraft des Volkes zu stählen ." Dies« Auf»
gaben teilen sich in solche im Inland und in solche der AuS»
landswerbung . Hinzn kommt die Förderung de» staatSbür -
gerlichen Unterrichts und der nationalen Erzichnng .

Der bisherige Vorsteher des eidgenössischen Finanz - und
Zolldepartements , Bundesrat Dr . Meyer , hat kürzlich seinen
Rücktritt auf 31 . Dezember 1938 bekanntgegeben . Er ist da»
an Lebensjahren älteste Mitglied der obersten Landesbehörde ,
geboren am 13. März 1870. Im Jahre 1929 wurde der dama -
lige Chefredakteur der „Neuen Züricher Zeitung "

, Dr . Meyer »
in den Bundesrat gewählt , zunächst als Vorsteher des De -
partements des Innern , seit 193S Finanzminister des Bun »
des . Wer wird sein Nachfolger ? Diese Frage gewinnt da-
durch an Bedeutung , daß sich gewisse Kreise bemühen , den
freigewordenen Bundesratssitz mit einem Sozialdemokraten
zu besetzen. Bereits haben die Marxisten den Züricher Stadt -
Präsidenten Dr . K l ö t i vorgeschlagen . Dagegen beschloß die
radikaldemokratische Fraktion der Bundesversammlung , der
Dr . Meyer nahesteht , auf ihren Anspruch nicht zu verzichten
und bezeichnete den Züricher Nationalrat Dr . Wetter als
offiziellen Kandidaten . Da an der bisherigen Uebung festge-
halten wird , den volkreichsten Kantonen der Schweiz , Zürich ,
Bern und Waadt , einen Regierungssitz zu überlassen , wir »
wieder ein Züricher in das Bundeshaus einziehen . In den
letzten Tagen wurde der Wechsel im Bundesrat hauptsächlich
unter dem Gesichtswinkel einer möglichen Regierungs -
beteiligung der Marxisten erörtert , gegebenenfalls
dnrch Vermehrung der Zahl der Mitglieder des Bundesrats
auf neun . Offenbar unter dem Eindruck der Schwierigkeiten ,
die sich den marxistischen Ansprüchen entgegenstellen , deab -
sichtigen die Sozialdemokraten ein« Initiative zustande zu
bringen , mit dem Ziele , die Wahl des Bundesrates durch das
Volk in die Verfassung aufzunehmen .

Die Schweizerischen Bundesbahnen veröffentlichten kürz -
lich eine Statistik über den Verkauf von Zeitungen
an den wichtigsten Bahnhofkiosken in Luzern , Zürich , Basel
und Bern . Darnach entfallen unter den Herkunftsländern
auf die Schwei » »wischen 71,7 und 78,9 v . H. aller verkauften
Zeitungen , auf Frankreich zwischen 8,6 und 16 v . H., auf
Deutschland zwischen V und 6,9 v. H. Italien 1 .7 und 8 v . H.,
England 1,7 und 2,8 v. H. Die meisten deutschen Zeitungen
werden am Züricher KioSk abgegeben , während die Nachfrage
»ach französischen Zeitnngen in Basel und Bern am grötzten
ist? in Luzern erreichten die italienischen Blätter ihren höch»
sten Anteil am Gesamtverkauf .

Weihnachtliches Heidelberg
Ltchterketten und Adventskranze in feftlrvhen « traK-n - « roßkonzert »er Wehrmacht

h . H- td- lbe« . 14. De ». «Eigen »» vertchq
In keinem Jahre prangte Alt -Heidelberg in einem solch

festlichen Weihnachtsglanz , wie er in diesen Vortagen deS
Christfestes die belebten Stratzen und öffentlichen Plätze über »
strahlt . Der Schmuck der neunkerzig «» einheitlichen Lichter -
bäume leuchtet wie ein kostbare» Strahlenband in der
Hauptstraße , um den Herkulesbrunnen auf dem Markt rundet
sich ein Riesen - Adventskranz im Schmuck der roten
Kerzen und silbernen Zapfen . Licht ketten umspannen den
Markt und rahmen die festlich erhellte Heiliggeistkirche . Di «
Schaufenster wetteifern in ihren Weihnachtsbescherungen mit
dem Glanz der Weihnachtsbäume , die im vollen Lichterglanz
auf dem Marktplatz , auf dem Langemarckplatz , vor dem Kur -
pfälzischen Museum , der Anatomie , Festesfreude verkünden .
Auf dem Bismarckplatz hängen unter den Arkaden herrliche
Adventskränze und die Weinbrennerfront des Hauptbahn -
Hofes zeigt den Schmuck ihrer Architektur im Licht von tausend
flammenden Birnen . So ist es auch nicht zu verwundern ,
daß das Ergebnis des Silbernen Sonntags recht gut war und
daß besonders die Landbevölkerung im Glanz der Heidel -

» iete » » nd ih, vermöge » «inztehe» kann ." Ferner ist der berger Weihnacht ihre Einkäufe machte.

Arbeitsmänner im alten Tätigkeitsgebiet
« ach dem Aestungsbau Wied« Bvdengewinnung - Stnwöchige » eftchligungsreife »es Führerkorps des ReicharbeitSdienstes

Karlsruh «, 14 . Dezember
Unter der Führung von VVerstarbeitSführer Helff be -

gann am Montag , den 12. Dezember , ein« große Befichti »
g u n gS r e i f e der leitenden Männer vom Gau und Gruppen
des ArbeitSgaueS 27 — Baden . Die Fahrt wird di« ganze
Woche in Anspruch nehmen und dient in erster Linie der
einheitlichen Ausrichtung der Arbeitsvorhaben und ihrer
Durchführung .

Nachdem nunmehr die Arbeite » an der Westgrenze des
Reiches « in« gewisse Ausbaustufe erreicht haben , gilt e» in
erhöhtem Maße , die Kraft de» ReichSarbeitsdienfte » wieder
bei seinen ursprünglichen Aufgaben einzusetzen .

Als erste » wurde am Montag da » neu in Angriff genom -
mene GroßarbeitSvorhaben „Bauernsiedlung Schin -
Kelberg " bei Odenheim besichtigt. Hier ist seit etwa einem
halben Jahr die RAD -Abteilung 4/270 Odenheim am Bau
der Zufahrtsstraße zur Siedlung eingesetzt . ES handelt sich
um die Errichtung einer Erbhofsiedlung von etwa 25 Neu -
bauernstellen , wobei das Gelände teils durch Rodung , teils
durch Umlegung innerhalb der drei Gemarkungen Odenheim .
Michelfeld und Oestringen gewonnen wird . Träger der Ar -
beit ist die Badische Landessiedlung in Zusammenarbeit mit
dem Badischen Kulturbauamt Heidelberg und dem Feldbe -
reinigungsamt Sinsheim . Geplant ist der Einsatz von drei
Reichsarbeitsdienstabteilungen mit einem Arbeitsaufwand
von etwa 80 000 Tagewerken und einer Bauzeit von rund
L Jahren .

Der zweite Teil des TageS sah die Teilnehmer in der
R h e i n n i e d e r u n g , wo u. a. die RAD -Abteilung 5/274
Rußheim beim Bau des GcheidgrabrnS eingesetzt ist.
Dieser Entwässerungsgraben , der in seinen Abmessungen
einem Kanal gleicht , dient zur Trockenlegung deS Niederung « .

gebiete» »wischen Hochstetten , Rutzheim und Huttenheim. Der
gewaltige Erdaushub wird durch einen Bagger der Abteilung
für Landwirtschaft und Domänen deS Badischen Finanz - und
WirtfchaftSministeriumS bewerkstelligt . Die gewonnenen
AuShuvmassen werden vom RAD mittels Feldbahn zur Gr -
höhung des Geländes aufgeschüttet . Der Grundwasserspiegel
der verbesserten Flächen wird dadurch gesenkt und das wert -
volle Gelände der landwirtschaftlichen Nutzung zugeführt .

Am Nachmittag hatten die Teilnehmer Gelegenheit , einige
interessante Bauwerke unserer imposanten Westbefestigungen
zu besichtigen.

Der erste Tag der BesichtiguugSreise fand seinen Abschluß
in Baden -Baden .

Eimuhrverbot von Hasen und Kaninchen
Karlsruhe , 14. Dezember

Der Minister des Innern hat für das badische
Staatsgebiet eine Verordnung erlassen , wonach die Einfuhr
von lebenden nud toten Hasen sowie von lebenden und toten
wilden und zahmen Kaninchen aus der Tschecho -Slowakei
und der Türkei verboten ist. Nach derselben Verordnung ,
die im Gesetz- und Verordnungsblatt Nr . 34 vom 12. Dezem -
ber 1938 veröffentlicht wird , dürfen lebende und tote Hafen
sowie lebende und tote wilde und zahme Kaninchen aus
Ungarn , Jugoslawien , Rumänien , Bulgarien , Albanien und
Griechenland nur eingeführt werden , wenn durch amtstier -
ärztliches Zeugnis nachgewiesen ' wird , datz die Tiere aus
Gegenden stammen , in denen kein auf Haustiere Übertrag -
bares seuchenhasteS Sterben von Hasen , Kaninchen und an -
deren Nagetieren «Eichhörnchen usw .) und Federwild bekannt -
geworden ist. Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung
unterliegen den Strafbestimmungen der §§ 74 ff. deS Vieh -
seuchengefetzeS .

Auch da« Schill « rk » « » ert unter Leitung von Gene »
ralmufikdirektor Kurt Overhoff brachte am 12 . Dezember
im Großen Stadthallensaal eine Folge von Weihnachtsmutzk ,
die mit der Hirtenmusik aus dem Weihnachtsoratorium vvn
Johann Sebastian Bach begann , zwei Sätze aus dem Konzert
für Harfe «nd Flöte mit Orchester von Wolfgang Amadeus
Mozart , die Weihnachts -Symphonie d-moll Nr . 26 von Joses
Haydn ertönen lietz und mit der Ouvertüre zur Zauberharse
von Franz Schubert abschlotz . Als Solisten wirkten Alfred
D i e t l (Flöte ) «nd Siegfried Handle (Harfe ) mit . Da »
Konzert wird am 14. Dezember wiederholt .

Am 18. Dezember findet in der städtischen Volksbücherei
die zweite Märchenstunde statt , in deren Mittelpunkt
die Aufführung eines neuen Puppentheaterstückes in Versen
steht, das den Heidelberger Stadtbibliothekar und Schriftstel -
ler Georg Zink zum Verfasser hat . „Königin Elflinde " wird
mit den Figuren des dicken Königs , des schlechten Kochs, des
verliebten Prinzen , dem schönen Mädchen und den klugen
Tieren jung und alt prächtig unterhalten .

JÜ
Freude schenken !

Nur allerbest «

Marken > Kameras
von Mk . 5 ." 12 .75 19.50 an

VEITTINGER KARLSRUHE
QAS BtKANNTE SPE21ALHAUS fM ZENTRUM OER STAOT

Unter großer Beteiligung von Wehrmacht , Partei und
Stadt veranstaltete die Wehrmacht das vom Musikkorps JR
104, JR 110 und dem Mannschaftschor der 3. Kompanie JR
110 unter Leitung des Musikmeisters Hermann Fr e y b o t t
ausgeführte Winterhilfswerk . Zu gleicher Stunde fand im
Schlotzhof in Heidelberg die feierliche Vereidigung der
SA -Anwärter des gesamten Sturmbannes 1 ber Marine -
ftandarte 7 (Heidelberg , Mannheim , Ludwigshafen , Speyer ,
Frankenthal und Worms ) statt .

Das Heidelberger Kammerorchester (Leitung Wolfgang
Fortner ) begibt sich in diesen Tagen nach Südfrankreich auf
Einladung der Societe de Music de Chambre in Marseille .
Am Freitag , den 16. Dezember , wird das Kammero ^ -. iter
auch über Radio Marseille zu hören sein.

Meilmachtsfchau Baaremer Künstler
am . Do »aueschi»geu , 14. Dez . (Eigener Bericht .)

Gerade zur rechten Zeit treten die Baaremer Maler
Merz , Schroedter , Witzler , Hornuug,Kammerer
mit einer Ausstellung an die bereitere Oeffentlichkeit , die
am Montag von Bürgermeister Sedelmeyer eröffnet
wurde . Dank und Geleitwort im Namen der Ausstellenden
entbot Professor W i tz l e r . Die landschaftliche Schönheit un -
serer Baar , des Hegaus und des Bodenseegebiets ist hier in
Gemälden und Zeichnungen vielfach festgehalten . Stille Ruhe ,
zaubervolle Durchsonntheit , herbe Klarheit und Heiterkeit er -
füllen unsere Wälder , Wiesen , Täler , Hügel und Bäume , di«
Kirchen , die Türme , die Menschen unserer Baar . Mehrere
Erwerbungen zur ersten Stunde waren der glückveheitzende
und verdiente Anfang dieser Weihnachtsschau , die noch wei -
tere acht Tage im Museum die Kunstliebhaber erwartet .

Handschuheu. stets ausgesuchte
Neu h e ite

te T \ Hu9°

n Dietrich
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Betrüger in der Maske des Biedermanns
echwtn »elrot »en unier falschen Kamen und Titeln - Ausschluß des no SLtschsn Sauners aus der BolkSsemeinkchatt

«. Freibnrg , 14. Dez . lEigener Bericht.»
Auf der Tagesordnung einer außerordentlichen Sitzung

der Großen Strafkammer stand als einziger Verhandlungsfall
die Anklag « gegen den 51 Jahre alten , aus Laufen gebür -
tigen W . Albert Frey . Der feit Juli ds . IS . in Unter¬
suchungshaft fitzende F . ist der vollendet « Typ des verschwen-
öungssüchtigen Kredit - und Darlehensfchwinölers , « in hoch-
staplerisch veranlagter Mensch, in dessen Vorstrafenregifter
15 Einträge stehen . Der oftmalige Aufenthalt in Strafan -
stalten hat eine bessernde Wirkung bei ihm bis heut « nicht
« rzi « lt . Sein neuestes Sündenregister , das sich wieder zu
einer Anklage verdichtete , enthält abermals eine Serie von
Betrugsfällen . In der Maske des Biedermanns trat er
mehrfach unter falschem Namen , häufiger aber noch mit der
falschen Berufsbezeichnung Ingenieur , Diplomingenieur , Ar -
«hitekt und Weingutsbesitzer auf . Di « Mehrzahl der Geschä¬
digten sind Inhaber von Gasthöfen in Baden -Baden , wo « r
in der Rolle eines Reisevertreters für Spirituosen Geld -
betrage in unterschiedlicher Höhe als Vorauszahlungen und
nie zurückbezahlter Darlehen zusammenschwindelte ober die
Wirte um die Zeche betrog . Wie aus den Bekundungen der
16 vernommenen Zeugen hervorging , hätte niemand hinter
dem raffiniert und zungengelänfig auftretenden F . einen Be -
trüg « r vermutet ? so ist «s erklärlich , daß er « iner Gastwirtin
in Rastatt , welcher er Wein zu liefern versprach , 485 Mark
und einer Wirtin in Ebersteinburg 180 Mark abschwindeln
konnte . Gastrollen als Zechpreller , Darlehens - und Pro -
visionSSetrüger gab der Angeklagte auch bei Gastwirten und
« inem Weinhändler in Müllheim , einen dortigen Taxikraft -
wagenfahrer prellte er um 80 Mark . .

Di « Strafkammer verurteilte den Angeschuldigten Frey
wegen Betrugs in 14 Fällen , teilweis « verübt mit Ur -
kundensälschuug , zu fünf Jahren Zuchthaus und
2300 RM . Geldstraf « und zum fünfjährigen Verlust der bür -
gerlichen Ehrenrechte, ' die Geldstrafe gilt durch die Unter -
suchungshaft für verbüßt . Zugleich ordnete daS Gericht die
Sicherungsverwahrung geg«n den Verurteilten an .

Ansetreuer Bereinsvvrttanö
fm. Karlsruh «, 14. Dez . (Eigener Bericht )

In mehrstündiger Sitzung hatte sich vor dem Karlsruher
Schöffengericht der 07jährige verheiratete Karl M . aus
Rastatt wegen Untreue und Unterschlagung zu verantworten .
Der Angeklagte , der sich seit 27. August in Untersuchungshaft
befindet , bezog « ine Pension von 300 RM . netto monatlich .
Er hatte sich als früherer Oberbuchhalter der Stadt und Vor -
stanö des Rastatt « Turnvereins im Jahre 1984 dafür ein¬
gesetzt , seinem Verein zu einer Turnhalle zu
verhelfen . Nach Fühlungnahme mit den Rastatter Ge -
werbetreibenden war beschlossen worden , von jedem Gewerbe -
treibenden einen freiwillig zu entrichtenden Zuschlag von
10 Pfq . je 100 RM . Gewerbesteuer zu erheben . Auf Einspruch
des Wirtschaftsministeriums wurde dieser Finanzierungsplan
dann fallen gelassen . Bis zu diesem Zeitpunkt waren jedoch
bereits Zahlungen eingegangen und gingen noch weiter «in .
Sie erfolgten auf drei Konten , bei der Bezirkssparkasse und
zweier Banken . Nachdem das Turnhallenprojekt gescheitert
war , sollten die Gelder zu Jnstandsetzungsarbeiten des Turn -
Vereins verwendet werden . Von dem insgesamt « ingegangenen
Betrag von lS87.lv RM . verwendete der Angeklagte für
Zwecke des Vereins 545 .65 RM . , während er den Rest von
1141 .50 RM . in öer Zeit bis zu feiner Verhaftung unbefugt
für sich verbrauchte .

Der Angeklagte hat ferner , wie ihm eine zweite Anklage
vorwirft , in feiner Eigenschaft als Kassier im Rastatter
Schwimmstadion Eintrittskarten verkauft , die er in
zwei Teile zerriß und für joden Teil der Badekarte ein
ganzes Eintrittsgeld kassiert , jedoch nur die Hälfte in die
Kasse gelegt . Dadurch stimmte zwar »er Kassenbestand mit

der Zahl der ausgegebenen Karten überein . aber es entstand
ein Schaden von 6.75 RM .

Das Schöffengericht erachtete den Angeklagten in beiöen
Fällen der Untreue un>) Unterschlagung für überführt und
verurteilte ihn zu einer Gefängnisstrafe von vier
Monaten, - außerdem wurde eine GclSstrafe von 380 RM .
ausgesprochen .

Revision bringt erhöht« Straf»
n. Pforzheim , 14. Dezember .

Di « Große Strafkammer Pforzheim trat am DienSag
noch einmal in Verhandlung gegen d«n 21. Juni öS. IS .
wegen Sittlichkeitsverbrechen zu 1 Jahr 8 Monaten Gefäng -
nis verurteilten Angeklagten Heer . Heer war damals in
einem Fall « freigesprochen worden . Gegen diesen Urteils -
spruch hatte die Staatsanwaltschaft Revision beim Reichs --
gericht eingelegt , das den Fall zur nochmaligen Verhand -
lung zurück verwies . In der zweiten Verhandlung , auf die
wir noch zurückkommen werden , fällt « das Gericht folgendes
Urteil : Der Angeklagte Heer wird zu einer Gesamtstrafe
von 1 Jahr , 10 Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust
verurteilt .

Gräßlicher Tod eines Motorradfahrers
Mannheim . 14. Dezember

Auf der Reichsautobahn bei Friedrichsfcld hatte ein Motor -
radler infolge des starken Nebels einen Lastwagen zu spät
gesichtet und wurde dabei von seiner Maschine heruntergerissen ,
ein Stück weit mitgcfchleift und getötet .

Personenwagen rammt Omnibus
Rcnche», 14. Dezember

Zwischen Renchen und OenSbach hat sich ein schwerer Ver -
kehrsunfall ereignet . Infolge starken Nebels mußte ein mit
Arbeitern besetzter Verkehrsomnibus unterwegs Halt machen.
Ein von Appenweier kommender Personenkraftwagen fuhr
auf den Omnibus auf . Von den vier Insassen des Personen¬
autos wurden drei schwer verletzt ins Stäöt . Krankenhaus
Achern verbracht , während der vierte mit dem Schrecken da-
vonkam . Auch ist schwerer Sachschaden entstanden .

Motor und Maschine im Bauernhof
Unser Führer Adolf Hitler hat dem deutschen Landvolk

und seiner Arbeit die höchste nAerkennung zuteil werden las-
sen, die ihm überhaupt zuteil werden kann , als er auf dem
letzten Reichsparteitag das stolze Wort aussprach : „Den
Gedanken an eine Blockade Deutschlands kann man schon jetzt
als gänzlich unwirksam « Waffe begraben .

" Reichsbauern -
führer R . Walther Darr « hat dieses Wort aufgegriffen ,
als er in seiner großen Rede auf dem Reichsbauerntag in
Goslar die Erfolg « verkündete , welche die deutsche Landwirt -
schast im letzten Jahre auf allen Gebieten aufweisen kann .
Es ist tatsächlich so : Deutschland kann heute im Falle einer
kriegerischen Auseinandersetzung durch das feindliche Aus -
land nicht mehr ausgehungert werden , weil es diese Nah -
rungsmittel durch die gewaltige landwirt -
schaftliche Erzeugungssteigerung der letzten
Jahre aus der eigenen Scholle zu gewinnen vermag .

Nun wird man freilich einen ernsten Einwand erhebe »
können . Diese vermehrte Erzeugung von Nahrungsgütern
aller Art hat natürlich zur Voraussetzung , daß Menschen
genug da sind, die als Bauern auf dem Feld die Pflanzen
anbauen und ernten und die Tiere aufziehen , welche Milch
und Fleisch bringen sollen . Wie aber , wenn im Falle « ines
Krieges der größte T « il unserer Bauern und Bauernsöhne
bei den Waffen stehen ? Wer leistet dann diese Arbeit , die
doch die Voraussetzung darstellt für die Nahrungsfreiheit und
den Abwehrkampf gegen ein« mögliche Blockade ?

Heute laufen in der gesamten deutsch«« Land -
Wirtschaft nur etwa 57 000 Traktoren . Ab 1939 wird dem¬
gegenüber die Produktion jährlich 50000 Schlep -
pe « r betragen . Die heute schon herrschende Leutenot
auf dem Lande zwingt uns , die Einführung der Maschine
stärkftenS voranzutreiben . Da eS dem Bauern nicht möglich
ist, teure Maschinen kaufen können , müssen Wege gefunden
werden , die Kosten für die notwendigsten maschinellen An¬
lagen zu senken. Das ist für unsere Industrie eine ein -
schneidende Tatsache , die aber von richtigen staatspolitifchen
Erwägungen ausgeht .

Vom Main zum See Kieme Rachrzckwn
aus dem basischen San»

VaS eigene Kinb überfahren
Pf «lle«dorf, 14. Dezember

Ein mit Dungfahren beschäftigter Traktorführer aus
Königswalö nahm fein dreijähriges Söhnchen auf der Zug -
Maschine mit . Am Bestimmungsort wollte der Vater den
Jungen Herunterheven . Das Kind sprang aber zu früh ab
und fiel so unglücklich , daß der Traktor über es hinwegging .
Der Junge wurde auf der Stelle getötet .

Freiburgs älteste Bürgerin gestorben
Freiburg i. Br >, 14. Dszen «ber

Frau Apolloni a B u r k a r t , Colombistraße 27, Freiburgs
älteste Bürgerin , konnte noch äußerst rüstig am 16. Oktober
d. Js . ihr 99. Lebensjahr vollenden . Leider war es Frau
Burkart nicht mehr vergönnt , den 100. Geburtstag zu erleben .
Sie starb an den Folgen « iner Verletzung , die sie sich vor
kurzer Zeit zugezogen hatte .

*
Edingen fbei Schwetzingen) : Angefahren und töd -

lich verletzt . Die Tabakurbeiterin Eva Schümm , wohn -
Haft in Mannheim -Seckenheim , wurde , als sie sich mit dem
Fahrrad auf dem Weg zur Arbeitsstätte befand , beim Ein -

PerssnawerSnderungen
dem Bereich des Ministeriums des KultuS und Unterricht «

Die außerordentliche GtaaiSvciisuNg für das Lehramt an Gewerbeschulen
(Gewerblichen Berufsschulen ) vom 24. 81? 28 . Oktober 1938 haben bestanden :
» ) die Maschineningenieure Stockei Wilhelm , Metzger Karl ! d) die Bau -
Ingenieur «: » aumgärlntKHdam , Grieninger J «sef .

Ernannt :
Ter Angestellte Heinrich Schwarz an der Universität Heidelberg »um vlan .

mäßigen Oberpedell daselbst : Hausmeister Felix Schwab an der Uhrmacher -
schule w Furtwangen zum planmäßigen Hausmeister daselbst.

« ersettt :
Studienrat Artur Bausch w Hockenheim in gleicher Eigenschaft an dt«

Gewerbeschule in Bühl .
E ?gen Erreichung der Altersgrenze in den dauernden Ruhestand getrete « !

Heizer Christof Meinzer bei den LandeSsammlungen für Naturkunde m
Karlsruhe .

Aus de» vereich des Ministeriums deS SultuS und Unterricht»
Ernannt :

Lehramtsasfesior Adolf Eckert zum Professor an der Sangemarckschule —
Oberschule für Jungen — in Singen a . H . ; Gewerbeschulassessor Dr . -Jng .
Ernst Kern am Staatstechnikum in Karlsruh « zum Studienrat daselbst.

Beisetzt : In gleicher Eigenschaft :
Professor Franz Staerk von der Graf -Zeppelin -Schule — Oberschule für

Jungen — in Baden .Baden an die Richard -Wagner -Schule — Oberschule süc
Mädchen — daselbst : Professor Dr . Karl Waibel von der Rlchard -Wagnec -
Schule — Oberschule für MSdch« , — in Baden -Baden an die Sras -Zeppelin .
Schule — Oberschule für Jungen — daselbst.
Wege« Erreichung der Al«erSgre » ze I« de« dauernde » Ruhestand getreten !

VerwaltmigSassiftent Heinrich Sinsenmeisr beim LandeSmuseum tn Karls -
ruh«.

uns dem Beretch des Ministeriums de» Inner »
Ernannt : Hilfsarzt Dr . Johannes Fechter beim Gesundheitsamt Lörrach

>um Medizinalrat .
Die Regierungsaffefssren Helmut Fütterer , j . Zt . abgeordnet an di«

BezirkShauptmannschast goachimstal und Hans O«sterr «icher beim Bezirks¬
amt Müllheim zu RegiervngSrätrn .

Assessor W«rn «r H«rl « beim Bezirksamt Säckingen zum RegierungS -
ass- fsor.

Polizeiobermetster Hermann Hengst In Karlsruhe zum Schutzpolizeiinspektor
in Kehl.

VerwaltungSpraktikant Werner Metzger bei der LandeSverstcherungSanstalt
Baden zum Verwaltungsinfpektor .

Gendarmeriehauptwachtmeister Anton Hambsch in Hattingen zum Gen -
darmeriemeister : Angestellter Ludwig Sowa bei der LandeSverstcherungsanstalt
Baden in Karlsruhe zum VerwaltungSassistenten ; Angestellter Josef Bender
bei der Direktion des Jugendstifls SunnISHeim in Sinsheim zum Werk-
führer .

Blaumiifjlg angestellt :
Angestellter Karl Seher bei der Badischen GebSudeverficherungsanstalt alS

Bauinspektor . '

Ernannt zu auhervlaumahigen Gendarmeriehauptwachtmeisteru :
Die Militäranwärter Josef Blum in PhilippSburg , Otto Belecke ? in Bühl ,

Hermann von Hoff in Neustadt , Hermann Stümpel in Stockach und Erich
Werter in Schönau .

» ersetz,:
Medizinalrat Dr . Gustav EhriSmann bei der Heil , und Pflegeanstalt

Reichenau zu jener in Emmendingen : Medizinalrai Dr . Siegfried Reck bei
der Heil- und Pflegeanstalt Emmendingen zu jener in Reichenau : Verwal -
tungSsekretär Karl Kirschner beim Gesundheitsamt Heidelberg zum Bezirks -
amt Bruchsal : Verwaltungssekretär Wilhelm Ritter beim Bezirksamt Seidel -
berg mit der Amtsbezeichnung „ Polizeisekretür " zur Polizeidirektion Heidel¬
berg : die VerwaltunaSassistenten Gustav Fränkle beim Bezirksamt Kehl zu
jenem tn Wolfach. Richard Heinz beim Bezirksamt Bruchsal zu jenem in
Pforzheim und Eugen Sieger beim Bezirksamt Freiburg ju jenem tn Stockach.

S - rruhegesetzt gemäß % 13 DBG . :
Gendarmeriemeister Richard Rottler in Denzlingen : Gendarmeriehaupt -

Wachtmeister Friedrich Datz in LSrrach , Kanzlistin Emma Hengsiler beim
Bezirksamt Gockach, Oberpflegerin Philippin « Küstlsr bei der Heil, und
Pflegeanstalt Jllenau .

Gestörten :
Die BerwaltungSsekretäre Otto Ihlow beim Bezirksamt Villingen und Al.

fons Zertz Sei jeinem tn Emmendingen , Polizsihauptwachtmeister Alfred Beck
in Mannheim .

biegen in eine Straße durch ein Personenauto angefahren und
zu Boden gerissen . Sie erlitt einen Schädelbruch , an dessen
Folgen sie sofort starb .

Brnchfal : Schlotzkonzerte . Für die nächstjährigen
Schloßkonzert « in Verbindung mit biner geplanten Freilicht -
aufführuny nebst Ballett an - der Gartenseite des Schlosses
sind die Zeiten bereits festgelegt u . alles in Vorbereitung . Die
Freilichtoper „Der Liebhaber in Nöten " mit dem Ballett
„La ragazza mal eustodita " ist für den 17., 13., 24 Juni und
1. Juli 1939 vorgesehen ? die historischen Schloßkonzerte fin -
den statt am 10., 11., 25 . Juni und 2. Juli .

Rheinbifchofsheim : Ertrunken . Aus bisher ungeklär -
ter Ursache fiel der hier beschäftigte 32jährige Arbeiter Erich
Leichsenring auf dem Heimweg beim „Gumpen " in den
Bach und ertrank . Seine Leiche konnte am andern Morgen
geborgen werden .

LSrrach : Ein nettes Früchtchen . In das hiesige
Amtsgerichtsgefängnis wurde ein aus einer norddeutschen
Anstalt entwichener Fürsorgezögling eingeliefert . Auf seiner
Flucht nach Süden war es ihm auch gelungen , in die Schweiz
zu kommen , wo er aufgegriffen und den deutschen Behörden
zugestellt wurde . Die während der Flucht benötigten Gelö -
mittel und Kleidungsstücke hatte er sich durch mehrere Dieb -
stähle verschafft.

Wie wirdd&vWottor !■ I
Rodel in Ttottasen - kühler

Wie bisher bleibt der Einfluß der atlantischen Störungen
auf Westeuropa beschränkt . Süddeutschland gelangt jetzt all -
mählich in den Bereich kalter , aus Südrußland vordringender
Festlandluft . Niederschläge werden aber vorerst nicht aus-
treten . Meist stark bewölkt und trocken, in tieferen Lagen
vielfach Nebel und Hochnebel , kühler als an den Vortagen .

Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch abend:
Vorwiegend bewölkt ohne nennenswerte Niederschläge ,

kalt .
Rheinwasserstände

Waldshut 168 —IQ,
Rheinselden 172 — 4
Breisach 133 —

Kehl 17g + 5
Karlsruhe -Maxau 824 — 9
Mannheim 223 — 6
Caub 154 — 6

Südwesldeulschei Straßenwetterdienst
Das Stratzenbauamt Tannstatt teilt mit : ReichSautobahne « Stuttgart —

Günzdurg zwischen Merklingen — Ulm — Günzburg glatteis , es ist gestreut .
Verkehr kaum behindert . — Beobachtete Rcichsstrahen : Auf der ReichSstratze
Rr . 1t , zwischen Vaihingen und Böblingen Glatteis . ES wird gestreut .

Dietrich -Kleidung Spitzenkisfangen
V feinster Fertigkleidung

Winter-Mäntel Übergangs - Mäntel ^ fertige Anzüge Sacco-Anzüge
68 . - 78 . - 98 .- 125 .- 43 - 53 .- 63 .- 75 ..
135 . 155 . 185 . - 195 .- 82 .- 88 - 98 .- 135 -

93 . - 115 - 123 .- 128 - 58 .- 63 .- 68 .-
133 .- 155 .- 165 - 175 .- 75 — 82 .- 88 .-

"/« fertige Modell - Anzüge noch zu Weihnachten lieferbar fi«
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Jxl t g.eq.e*t fhcasel
S >ic Hitlerjugend sammelt am Samstag und Sonntag für

das WHW.
Nichts ist uns so zuwider wie die Phrase ! Sie ist die Z

Offenbarung innerer Verlogenheit , der Notausgang des I
Bankerotteurs . Wo die Phrase beginnt , ist das Ende nicht -
mehr weit . ^? ie nimmt im gleichen Verhältnis an Lautstärke §
6U, wie das Selbstvertrauen , der Glaube an die Richtigkeit Dder versochtenen Idee schwingen. Die Phrase ist die Torn - §
kappe des Minderwertigkeitsgefühls .

Die Leistungen der nationalsozialistischen Bewegung setzen =
ihre Gegner , die Silberstreifensetischisten . die jahrelang von -
der Phrase , gepaart mit Brutalität , lebten , im Jahre 1933 -
endgültig schachmatt. Hätte Adolf Hitler das Volk weiterhin |mit Phrasen gefüttert , wäre die Prophezeihung seiner Geg - i
Jicr'_ er in sechs Wochen abgewirtschaftet haben würde , i
Tatsache geworden . So aber gab er dem Volke Arbeit und I
Vrot , Freiheit und Ehre .

Tat gegen Phrase !
Keine unverbindlichen Redensarten , kein falsches Mitleid , I

sondern Einsatz ! Das Winterhilfswerk ist der Prüfstein , die -
Antwort auf die Frage : Bist du deines Volkes würdig , bist I
6u Kamerad oder nur schäbiger Mitläufer ? — Die deutsche |Nation hat stets mit einem freudigen „Ja !" geantwortet . !
Der unanfechtbare Beweis : Die von Jahr zu Jahx steigen - i
den Sammelergebnisse des Winterhilfswerkes !

Wieder hat der Führer gerufen :
„Ich erwarte , baß das WinterhilsZwerk das Jahres 1938 =

der geschichtlichen Größe dieses Jahres entspricht !" |
Die zehn Millionen Volksgenossen , die dieses Jahr WS |

Reich zurückgekehrt sind , haben ihr Bekenntnis zum Deutsch- \tum teuer erkaufen müssen : Zwei Jahrzehnte unter fremder |
Herrschaft , brutalster Willkür , Haß und Verfolgung ausgelie - I
fertfein , täglich den Kampf um die Selbstbehauptung mit I
einem vom Vernichtungswillen besessenen Gegner führen , ohne -
von seinem Deutschtum abzulassen : Das ist Bekennermut ! I
Wir wissen um unsere Pflicht : Unvorstellbares Elend , unbe - I
schreibliche Not gilt es zu beheben . Jeder dieser Volksgenos - I
sen aus der Ostmark und dem Sudetenland soll das be- I
glückende Gefühl habeen , daß wir ihre Sache zur unfrigen =
machen, daß uns kein Opfer für sie zu groß ist . da wir stolz V
darauf find, ihnen unseren Dank abstatten zu können .

Daß die Hitlerjugend sich in ihrer Einsatzbereitschaft von V
niemandem übertreffen läßt , bedarf keiner besonderen Er - §
wähnung . Sie hat den Ruf des Führers verstanden und wird §
am 17. und 18. Dezember zeigen , daß er sich auf seine jungen D
Kameraden verlassen kann . '

■llllllltlllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHIIIII =

Schulfrei am Samslag
für die a» der WHW- Sammlu «g teilnehmend«« HJ ^

und BDM -Angehörige «
ReicherziehungSminister Ruft hat in einem Erlaß an -

geordnet , daß die an der Sammlung und den Werbemärschen
für das Winterhilfswerk in der Zeit vom 16. bis 18.

'
Dezem -

ber 1938 beteiligten schulpflichtigen Angehörigen der HI , des
DJ ., des BDM und IM . für den Nachmittag des IS. De -
zember von Hausaufgaben befreit find und der Unterricht
am Samstag , den 17. Dezember , für die Beteiligten ausfällt .

Tob durch Ertrinken
Et « 16 Monate alte « Kind ist i« Itt Wohn »«« bz« . fttchc

seiner Mutter , während es etwa zwei Mi «« te« ««bewacht
blieb , in einen mit kalter Seifenbrühe gefüllte« , « icht z«-
gedeckte« Wafchkessel gefalle« nnd ertra « ke«.

Schwindlerin verhattet
festgenommen «mrde eine 21 Jahre alte Frauensperso «

ans Heidelberg , woh« haft i« Karlsruhe , wege« Urk««den-
fölfchnng «« d Betrug . Sie hat sich als Fra « » o « Traet »
tenr ausgegeben nnd ««ter diesem Name » kleinere Geld¬
beträge erschwindelt .

§ Sin appetitlicher Toyel auf der festlichen Speisekarle :

Weihnachtsbratenanwarter imBezirkKarlsruhe
Rund 5200 Ganse und rund 4300 Enten

Alljährlich nm die Adventszeit lichten sich die Bestände
der Gänse und Enten ? denn es gibt zahlreiche Volksgenosse»,
die alljährlich um diese Zeit aus voller Ueberzeugnng erklä-
ren : „Ohne Gänsebraten kein Festtag !"

Wie die Ergebnisse der letzten Viehzählung ansfagen , gibt
es im Amtsbezirk Karlsruhe 5199 Gänse sGänseriche, Gänse
und Gänsekükenj nnd 4803 Enten lEnteriche, Ente » und
Entenküken) . Das macht zusammen «504 Gänse nnd Enten
im Amtsbezirk Karlsrnhe .

Wenn nun in diesen Vorweihnachtswochen in den Karls -
ruher Geschäften die Gänse zum Verkauf stehen, dann läuft
manchem Feinschmecker das Wasser im Munde zusammen ,
wenn er an den in Aussicht stehenden Weihnachtsbraten denkt .
Bereits der Gänse - und Entenbestand unserer engeren Hei-
mat würde ausreichen , um den ersten Appetit zu stillen.
Darüber hinaus gibt es bestimmte Gebiete unseres Vater -
landeS , die als Gänse -Großlieferanten dafür sorgen , daß auch
in den Großstädten mit wenig Hinterland jeder zu Weih -
nachten seinen Gänsebraten auf den Tisch bringen kann . In
den Gänsemästereien ist in diesen Wochen Hochbetrieb, und

tagein tagaus rollen die Kraftwagen und Güterwagen btt
Reichsbahn die Gänse ihren Bestimmungsorten zu.

In der Vorkriegszeit wurden jährlich mehr als 4 Millio »
nen aus dem Ausland eingeführt . Durch die Einschränkung
der Gänseeinfuhr hat sich die Anzucht der Gänse in Deutsch-
land außerordentlich gehoben . Die Gans ist immer ein be¬
liebt «? Weihnachtsbraten gewesen und wird es immer bleiben .
Ter Landmann schätzt sie, weil sie einer der besten Futter -
verwerter ist? alles , waS sie frißt , verwandelt sich in wert -
volles Fett . Und neben dem Festbraten und dem Fettpol -
ster verdanken wir ihr noch ein anderes Polster : Das weiche
Lager auf ihren Federn und Daunen .

So erfüllt die Gau » ihren Lebenszweck eigentlich erst,
wenn st« schon tot ist. Berühmt sind die Gäns « aus dem
Oderbruch und aus Pommern , und der Ausdruck „Hamburger
Mastgansbraten " ist zu einem Begriff für jede Speisekarte
geworden . Auch die schlesisch«n Gänse sind sehr berühmt . Das
heutige Ziel unserer Gänsemast geht dahin , die Mast nur
mit wirtschaftseigenem Futter durchzuführen und so im Rah -
des Vierjahresplanes einen weiteren Schritt zur Wirtschaft-
lichen Unabhängigkeit zu tun . G .Wdm.

Die nandernden Krämer von QoUschee

„Grad oder ungrad ist hier öie Frage
Mit dem .Bauchladen ' aus einer kargen Heimat nach Karlsruhe

Wer kennt st« nicht , die jungen Männer im grase « Lei«e»kittel «« d de« rote» Tuch »« de« Hak», die i» de,
Winterszeit i« Karlsruhe unermüdlich von Lokal z« Lokal ziehe« , um für ei« paar Grosche « die leckerste» Zucker»
waren aus ihrem vollgefüllten ,^Zanchladen " anzubieten . Aber man kaust die Praline « , Schokolade nnd Kekse
nicht » sonder« mau versucht seiu Glück durch ein Spiel b amit, indem a« eine« Griff in das SLckche« mit de« 90
numerierte « Steinche « tnt . „Grad oder Ungrad" ist hie r die Frage , aber eS ist « icht schlimm , wenn ma « Pech hat
«ud eine Dreizehn oder Siebenuudzwanzig zieht, den « da«« hat ma» ei« gnteS Werk für ei«e« bedrängte« Volks »
genösse« aus dem Gottfcheer Laud getan , jener dentfchen Sprachinsel in der jugoslawischen Banovina Dran , ««»
n»eit vo« Laibach , die aus Nachkomme« der im 14 . Jahr hundert aus Franke « «nd Thüringen , Tirol nnd Kärnte«
eingewanderte « Familie « besteht ««d eine« der wichtig ste« Borposten des De « tscht «ms im europäische « Oste« bildet.

Die Heimat der „wandernden ' Krämer von Gottsched ist
ein größtenteils bewaldetes , überwiegend aus Kalkstein aus-
gebautes Bergland , das wegen der starken Verkarstung nur
geringen Bodenertrag abwirft . Da das Land die 17 000 dort
lebenden Deutschen nicht zu ernähren vermag , sind viele von
ihnen gezwungen , in die weite Welt zu ziehen
und sich dort nach einem Erwerb umzusehen . Tausende von
Gottfcheer wanderten im vorigen Jahrhundert nach Amerika '
aus , wo ste sich namentlich in Brooklyn und Cleveland an¬
siedelten , der größte Teil der Bewohner aber blieb der Hei-
mat treu , in der sie im Sommer den kargen Ackerboden be -
stellen oder irgend ein Handwerk verrichten , während sie im
Winter ihr Brot als Holzfäller in den Bergen verdienen .
Ein uraltes Privileg verlieh ihnen aber auch das Recht als
Wanderverkäufer durch das „Heilige Römische Reich
Deutscher Nation " zu ziehen , ein Vorrecht , von dem sie seit
Jahrhunderten schon Gebrauch machen und das in den letzten
Jahren »ur Grundlage de» vom VDA betreuten „Gottschee-
Hilfswerks " wurde .

Steht der Winter vor der Türe , werden im Städtchen
Gottschee, das soviel wie „Ansiedlung " heißt , und in den 170
deutschen Dörfern des jugoslawischen Karst biS zu 800 Män¬
ner für eine vom November bis März dauernde Wander -
reife durch das deutsche Vaterland ausgesucht . Diese Leute
stehen unter dem Schutz des VDA , der sie mit Bauchladen
voller Zuckerwerk versorgt und der sich während ihres langen
Anfenthalts auf deutschem Boden um ihr Wohl und Wehe
kümmert . Bon Zeit zu Zeit rechnen die Gottfcheer mit dem

Die Reichsbahn für Weihnachten gerüstet
Zahlreiche Sonderzüge auf allen Strecken - Auch für die Wintersportler wird gesorgt , wenn Schnee liegt

Die regelmäßigen Zählungen des Personenverkehrs bei
der Deutschen Reichsbahn während des Jahres 1938 haben
— von örtlichen Schwankungen abgesehen — « ine stetige Zu -
nähme der Reisenden ergeben . Man geht deshalb wohl auch
kaum in der Annahm « fehl , daß der diesjährige Weihnachts -
verkehr den ohnehin schon außergewöhnlich stark angewach -
senen Weihnachtsverkehr des Vorjahres übertreffen wird .
Die wirtschaftlich « Besserung , die vermehrte und noch allge-
meiner gewordene Zahlnng von Weihnachtsgratifikationen
wirkt sich da belebend aus . Außerdem kommt der sehr um -
fangreiche Militär - und Arbeitsdienst -Urlauberverkehr , so-
wie der in diesem Jahre stark« Verkehr der Arbeitsurlauber
dazu.

Die Reichsbahn muß also Sorge tragen , daß all« recht-
zeitig zum Fest bei Muttern sind . Für die fahrplanmäßigen
Züge werden w« it mehr Wagen beigestellt als es an nor -
malen Tag «n üblich ist . Auf den Hauptstrecken werden zu

den planmäßigen Schnellzügen Vor » und Nachzüge ge -
fahren , die alle Anschlüsse erreichen , öie für die plan -
mäßigen Schnellzüge vorgesehen sind . Dazu kommen zu -
schlagsfreie , sehr schnell fahrende Personen -
züge , die ebenfalls weite Strecken durchlausen , also rasche
und billige Weihnachtsverbindungen darstellen . Außerdem
fährt die Reichsbahn auch die W e ih u a ch ts zü g e , die als
Sonderzüge schon in die Fahrpläne für den Weihnachtsver -
kehr auf den Bahnhöfen angeschlagen sind , u . es empfiehlt sich,
zur Entlastung der Hauptzüge von den eingelegten Weih -
nachts -Sonöerzügen besonders regen Gebrauch zu machen.

Bisher sind die Aussichten für „grün e" Weihnachten
größer als für „weiße "

, denn bei der augenblicklichen Wet -
terlage ist mit Kälte und Schnee kaum zu rechnen . Noch
sind «S 11 Tage bis zum Fest, und die Wintersportler ve -
sonders hoffen , daß der „weiße Segen " nicht ausbleibt . Dann
wird die Reichsbahn auch für die Wintersportler auf dem
Posten fein .

zuständigen BDA -Ortsleiter ab , der ihren Verdienst bei der
Bank gutschreiben läßt . Es ist immer ein ganz schönes
Sümmchen , das ste im Frühjahr nach Hause bringen , Freude
und Glück kehrt dann in das HauS einer kinderreichen Gott -
scheer - Familie ein .

Die meisten von ihnen sind schon viel in der Welt herum -
gekommen und haben alle möglichen Beruf « ausgeübt . Aber
am glücklichsten sind ste doch in der Heimat , so arm und
dürftig ste auch ist und fo hart auch der Lebenskampf dort
sein mag . Sechs Jahrhunderte haben nicht vermocht, ihr
Deutschtum zu rauben , das sie nach wie vor rein erhalten
wollen . Sie sprechen die gleiche bajuwarische Mundart wie
ihr « Vorfahren und singen uralte deutsche Volkslieder , die
bei uns meist längst vergessen sind , von ihnen aber wie ein
kostbarer Schatz gehütet und bewahrt werden . zb .

Reuer Artillerie Kommandeur
Die Kommandantur teilt mit :
Oberst von S c o t t i ist zum Artillerie -Kommandeur »5

in Karlsruhe ernannt worden .

Herzschlag
Auf dem Weg« zum städtischen GutShos in Durlach erlitt

ein 72 Jahre alter Mann einen Herzschlag, der seinen sofor¬
tigen Tod zur Folge hatte .

*

Auf der Ettlinger Straße beim Platz der SA . stießen ci »
Personenkraftwagen und ein Motorrad zusammen . Der Kraft ,
radfahrer wurde erheblich verletzt in das Krankenhaus ein-
geliefert . Der Unfall ist auf Verletzung des Vorsahrtsrechtet ,
zurückzuführen .

Wieder ein Meteor ?
Wie uns aus Leserkreisen mitgeteilt wird , konnte in der

Nacht vom Montag auf Dienstag wieder ein aus dem Him -
melsraum abstürzendes Meteor beobachtet werden . Es sei um
11.15 Uhr gewesen , als man in der Richtung Ettlingen ein
Meteor sehen konnte , das , umstrahlt von blau -grünem Licht,
helleuchtend wie eine Rakete , sich aus dem Firmament löste
und nach wenigen Sekunden im Dunkel der Nacht ver -
schwand.

Bei künftigen Beobachtungen wäre es für die Wissenschaft -
liche Auswertung von Interesse , wenn von den Beobachtern
die genaue Richtung und die Dauer des Bahnverlaufs dieser
abstürzenden Himmelskörper angegeben werden könnten .

A»meld« « geu für die höheren Schulen . Heute, Mitt -
woch , finden die Anmeldungen zur Klasse 1 der hiesigen
höheren Schulen statt .

Efasit - Fußpflege
Warum quälen Siesich mit müden .wunden , geschwollenen,brennenden
und schwitzenden Füßen ? Befreien Sie sicn davon durch Efasit !
Efasit-Fußbad regt die Blutzirkulation an , Efasit-Fußcreme heilt wunde
Füße , Efasit - Fußpuder beseitigt übermäßige Schweißabsonderung ,Efasit-Tinktur befreit rasch und schmerzlos von Hühneraugen usw.
Machen Sie noch heute einen Versuch mit Efasit, Ihre Füße werden es
Ihnen danken . Erhältlichin Apotheken , Drogerien u . sonstigen Fachge¬
schäften . Ausreichende Versuchsmuster kostenlos u . unverbindlich von

■fasit -Vertrieb . Togalwerk > München 27/S 19 d

Efaiit-FuBbtd (8 Bäder) M —.90 » Efuit-Fußpuder M —.76 » Efasit-Fußcreme M — .55 » Efasit-Hühneraugentinktur M — .75
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Brennende Weihnachtsbäume auf allen Platzen
Karlsruhe und Durlach im Lichterglanz

In schöner Harmonie erstrahlen die Leuchtsäulen längs der
ganzen K a i s e r st r a tz e mit den traulich geschmückten Seiten -
armen der Walöstraße , der K a i s e r p a s s a g e und der
westlichen Erbprinzen straße . Den festlichen Eindruck
erhöhen noch die prächtigen Weihnachtsbäume auf
dem Lorettoplatz unj> auf dem Kaiserplatz , deren
Kerzen gleichfalls goldschimmernden Glanz verbreiten . Sind
sie doch auch ein Bestandteil der weihnachtlichen Ausschmückung
unserer Stadt .

Welch ein überwältigend schönes lKesamtbild in den nächsten
Tagen Karlsruhe zeigen wird , läßt sich jetzt schon erkennen ,
wenn man bedenkt , daß noch folgende Punkte der Stadt mit
Christbäumen geziert werden : Außer dem „Weihnachtsbaum
für Alle" auf dem Adolf - Hitler - Platz kommt wieder
ein Baum vor dem Grenadier -Denkmal auf dem Loretto -
platz zur Aufstellung , ferner vor dem Leibbragoner -Denkmal
am Mühlburger Tor , vor dem Albtalbahnhof
und vor der F r i ed h o f s k a p e l l e . . Besonder ? wirkungs -
voll aber wird der H a u p tb a h n h o f ausgestattet , da außer
dem großen Lichterbaum in der Halle noch ein kleinerer auf
dem Vordach aufgestellt und überdies das Bahnhofs -
gebäude selbst angestrahlt wird . Schließlich bekommt
auch der Marktplatz in der Vorstadt Durlach seinen leuch-
tendeu Christbaum , der die Weihnachtsausschmückung unserer
jüngsten Vorstadt krönen wird .

Gleichzeitig mit der weihnachtlichen Ausschmückung der
Karlsruher Hauptgeschäftsstraße ist auch im Stadtteil
Durlach durch den öorligen Einzelhandel eine Weihnachts -
beleuchtung unternommen worden . Sie ist in der Hauptsache
auf der Adolf - Hitler - Straße durchgeführt und besteht
in einer hübschen Ausschmückung der Hausfassaden mit Tan -
nengirlanden , aus denen unzählige elektrische Glühlämpchen
hervorleuchten Sie bildet einen besonderen Anziehungspunkt
für die Durlacher und die Besucher aus der Umgebung . So
verbinden sich die Weihnachtslichterstraßen von Karlsruhe mit
den ?n des Stadtteils Durlach zu einer sinnvollen Einheitlich -
keit des Gedankens , Freude zu spenden und die vorweihnacht -
liche Einkaufszeit zu beleben .

Bedauerlicherweise sind in letzten Tagen mehrfach Befchädi-
gungen , sei es aus Mutwilligkeit , sei es aus Unachtsamkeit
von Kraftwagenfahrern , an den Leuchtsäulen vorgekommen .
Die strenge Weisung des Polizeipräsidiums , das Gemein -
schastswerk der Weihnachtsbeleuchtung unter besondere
Ueberwachung der Schutzmannschaft zu stellen , wird wohl den
Uebeltätern ihr unsauberes Handwerk legen . Andererseits
mögen die Führer von La st kraft wagen darauf achten,
daß sie nicht allzu nahe an den Bürgersteig heranfahren und
so die aufgestellten Leuchtsäulen und Passanten in Gefahr
bringen .

Von SPult undMedium
Nordische Art im süddeutschen Volkstum

In der vom Deutschen Voltsbildungswerk veranstalteten
Vortragsreihe „Germanenkunde " sprach Prof . Dr . F e h r l e -
Heidelberg über dieses sehr beachtliche Thema , das zum In -
halte hatte , inwieweit und ob überhaupt nordische Art ick
süddeutschen Volkstum sich nachweisen lasse . Ausgehend von
der Tatsache , daß kein Volk rassisch einheitlich ist , sei immer -
hin das starke Ueberwiegen der nordischen Rasse im Bluts -
verbände der germanischen Völker bemerkenswert . Das in
Rede stehende Problem von diesem Gesichtspunkt aus betrach -
tct , lasse die sog . Mainlinie nicht mehr als eine den Norden
vom Süden trennende Schranke , sondern vielmehr als eine
verbindende Gegebenheit erscheinen , umsomchr , da 1a „nord -
deutsch" nicht mit „nordisch" gleichzusetzen sei . Nordisch sei
die Haltung und Veranlagung des deutschen Menschen schlecht-
hin , und nordisch war jederzeit bestimmend für deutsche Ge-
schichte und Kultur , sowohl auf den Höhen als auch in den
Tiefen der Geschichte des deutschen Volkes . So könne es nicht
ausbleiben , daß Sitte und Brauchtum , zum Teil schon 4000
Jahre alt , nordisch orientiert und daher im Norden wie im
Süden Deutschlands gleich oder mindestens ähnlich seien.
Viele dieser Bräuche waren kultischer Art und wurden uns
in Sagen , Märchen , Legenden und in Form von Runen und
Steinzeichnungen überliefert . Mit Ausnahme Deutschlands
werden heut « noch in der Schweiz mehr als anderswo viele

urgermanische Sitten geübt , bei denen oft christliche und Heid -
nische Vorstellungen miteinander vermischt sind . Ganz all-
gemein spielten grüne Zweige von Tanne , Fichte und Birke
eine bedeutende Rolle , standen sie doch im Rufe , Segen zu
bringen und Unsegen zu vermeiden . Solches Brauchtum spie -
gele sich in den Frühlingsfesten , in den Feiern des 1. Mai
und des Weihnachtsfestes wider , auf welch letzteres der Vor -
tragende im besonderen «inging .

Professor Dr . Fehrles Ausführungen fanden bei den über -
aus zahlreichen Zuhörern einen freudigen Widerhall . Hg.

Deutsch-Sstasrika einst und jeht
Dem gesamten Personal des Städtischen Krankenhau -

ses wurde im Versammlungsraum ein interessanter Vor -
trag mit Lichtbildern geboten . Der Ortsverband Hardtwald -
Krankenhaus des Reichskolonialbundes hatte zu dem Vortrag
eingeladen . Es sprach Gaurebner Pg . Wilhelm Durst , ein
Mitkämpfer L« ttow -Vorbecks , über Deutsch - Ostafrika einst und
jetzt. An Hand von gelungenen Bildern führte der Rodner
die zahlreich erschienenen GefolgschaftsmitglieSer , die bei Be -
ginn des Vortragsabends von Ortsverbandsleiter Pg . Heß -
n e r herzlich begrüßt worden waren , in das Leben unserer uns
zu Unrecht weggenommenen schönen Kolonie ein . Pg . Durst
verstand es , in fesselnder Weise alle Anwesenden zu unter -
halten und auch Eindruck « vom Weltkriege zu übermitteln .

mich über

Ein neues Altersheim ln Karlsruhe
Sein 40jähriges Gründungsjubiläum begeht der Evg .

Verein der Weststadt mit der Einweihung seines Altersheims ,
das in der verkehrsabseitigen Dragonerstraße inmitten eines
Gartens gelegen in einer Bauzeit von zehn Monaten fertig -
gestellt und nunmehr bereits von einer Reihe von Insassen
bezogen worden ist . Aus einem Wettbewerb war der Ent -
wurf des aus Karlsruhe stammenden Architekten Prof .
B art n in g - Berlin zur Ausführung gewählt worden . Das
neue , dreistöckige, in seiner Einteilung äußerst praktische
Heim , in dem gegen 80 Insassen wohnen können , atmet den
Geist der Sachlichkeit , verbunden mit allen Annehmlichkeiten
neuzeitlicher Einrichtungen . Die Einzel - und Doppelzimmer ,
einschließlich der Zimmer für das Hauspersonal sind hell und
geräumig , zum großen Teil mit Loggien oder Ballonen ver -
sehen mit dem Südblick in den mit alten Bäumen bestandenen
Garten . Groß und hell sind auch die Gemeinschastsräume .
Der Wirtschaftsteil wurde dergestalt für sich eingeteilt , daß
sein Betrieb die Heiminsassen nicht stört . Vorbildlich und allen
Vorschriften entsprechend ist die Anlage des Luftschutzkellers
und die Behandlung der Hausbeleuchtung bei Gefahr .

In einer besonderen Feier wird am vierten Adventsonntag
das Haus eingeweiht . Im Gedenken an den Gründer des
Vereins und zu seiner Ehrung wird das Altersheim den
Namen „Franz - Ro hd e - H eim " erhalten .

Wegen Abireibung vor Gericht
Sechs Angeklagte hatten sich vor dem Karlsruher Schöf-

fengericht in ni «htössentlicher Sitzung wegen Abtreibung zu
verantworten . Nach

'
mehrstündiger Verhandlung verurteilte

das Gericht die 28jährige ledige Luise V . aus Gräben zu sechs
Monaten Gefängnis sabzüglich zwei Monate Uutersuchungs -
hast ) , den 34jährigen verheirateten Karl M . aus Graben zu
zwei Monaten Gefängnis (durch die Untersuchungshast ver¬
büßt ) , den SSjährigen verheirateten Heinrich Sch. aus Graben
zu drei Monaten labzüglich zwei Monate eine Woche Unter -
suchungshaftj und den 27jährigen vorbestraften ledigen Anton
Sch . aus Ettlingen zu zwei Monaten Gefängnis idnrch die
Untersuchungshaft verbüßt ) . Die wegen Beihilfe zur Ab-
treibung Mitangeklagten , die »Zjährige verheiratete Lydia K.
und die 52jährige verwitwete Elisabeth G ., beide aus Graben ,
wurden für straffrei erklärt .

Karlsruher Augendschutzkammer
Unter Ausschluß der Oeffentlichkeil verhandelte heute die

Iugendschutzkammer des Landgerichts Karlsruhe gegen den
42 Jahre alten verheirateten Theodor B . aus Obenheim , der
sich wegen Blutschande zu verantworten hatte . Wie der Sach -
verständige ausführte , handelt es sich bei dem Angeklagten
um einen schwachsinnigen Menschen , bei dem die Voraus -
setzungen der verminderten Zurechnungsfähigkeit nach 8 51
Abs. 2 vorliegen . Das Gericht verurteilte den Angeklagten

zu einer Zuchthausstrafe von einem Jahre , abzüglich zwei
Monate Untersuchungshaft .

Wegen tätlicher Beleidigung vernrteilte die Jugendschutz -
kammer den 27jährigen Kurt F . aus Pforzheim zu einer
Gefängnisstraf « von drei Monaten .

Wglin^chföpafcr^
Sammlung

Otör Frau fpmört dem Wmrer=
Hilfswerk ein WeihnachtspafeK
für hilfebeöürftigf Volfsgenoffcn.
Sammeltage im Sau ßaörn 5.- 17. Dezember.

Sonderfonds an das Winterhilsswerk
Eine Anweisung d«s Reichsfvhrers ff

Der Reichsführer ff und Cehf der deutschen Polizei hat
die Anweisung erteilt , daß etwaige Sonderfonds bei
den staatlichen Poltzeiverwaltungen , sofern

. vertretbar , sofort aufhu lösen und die Geldmittel an das
Winterhilfswerk des deutschen Volkes abzuführen sind . Für
Sonderfonds , die beibehalten werden , ist ihre Notwendigkeit
eingehend zu begründen .

ÜM4 fömtfwuLJcm

Spende . Di « Brauereien Moninger und Schrempp - Priutz
haben dem Oberbürgermeister als Weihnachtsgabe für ver -
schiedene näher bezeichnete Anstalten und Organisationen auch
in diesem Jahre den Betrag von je 1000 RM . zur Verfügung
gestellt . Der Oberbürgermeister hat für diese hochherzige
Spende auch im Namen der Bedachten herzlich gedankt .

Seinen 78. Geburtstag feiert heute Johann Klemens
im städtischen Altersheim , Zähringerstraße 4 .

Seinen 70. Geburtstag feiert heute in voller Rüstigkeit
Polizeirat a . D . Th . Schuhmacher , d\ i einige Jahrzehnte
lang bei der Kriminalpolizei hier erfolgreich tätig war . Nach
seiner Zurruhesetzung verlegte Schuhmacher seinen Wohnsitz
nach Freiburg , Schwarzwaldstraße Nr . 201. Auch wir ent -
bieten Herrn Schuhmacher , der während seiner Dienstzeit ver -
ständnisvoll mit der Presse zusammenarbeitete , unsere besten
Glückwünsche.

Karlsruher BeranstalUuwen
? adlsches Staatstheater . Heute , Mittwoch , findet nachmittag ? um 15 Uhr

im Großen Haus die Uraufführung des diesjährigen Weihnachtsmärchen »
„ H a n s i m G l ll <J " von Otto Kienscherf Natt . Die Spielleitung dieses alten
Märchens , das sich hier im neuen Gewände zeigt , liegt in der Hand de»
Märchendichters selbst , während Rudolf Wehrle schone Lieder und Tänze dazu
erklingen läßt . Auch das Ballett wird viele schöne Tänze bringen , die von
Allmut Winkelmann einstudiert sind . — Abends findet ein « Vorstellt !» ,
von Verdis volkstümlicher Oper „ R t g o l c11 0 " in der Inszenierung von
Erik Wildhagen statt , die von Kart Köhler musikalisch geleitet wird . Tic Titel -
rolle singt Kammersänger R . Bitterauf vom Württembergischen Staatstheater
als Gast . Sei te unglückliche Tochter Gilda singt Hannesriedel Grether . —
In den Kammerspteien findet um 20.15 Uhr eine Wiederholung de »
erfolgreichen Lustspiels von Fritz Schwefelt „ M a r g u e r I t e : 3 " statt .

Opernauffiihrung Im Munzschen Konservatorium . Freitag , 16. Dezem¬
ber , abends 5 Uhr , macht das Munzsche Konservatorium eine szenische Auf -
fllhrung mit Orchester von der Oper „ M a r i e 11 a " von Alexander Ernst
F e s c a . Der Komponist ist am 22. Mai 1820 in Karlsruhe geboren . Tie
Oper selbst hat in Karlsruhe ihre erste Aufführung vor Ivo Jahren am 17. l .
1839 erlebt . Als Einleitung werden zwei Lieder von demselben Komponisten
gesungen .

AMtretiuncim

Ortsgruppe Südwest II , Mathystraße 9
Lebensmittelausgabe am Freitag , 16. Dezember , für die Gruppen 9t , B ,

S und D vormittags von V«10—"Zill Uhr , für die Gruppen E und I nach -
mittags von 15—17 Uhr .

Ortsgruppe Hochschule , Waldhornstraße 20
Die Hilfsbedürftigen der Ortsgrurpe erhalten für den Monat Dezember 1938

ihre Kohlengutschetne wie folgt : Gruppen A und B . Mittwoch , 14. Dezember ,
von 9—11 Uhr : Gruppe E ' Mittwoch , 14. Dezember , von 11—13 Uhr : Gruppen
D und E : Mittwoch , 14. Dezember , von Vil5 —18 Uhr : Gruppe F , Anfangs -
buchstabe A—K, Donnerstag . 15. Dezember , von 9—12 Uhr und Gruppe F ,
Anfangsbuchstabe L —Z , Donnerstag , 15. Dez ., von 15—17 Uhr .

Ortsgruppe Karlsruhe - West I , Kriegsstraße 228
Am Donnerstag , den 15. Dezember , findet eine Ausgabe Natt . Für die

Gruppen A , B C , D und E vormittags von 9—12 Uhr , und für Gruppe F
nachmittags von 15—17 Uhr . ,

Ortsgruppe Mühlbnrg I , Hardtstraße 37
Heute Mittwoch den 14. Dez . 1938 findet eine Marmcladeausgabe statt wie

folgt : Für die Gruppen A , B , C und D von 14—15 Uhr , für die Gruppen
E und v von 15—IS Uhr ,

Ortsgruppe Weiherfeld , Kniebisstraße 41
Am Donnerstag , 15. Dezember , findet für alle Gruppen die Kohlenfchein -

und Lebensmittelausgabe statt Gruppen A , B , T von 15—16 Uhr , Gruppen
D , E und F von 16—17 Uhr . Die Ausgabezeiten sind einzuhalten !

Ortsgruppe Knielingen
Lebensmittelausgabe am Donnerstag , den Id . Dezember , abends von 18 Uhr

81# 19 Uhr für die Gruppen D , E und F , von IS—21 Uhr für die Gruppen
A , B und C. Um pünktliche Einhaltung der Ausgabezeilen wird gebeten .

Ausweislarte zur Kontrolle mitbringen I

Ortsgruppe Durlach
Heute Mittwoch , 14. Dezember 1938, nachmittags von 3—5 findet für die

Betreuten des WHW . in den Kammeclichtspiclen eine Filmvorführung statt .
Es stehen hierfür 229 Eintrittskarten zur Verfügung . Die Ausgabe dieser
Karten erfolgt von ' /«3 Uhr ab an der Kasse gegen Vorlage des WHW .»
Ausweises . Jugendliche unter IS Jahren sind nicht zugelassen .

Tages -Anzeiger
Mittwoch , 14. Dezember 1988

Theafer i
BadlscheS S,aat », »e- ter : „ Hans Im Glück , 15 Uhr — „ Rlgoletto ' 19.80 Uhr
Kammerj » iele : „ Marguerite : 3 ", 20.15 Uhr .

Film :
Atlantik : „ Der Katzenfteg '

,
Sapitol : „ Ziel in den Wolken '
Gloria : „ Nach Mexiko verschleppt ' .
Kammer : „ Fremdenheim Ftloda ' .
Bali : „ Ich liebe Dich " .
Rest : „ Du und Ich'
Rheingold : „ Ecotland Aard greift ein '

Schauburg : „ Heiraten — aber wen ? '

Usa -Thcaier : Geschlossen wegen Renovierung .

Kaffee , Kabarett . Tanz :
Kaffee Bauer : Konzert .
Löwenrachen : Hausfrauen -Nachmittag — Kabarett — Tanz In der Bar
Kaffee Museum : Hausfrauen -Nachmittag — Konzert — Tanz im Wintergarten
Rrgina : KabareU — Sans
Rüderer Tanz
Wiener Hof : Tanz
Kaffee des Westen » : Konzert und Tanzabend , Kaffeekränzchen

Tagesanzeigei Durlach :
Markgrafen : „ Vertrauensbruch ' <
Skala : „ Der Optimist '
» lumenkaffee Turlach : Tan «
Pirklchlößle Durlich : Tanz

Knieliriger Vereinskalender
Fnßhallvereln Psortz -Maximilianöau . Donnerstag abend 8 Uhr Im Saale zum

..Schiff ' Training .
Gesangverein Eintracht . Freitag abeid 8 Uhr Singstunde In der „ Linde ' .
Gesangverein Frohsinn -LIederkranz . Samstag abend 8.30 Uhr in der „ Krone '

Singstunde .

lVÄ
rVv

\ vie Deutsche flrbeitsfront
. Kreiswoitung Karlsruhe , W .. cammstrohe 15

kportamt . Heute laufen folgende Kurse : Allgemeine » ör » erschule lMänner
und Frauen ) : Kantschule 29 .30 Uhr . — Fröhliche GXmnastik und Spiele
( Frauen ) : Hebel -Markgrasen -Schule 20 Uhr . Waisenhvusschule 20 Uhr , Dar -
landen . Schulhau «, 20 Uhr — Kinder -Gnmnastlk : Goetheschule 14.15 Uhr .
— Leibesübungen für die Fran : Höchlchul -Stadion 9 Uhr . — Sportarzt :
Kriegsstrahe 178, 18.45 Uhr .

Amt : Reisen - Wandern —Urlaub . An den Weihnacht ». und ReusahrZfeier -
tagen führen wir VI- und Z-TageSfahrten nach dem Hotel Schindelpeter , Zell
am Harmersbach , Furtwangen , bei Triberg , sowie nach Bernau —Menzen -
schwand ( Feldberggebtet ) durch . Sonderprospekte sind bei unserer Kreisdienst -
stelle Karlsruhe , Lammstrab « 15, oder KartendorderkaufSstelle Kaiserstrabe 148
(Laden ) erhältlich .

Geschichte der Sudetendeutschen . Heute Mittwoch Vortrag von Profekfor
Dr . Adler (Letter des Zeitungswissenschaftlichen Institut » der Universität
Heidelderg ) : „ Geschichte der Eudetendeutschen ' . 20 Uhr , Hochschule für Lehrer -
btldung , Bismarckstratze 10.
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Nur dreiGaumeigter
Di« Fußball -Meisterschaftsspiele nach der ersten Runde

VI » «Bf wenige vereine Häven die Teilnehmer der dieS -
jährigen großdeutschen Fußballmeisterschaftskämpfe in den
Gauligen die erste Runde beendet und sind teilweise sogar
schon die Spiel « der zweiten Serie im Gange . Tank der gün -
stigen Witterung in den letzten Wochen konnten die Tabellen
tüchtig gefördert werden und du Zahl der MeisterschastSan -
Wärter schmilzt mehr und mehr zusammen . Bemerkenswert
ist auf jeden Fall die Tatsache , daß sich erst drei Gaumeister wie -
der die Führung erkämpfen konnten . In vier Gauen wird
es bestimmt zu einem Wechsel des Meistertitels kommen , da
in diesen Sie Titelverteidiger bereits aussichtslos abgeschlagen
sind .

So dürfte im Gau Ostpreußen Hindenburg Allen -
stein vor der Gaumeisterschaft stehen . Die Soldaten haben sieben
Punkte Vorsprung und der Titelverteidiger York Bönen kann
selbst unter den günstigsten Bedingungen nicht mehr heran -
kommen .

Auch in Pommer « wir » e» « inen neuen Meister geben .
Viktoria Stolp führt eindeutig mit 5 Punkten Vorsprung ,
während der Stettiner SC sogar noch mehr im Hint « rtr « s»
fen liegt .

Sehr spannend gestaltet sich die Meisterschaft in Bran¬
denburg . Hertha - BSC führt zwar noch , aber der Tobel »
lenletzte ist nur um 7 Punkte zurück ! Der Gaumeister
BSV 92 befindet sich zur Zeit nicht in der Form , um zur
Spitzengruppe aufschließen zu können .

Ein «n erbitterten Kampf um den Titel führen in Schle¬
sien Preußen Hindenburg ( 20 : 2 P . ) und der Gaumeister
Vorwärts - Rasensport Gleiwitz ( 16 : 2 P . ) . Die Gleiwitzer
haben das bessere Torverhältnis , aber die Mehrzahl an Ge -
rrmnpunkten ist für Hindenburg gewiß wertvoll .

Völlig offen ist die Lage in Sachsen geworden . Zur Ab -
wechsluug führt wieder einmal der VfB Leipzig , doch, Planitz
und der Gaumeister Hartha liegen dichtauf und jeder Spiel -
tag kann eine Aenderung der Reihenfolge bringen , zumal
auch Guts Muts Dresden und der so schlecht gestartete Dres -
dener SC noch günstig im Rennen liegen .

Ganz groß ist der Siegeszug von Dessau 05 im Gau
Mitte . Der Titelverteidiger ist als einziger deutscher Gau -
ligaverein ohne Punktverlust und hat mit 48 :5 auch das
weitaus beste Torverhältnis . Dessaus gefährlichster Gegner
1 . SV Jena liegt bereits vier Punkte zurück .

Im Gau Nordmark liegt Eimsbüttel nicht nur nach Ge -
winnpunkten , sondern auch mit besserem Torverhältnis vor dem
alten Rivalen Hamburger SV , der es nicht leicht haben
wird , den ersten Platz erneut zu erobern . Schließlich kann
auch noch Victoria Hamburg ein Wort mitsprechen .

Nach dem Abschluß der ersten Runde hat Niedersach -
s e n jetzt sogar drei Spitzenreiter , von denen der VfL Osna -
brück den Deutschen Meister Hannover 96 im Torverhältnis
sogar knapp übertreffen konnte . Eintracht Braunschweig
steht mit beiden auf gleicher Höhe und nur zwei Punkte
zurück ist Werder Bremen . DaS wird noch einen harten
Endkampf geben !

Schalke 04 ist trotz schlechtem Start im Gau W e st f a l e n
wieder obenan , da die Konkurrenz „abzusterben '' beginnt .
Damit dürfte der Meistertitel einmal mehr im Besitz der
„ Knappen " bleiben .

Am Niederrhein hat der Titelverteidiger Fortuna
Düsseldorf in Schwarz - Weiß Essen sehr starke Konkurrenz
erhalten . Beide sind zwar punktgleich , aber das weitaus beste
Torverhältnis hat Schwarz - Weiß . Das Rückspiel der bei -
den Gegner wird also über den Titel entscheiden .

Ganz ungeklärt ist die Lage am Mittelrhein . Tura
Bonn ( 17 : 7 P . ) ,Köln - Sülz 07 ( 16 : 8 ) und VfL Köln ( 14 : 6 P . >
sind die Meisterschaftsanwärter , zwischen denen das Ende
kaum abzuschätzen ist . Der Titelverteidiger Alemannia Aachen
hingegen steht aussichtslos am Ende der Tabelle und wird
den Abstieg kaum vermeiden können !

In Hessen hat sich Hessen Bad HerSseld wieder einen
klaren Vorsprung vor Hanau 93 erkämpft , aber man muß

doch «rft abwarten , ob die Hessen die gute Form bis ins
Ziel behaupten können .

Schwer abzuschätzen ist die Lage im Gau Südwe st. Der
nach Verlustpunkten klar an erster Stelle stehende FSV
Frankfurt ist durch die Pokalspiele in der Tabelle arg in
Rückstand geraten . So tobt gegenwärtig ein harter Kamps
um die Führung zwischen Wormatia Worms und dem Gau -
Meister Eintracht Frankfurt .

In Baden dagegen führt wieder der VfR Mannheim
unangefochten mit 4 Punkten Vorsprung , den sich die tüchtige
Mannschaft weder vom 1. FC Pforzheim , noch vom SV
Waldhof -Mannheim nehmen lassen wird .

Spitzenreiter in Württemberg sind jetzt die Stutt -
garter Kickers mit 2 Punkten Borsprung vor dem Titelver -
teidiger VfB Stuttgart . Zwischen beiden wird es in der
zweiten Runde wieder einen harten Kampf geben .

Ganz originell verliefen bisher die Spiele in Bayern ,
allerdings nur daher , weil der 1. FC . Nürnberg wie der
FSV Frankfurt durch die Pokalkämpfe mit der Meisterschaft
in Rückstand gekommen ist . So wechselte mehrfach die Tabel -
lenführung zwischen dem Neuling WKG . Neumeyer Nürn -
berg unt > dem 1 . FC Schweinfurt . Neuerdings sind auch die
beiden Münchner Mannschaften Bayern und 1860 — letztere trotz
erstem Sieg erst im 8. Spiel — Titelanwärter geworden . Die
ruhmreiche SVg Fürth gehört dagegen zu den Abstiegskan -
didaten ! ' Das wird noch ein dramatisches Rennen um den
Fußball -Gaumeistertitel geben .

Ebenso offen ist das Nennen der Ostmark . Sechs Mei -
sterschastsanwärter sind jetzt noch vorhanden , nachdem bereits

Binder Angriffsführer gegen Baden
Reichsbundpokal -Elf der Ostmark

Für das am kommenden Sonntag , 18. Dez ., im Wiener
Stadion stattfindende Reichsbundpokalspiel gegen den Gau
Baden hat der Gau Ostmalk folgende starke Elf namhaft
gemacht : ,

Tor : Platzer ( Admira ) : Verteidigung : Sesta ( Au -
stria ) , Marischka (Admira ) : Läuferreihe : Wagner (Ra -
pid ) , Mock ( Austria ) , Skoumal (Rapid ) : Angriff : Zischek
( Wacker ) , Hahnemann ( Admira ) , Binder (Rapid ) . Durspekt
und Hanreiter ( beide Admira ) , — Ersatz : Rastl ( Rapid ) ,
Andritz , Neumer ( beide Austria ) .

Damit hat Banden einen Gegner erhalten , den zu schlagen
den badischen Gästen sehr schwer fallen wird . In der Ab -
wehr vermißt man lediglich Schmaus , der am Sonntag im
Pnnktcspiel der Vienna in Graz mitwirkt , durch Marischka
aber vollwertig oertreten wird . Die Angriffsführung wurde
„ Bimbo " Binder übertragen , da Stroh bekanntlich gesperrt
ist . Die Schießkunst Binders ist aber den Badenern aus dem
Mannheimer Pokalspiel bestens bekannt .

die zweite Runde begonnen hat : Wacker, Admira , Rapid
( der Titelverteidiger ) , Sport - Club , Vienna und Austria .
Alles klangvolle Namen !

Voraussichtlich wird auch der erste Gaumeister des Sude »
tenlandes zu den Gaugruppenspielen um die deutsche
Meisterschaft hinzukommen , sofern die rechtzeitige Ermitt »
lnng möglich ist.

Auf jeden Fall ist die Großdeutsch « Fußballmeisterschaft
im geschichtlich so großen Jahre 1933 spannender denn je ge-
worden und mit stärkster Anteilnahme werden die nächsten
Kämpf « an den kommenden Sonn - und Feiertagen erwartet .

Fachamf Kanusport tagte in Karlsruhe
Badens Kanusport vor großen Aufgaben im Jahre 1939

Vor einigen Tagen fand in der Gauhauptstadt
eine Tagung der Kreisfachwarte und der übrigen Mitarbeiter
des Fachamts Kanusport statt , welche eine Rückschau brachte
über das , was bisher geleistet wurde , die aber insbesondere
aufschlußreich und richtungweisend für die Zukunft war . EZ
muß vorweg gesagt werden , baß die Geschicke des badischen
Kanusports bei dem derzeitigen Gausachwart Vrüchle - Mann -
heim und seinen bewährten Mitarbeiten , in guten Händen
liegt und baß manches was bisher versäumt wurde , in den
nächsten Jahren gutgemacht werden wird . Eingeleitet wurde
die Tagung mit einem Bericht von Gausachwart Brüchle -
Mannheim über die seit feinem Amtsantritt im Gau 14 auf
dem Gebiet des Kanusports geleistete Arbeit und die bevor -
stehenden Aufgaben des Jahres 1939.

Im Rennsport steht der Gau 14, gemessen an der erreichten
Punktzahl seiner Vereine , im Reich an zweiter Stelle hinter
dem Gau 16 Bayern , was ausschließlich auf die vorbildliche
Arbeit der Mannheimer Bereine auf rennsportlichem Gebiet
im Jahre 1938 zurückzuführen ist . In Anerkennung dieser
Arbeit hat das Reichsfachamt für den Kanusport die Durch -
führung der Deutschen Kanumeisterschaften 1939 den Mann -
heimer Kanuten übertragen , worauf der Gau 14 stolz fein
darf .

In der Zusammenarbeit zwischen DRsL . und HJ . sind
nunmehr klare Verhältnisse geschaffen . Bemerkenswert ist ,
daß die gesamte Kanujugend in die Marine - HJ . überführt
wird . Der Selbstbau von Booten durch die Jugend erhält
die tatkräftigste Unterstützung von Reichsbund und HJ . Im
Jugendrennsport wird vom nächsten Jahre ab eine Treu -
nung zwischen Aktiven und Jugend insofern Platz greifen ,
als die Jugend ihre Regatten selbst durchführt .

Das nächste internationale Zelllagertreffen wird
im Jahre 1939 von der Schweiz in der Nähe von Zürich

Wird Derby County Liga -Meiler ?
Englands Fußball pflegt in jedem Jahr Ueberraschungen

tu bringen , mit denen niemand gerechnet hat . In diesem
Jahre sind Derby County und Everton die Neberraschung der
ersten Liga , halten doch beide Vereine die Führung in der
Meisterschaft . Derby County hat bisher aus 18 Spielen 27
Punkte erreicht , während Everton mit «inem Spiel weniger
um zwei Punkte zurücksteht . Die große Frage , mit der man
sich allgemein beschäftigt , ist nun , ob Derby County die Liga -
Meisterschaft erringen wird . Die beiden Punkte Borsprung
vor Everton sind an der Härte der englischen Ligaspiele ge -
messen ein gewichtiger Vorteil . Alle anderen Mannschaften
liegen gegenwärtig um mehr Punkte Uiriick , so daß der Bor -
sprung von Derby County bereits beträchtlich ist . Nach den
beiden führenden Klubs folgen Liverpool . Charlton Athletie
und Leeds United mit je 17 Spielen und je 20 Punkten . An
uud für sich sind die Aussichten Derby Countys über das Er -
ringen der Meisterschaft niemals günstiger gewesen , doch ist
man vorsorglicherweise beim Verein selbst nicht überoptimi -
stisch. Einmal kommt die schwerste Probe noch , wenn nach den
harten Anforderungen mit der Häufung der Spiele um Weih -
nachten und Neujahr im neuen Jahr wie stets der Ansturm
der nachfolgenden Vereine einsetzen wird .

Dann aber ist das Behaupten der Spitzenstellung auch von
manchen Znfälligkeiten abhängig , die niemand übersehen kann .
Die größte Sorge des Managers George Jobey besteht darin ,
Verletzungen der Spieler zu vermeiden . Hat eine Mannschaft
in dieser Hinsicht Pech , dann können auch die schönsten Hoff -
nungen zerstört werden . Tann aber müssen vier oder fünf
Reserv ' spieler vorhanden sein , die im Notfall einspringen
können . Derby County gat sich mit dem Internationalen Me
Culloch von Brentsord bereits vor einigen Wochen einen her -
vorragenden Mittelstürmer gesichert , doch kommt auch viel
darauf an daß die Mannschaft die schwere Inanspruchnahme
öiur '

i ' ' t . Mit den großen Erfolgen sind auch die Einnahmen
im Zleigen , erfreut sich Derby County doch einer ständig stei -
genden Anhängerschaft , da bis zu 7000 Zuschauer mehr als i«

Durchschnitt im vorigen Dezember gezShlt worden sind.
Derby County hat früher noch nie über große Geldesgüter
verfügt , doch kann der Klub jetzt das finanzielle Risiko ein -
gehen , einige Spieler zur Verstärkung zu erwerben .

Visher hat Derby County noch niemals die Ligameister -
schast gewonnen , wohl aber wurde dreimal der zweite Platz
erreicht . Das letzte Mal war 1936. als Sunderland Ligameister
wurde . In diesem Jahre sind die Aussichten aus den Titel
sehr günstig . Wenn die Mannschaft in der gleich ausgezeich -
neten Form ohne Verletzungen über die Serie kommt , dann
sind alle Hoffnungen auf Englands Meistertitel auch be -
rechtigt .

Fraukreichs Tcnnis - Naugliste wird bei den Männern von
Nvon Petra vor Christian Boussus und bei den Frauen von
Simone Mathieu vor Frau Landry und Frl . Pannetier an -
geführt .

Ein « Nederraschnng gab eS beim Vorfchlnßrundenfpiel um
den Königspokal in Kopenhagen , wo Dänemarks Tennis -
fpieler di « favorisierten Franzosen mit 3 :2 Siegen aus -
schalteten .

Auch gege » dt« Schwei , starten unsere Leichtathleten im
kommenden Jahr wieder , so daß sich die Zahl der Länder -
kämpfe nun auf neun erhöht hat . Der Kampf wurde für den
24. September nach Zürich abgeschlossen .

durchgeführt . Die Frage der Errichtung weiterer Kanustatio -
nen und Zeltlagerplätze wurde eingehend besprochen und da -
bei das Gegenseitigkeitsverhältnis zwischen Reichsbund und
DDAC . bezüglich der Benützung der Zeltplätze klar umrissen .

A cht Mannschaften in zwei Gruppen
Die Gruppen -Endkämpfe der badischen Ringer

Nach Erledigung der Mannschaftskämpfe der Ringer in
den einzelnen Bezirken beginnen anfangs Januar in zwei
Gruppen die weiteren Entscheidungen der badischen Ringer .
Die Gruppen - Einteilung und die acht teilnehmenden Mann »
schaften stehen bereits fest . Unterbaden ist wieder durch den
Meister VfTuR . Feudenheim und „ Eiche " Sandhofen vet -
treten , während Mittelbaden ATV . Wiesental und ASB .
Bruchsal , die noch einen Entscheidungskampf um die Bezirks -
Meisterschaft auszutragen haben , in die Kämpfe schickt . Für
Oberbaden startet der Bezirksmeister KSB . Kuhbach und der
Tabellendritte ASV . Lahr , da der Zweite , Freiburg -Haslach ,
auf die Teilnahme verzichtet hat . Aus dem Schwarzwald
kommen St . Georgen nnd TV . Gottmadingen in die weite -
ren Entscheidungen . — Die genaue Gruppeneinteilunq lautet :

Gruppe Nord : VfTuR . Feudenheim , „ Eiche " Sand -
Hofen , ASV . Wiesental , ASV . Bruchsal . — Gruppe Süd :
KSV . Kuhbach , ASV . Lahr , TV . Gottmadingen , St . Georgen .

Maier kämpft gegen Witt unentschieden
Vor ausverkanstem Haus wurden am Montag abend in

Leipzig Berufsboxkämpfe durchgeführt , die ausgezeichneten
Sport brachten . Im Hauptkampf des Abends stand der
Singener Karl M a i e r dem früheren deutschen Halbschwer -
gewichtsmeister Adolf Witt ( Kiel ) gegenüber . Maier setzt «
sich in den letzten Runden gut durch und erreichte so ein ver -
dientes Unentschieden . Zuerst war Witt in dem Kampf stark
überlegen gewesen und hatte durch mehrere Treffer erreicht ,
baß sich Maiers rechtes Augeschloß . Später änderte sich aber
das Bild . Maier holte den Punktvorsprung ein und er -
reichte ein gerechtes Unentschieden .

Deutsches Motorsportabzeichen
Aeußcres Zeiche » der Anerkennung des Führers

In der Eröffnungsrede zur Internationalen Automobil -
und Motorrad - Ausstellung gab der Führer die Stiftung des
Deutschen Motorsportabzeichens bekannt , das als äußeres
Zeichen seiner Anerkennung für hervorragende Leistungen
und opferwilligen Einsatz im deutschen Kraftfahrsport ver -
liehen wird . Bei der Schlußfeier der NZKK - Motorsportwoche
im Harz ^ erließ Korpösührer Hühnlein die Ausführungsbestim -
mungen .

Das Deutsche Motorsportabzeichen ist ein Sportehren, ',ei -
chen , das vom Führer auf Vorschlag von Korpssührer Hühu -
lein verliehen wird und einer Ordensauszeichnung gleich -
kommt . Die Verleihung setzt einen sich über Jahre erstrecken -
den , erfolgreichen Einsatz im Kraftsahrsport voraus , sie er -
folgt in drei Stufen , in Gold für 130, in Silber für 100 und
in Eisen für 50 Punkte .

Tie Punkte werden in Rennen , Gelände - und Langstrecken -
fahrten vergeben , wobei internationale Veranstaltungen die
meisten Punkte einbringen . Am höchsten zählt mit 12 Punk -
ten ein Sieg in einem internationalen Rennen . Nicht wer -
tungsberechtigt sind u . a . Bahnrennen aller Art , Fuchsjagden ,
Verfolgungsfahrten . Für die Bewerbung werden die Er -
folge vom 30 . Januar 1935 an berücksichtigt . Die Anträge auf
Verleihung sind bis zum 31 . Dezember bei der ONS einzu -
reichen . Die Ausführungsbestimmungen lönnen von der ONS ,
Kanzlei des Deutschen Motorsportabzeichens , Berlin W 33,
Graf - Spee - Straße 6, bezogen werden .

Auch der L« ftwaffe » - SB . Berli « startet im kommenden
Jahr in der Sonderklasse zur Deutschen Bereinsmeisterschaft .
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Todesanzeige
Freunden und Bekannten die traurige Nach¬
richt , daß am Sonntag früh unsere liebe Mut¬
ter und Großmutter

Frau Juliane Lorch
geb . Bauer

im hohen Alter von 90 Jahren von uns ge¬
gangen ist .
Söllingen b . Durlach , 12 . Dezember 1938
Friedhof str . 18

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :
Karl Kirdienbauer.

SierbefSlle w Karlsruhe
I ». Dezemier :

Emil Mewzer , Hilfsarieiter , Ehemann , 42 Jahre alt
Dir !» Strietich , Vater : Walter , Architekt , 1 Jahr alt
Ehrifta Hau » , Bater : Adolf , Zimmermann , 2 Jahr : alt

11. Dezember :
Friedrich Muth , Kaufmann , Witwer , 85 Jahre alt

12. Dezemier :
Karoline Mehr , geb . Mörstadt , Witwe , 72 Jahre alt
Ludwig Vasconi , Kaufmann , Ehemann , 37 Jahre alt
Konrad Gössel , Fabrikant , Witwer , 82 Jahre all

13. Dezemder :
Edith Schwab , Vater : Heinrich , Erdarbeiter , Z Jahre alt
Jakob Ludwig Deißler , Metallschleifer , Ehemann , so Jahre alt

,t ,
Sluswövttse Sterbefälle

<Ans Zeitungsnachrichten » no nach Famillenangaten »

diersheim Sei Kehl : David MannShardt , 78 Jahre alt
Emmendingen : Anna Köhler Ww . , geh . Hecker , S9 Jahre alt —

Christ . Bührer , Ztmmermeister , 63 Jahre alt
Freiburg : Hans Diebold , 59 I . — Josef Wollensack , Ksm . , 35 I .
Gengenbach : Rudolf Lehmann , Mühlenbaumeister , 75 Jahre alt
Heidelberg : Heinrilb Fackler , Justizinspektor i. R . — Heinr . Pfeffer
Hosweier bei Offenburg : Nikolaus Schrempp , Altbürgermeister , 72 I .
Hornberg : Maria Seeber , geb . Stucke , 78 Jahre alt
Öhringen a . Gustav Alb ?rt Mattmllller
Lahr : Alfred Roth , Bildhauer
Langensteinbach : Andreas Rausch , Kaufmann , 67 Jahre alt
Ossenburg : Theresia Walz , geb . Deck
Pforzheim : Wilhelm Kühner , 57 Jahre alt
Psorzheim -Bröbingen : Christ . Pfisterer , Hausmeister a . D ., 8g I . —

Emil Walter , 65 Jahre alt
Radolfzell : Joachim Fugazza . Hauptlehrer , SS Jahre alt
Rastatt : Rosa Gern , geb . Siflucr , 82 Jahre alt
Schriesheim b. Heidelb . : Georg ^ chmetzer , Oberbahnhossvorst ., 37' /, I .
Tauberbischoisheim : Rich . Hock, Revifions -Oberinspektor i. R ., 82 I .
iZiliingen : Franz Joses Wiehl , 78 Jahre alt
Würmersheim bei Rastatt : Katharina Heck, 75" -. Jahre alt
Zell i. SB. : Hermann Schaulin jung , 4i ' h Jahre alt

. . . das wäre noch
etwas — was Sie

schenken könnten . . .
es soll na ' ürlich nur eine An¬

regung sein - die richtige Über¬
legung bleibtimmerlhnen über¬

lassen — aber — Ihre Gattin
würde gewiß viel Freude haben an

einer schönen Bettumrandung
denn eine solche macht das ganze

Schlafzimmer schöner , freundlicher .
Aber auch in Vorlagen finden Sie stets

eine große Auswahl im

Deutschen Fachgeschäft
nur Kaiserst. 130
zw. Moningeru . Waldsir .

-f -BrnchlBlilenile+ 1

Siegel* mal

firl Wolle und
Handarbeiten

kauft man bei

iftereu to .

trafen das seit mehr als
20 Jahren erprobte

Spranzband
D. R . P . 842 187

Kein Gummiband , ohne
Feder , ohne Schenkel¬
riemen , trotrdem «ehr
zuverlässig .
Mein Vertreter ist kosten¬
los zu sprechen (auch für
Frauen und Kinder )

am Donnerstag , 15. Dezember :
Karlsruhe : Hotel Latz , 9- 12 Uhr
am Freitag , 16. Dezember :
Bradisal : Bahnhofhotel Keller,8 - 10Uhr
Bretten : Hotel Krone , V, ll - 12 Uhr .

Der Erfinder und alleinige Hersteller :

Hermann Spranz, Dntirkochen
(Württbg .)

Dankschreiben . Vor 2 Jahren bezog Ich
von Ihnen ein Spranzband , ich habe das¬
selbe einige Monate getragen und mein
Bruch war verschwunden . Ich arbeite heute
wieder ohne Bruchband . Kann Ihr Band
nur bestens empfehlen .
Ruppertshofen , Kr . Crailsheim , 25. Nor . 38
i .Württembg . Georg Maier II , Bauer

Kaufgesuche
Schrelbsekretii, .

Büfett u . Kredenz ,
zu kaufen gesucht .
Preisang . u . Nr .
K 43773 a . d. 2

Zu kaufe » gesucht :
Sebraucht . . modern ,
runder Tisch , sowie
Eouchsosa u . Sessel ,
alles n . gut erhalt ,
zu erfragen in der
Bad . Presse u . Nr .
43624.

große oder kleine
zu kaufen gesucht .
Angeb . m . Preis u .
Nr . 4841 a . d. BP

ZhreRleinanzeige
in die „ 33. p ."

D

Schreibmaschinentische - Aktenständer - Roiischränke

Schreibtische , Versenktische
Akten- und Reihenschrtinke

Einrichtungen für
Büro u. Haushalt

Karlsruh « , Fernsprecher 3869
ßirobedarf jetzt Waldstraße Nr . 13

Stellenangebote
Reichsbehörde sucht

für auswärtige Dienststelle in Vorpommern :
1 . einen erfahrenen , erstklassigen Klempnermeister

aus dem Flugzeugbau (Teilanfertigg . u . Montage )
2 . mehrere tüchtige Leichtmetall -Klempner

(möglichst aus dem Flugzeugbau )
3 . Maschinenbauer / Vorrichtungsschlosser / Werk¬

zeugmacher / Dreher / Leichtmetallschweißer /
Elektroschweißer / Eleklromonteure / Schaltwärter
Mechaniker ,

mit guten praktischen Erfahrungen .
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf , beglaubigten Zeugnis -
abschriften (Beglaubigung kann durch das Arbeitsamt oder DAF . ge -
schehen ) , polizeilichem Führungszeugnis , Angabe der Kündigungsfrist ,
Lohnansprüchen , Lichtbild und genauer Angabe des Aufenthaltes in den
letzten S Jahren ( Wohnung , Straße und Hausnummer ) zu richten an :

Heereswaffenami Wa Prüf 11 ( P 1 )
Berlin-Charloitenburg 2, Jebenssiraße Nr . 1 .

Den Bewerbungen dürfen Originalpapiere nicht beigelegt werden .
Dieselben find erst bei Einstellung vorzulegen .

Tokaeon
Creme

zu haben bei

FridaSchmidt
Kaiserstraße 207 .

Veri . a . n . auswärts

Versteigerungen

Zwangs -
Versteigerung .

Mittwoch , lt . Dez .
1938, mittag ? 11 Uhr
werde ich i , Pfand -
lokal Karlsruhe ,

Herrenftr . 4Sa geg .
bare Zahlung im

Vollstreckungswege
ösfentl . versteigern :

1 Eisschrank ,
1 Klavier , 1 Büfett

Badeeinrichtung .
Karlsruhe , IS . 12. 38

Schick .
Gerichtsvollzieher .

6oroirö aümilirtiJirl# l

verjüngt ulid

verschöllt !

Zwangs .
Versteigerung .

Mittwoch , 14. Dez ,
1938 , nachmittags
! Uhr , Werde ich in

Karlsruhe i . Pfand -
lokal , Herrenftr . 45a
gegen bare Zahlung
im Vollstreckungs -
Wege ösfentl . ver -
steigern : Turnschuhe

Riemensandalen ,
Einlegesohlen , Ge >
sundheitseinlagen ,

Marschrieme « , Da .
menschuhe , .Haus ,
schuhe . Kinderschuhe
«ine Futterschneid .
Maschine und eine
Dezimalwaage . Die

Versteigerung findet
bestimmt statt :
Karlsruhe , 12 . 12. 38

Riehl
Gerichtsvollzieher .

jln diesen ötellmllikckn
KedietchlgeMst !

Geraöe an öen anaezeickineten Stellen wir5
auch öie Haut zuerst faltia unö unrein unö nimmt
baöurch 5>krem Gesicht öie irische unö Sckönbeit .
öie es reizvoll unö anhebend macht . Ein einfacher
Weg kann Sie zu ?>uaend unö Schönheit zurück-
führen — kann es verhinöern . öafi Sie vorzeitia
altern . Schenken Sie Ihrer Haut öie Aufbaustoffe ,
öieöazu beitraaen . sie zu krästiaen unö sie iuu « .
frisch und rein zu erhalten . Solche Aukbaustosfe
sind in einem Extrakt . .Biocel " enthalten , öen
nach lanaen klinischen Versuchen ein Professor
der Medizin von der Universität Wien aus der
Haut tuuaer Tiere aewonuen hat . Tiefen Extrakt
„Biocel " enthält auf öer aanzen W ?lt nur öie
rosafarbiae Tokalon -Sautnahruna . weil Toka -
lon sich öie Weltrechte an der Krfinöuna öieseS
Wiener Professors gesichert hat .

Leaen Sie reaelmäMa vor dem Schlafengehen
öie rosafarbiae Tokalon -Sautnahruna auf . Sie
entfaltet ihre Wirksamkeit über Nacht unö schenkt
Ihnen Taa für Taa öie Rreuöe , daß Ihnen ieöen
Moraen ein schöneres Bilö aus öem Svieael
entaeaenschaut . Balten unö Runzeln weröen
ausaealichen . Hautunreinkeiten beseitiat . die
Haut strafft sich und dem Entstehen neuer Haut -
schäöen wird voraebenat . Benutzen Sie für den
Taa öie weifie settfreie Creme Tokalon . Auch sie
enthält aanz bestimmte hautverbessernde Bc -
standteile . Dazu schützt sie die Haut und ist eine
ausgezeichnete Puöeruuterlaae .

Wenn Sie mit Creme Tokalon trotz sachae-
mäker Anwenduna keine aünstiaen Eraebnnse
erzielen , veraüten wir Ihnen aeaen Rück-
senöuna öer anaebrochenen Packuna öen vollen
Preis . Packunaen von 45 Pfa . aufm .

Bilder — Gemälde
■ _ I Markgrafon -

Jageif >traB * 38

Einrahmungen

Gesuchf
ein tüchtiger , zuverlässiger

Wicklermeister
ber sicher ist in Gleich -,

Drehstrom - U.Transformatoren -
Wicklungen . Dauerstellung wird
gewährleistet .

Philips Jung , Ingenieur
Freiburg i . Br .

Stenotypistin .
die sich in einem SchristleitungS -
Sekretaiiat ausbilden will , und
über gute Fertigkeiten in Steno -
gravbie und Maschinenschreiben
verfügt , zu möglichst baldigem
Eintritt gesucht . Angebote m . Inc .
zer Angabe der bisherigen Tätig -
feit lt . mit Gehaltsfoiderung um .
Nr . 1915 an die Badische Presse .

Ehrliches , fleißiges
und sauberes

Mädchen
für Bedienung und
etwas Haushalt so -
fort gesucht ,

„ zum Hecht " ,
Rastatt .

Per sofort oder
1. Januar wird in
gepflegten Sinfami -
lienhanshalt (2 Per -
fönen )

Aüeinmädchen
gesucht , welches im
Kochen und sämt¬
lichen Hausarbeiten
durchaus perfekt ist .
Aug . u . Nr . K 44905
an die Ba d. Pr esse
Gesucht auf 1. 1. 39
oder sofort , zu 4
Personen ( 2 Er -
wachs . . 2 Kinder ) ,
durchaus ehrl . . wil -
liges Mädchen ,
m . gut . Cmpfehlg .
n . über 20 I . . bei
bester Behandlg . n .
guter Bezahlung .
BiSmarckstr . 35, in

Wer leiht Ange¬
stellter sofort

HM . 250.—
gegen Sicherheit ?
Rückzahlung ab I .
März 1939 monatl .
RM . 25 .- . Ange¬
bote lt . Nr . 4928
an die Bad . Presse

Mk . 150 . -

zu leihen gesucht .
Rückzahlg . pro Mo -
nat vft 30.— mit
gut . Zins . Angeb .
n . Nr . 4942 an die
Badische Presse .

Anzeigen
Gvotze

Wirkung

Amtliche Anzeigen
Straßenbahnfahrplan .

Am Donnerstag , de » 15. Dezember
1938 , tritt ein neuer Strahetthahnfahr .
Plan in Kraft .

Di « neuen Fahrplane sind bei den
bekannten WertzeichenverkaufSstellen der
Straßenbahn zum Preise von 10 Psg .
pro Stück erhältlich .

Städtische Werke Karlsruhe
— Strahenbah « —

( Amtl . Bekanntmachungen entnommenl

Karlsruhe .
Feldbereiuigung auf Gemar -
kuug Achern .
I . Unternehme « .

Nachdem am 25 . Mai 1938 die
Schlutztagfahrt für das obige Un -
ternehmen stattgefunden hat und fämt -
liche von den Beteiligten vorgebrachten
Einwendungen erledigt worden sind ,
wird der Entwurf des Ausschusses ge -
mäß 8 31 des Feldbereinigungsgesetzes
vom 27. März 1931 für vollzi/gsreis
erklärt .

Zugleich wird bestimmt , daß !»er Ent -
Wurf am 1. Januar 1939 wirksam
wird .

Soweit Rechtsverhältnisse durch die
Vollzugsreiferklärung geändert werden ,
find die Aenderungen rechtswirksam
und unanfechtbar .

Karlsruhe , den 23 . November 1938.
Bad . Finanz , und Wirtschastsmiui -
sterium — Abt . sür Landwirtschast

und Domänen —.

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.

Mitteilungen der NSDAP entnommen

NSDAL >. Ortsgruppe Karlsruhe -Lst I
und IV . Mit Wirkung vom 1. Dezem -
ber ist die bisherige Ortsgruppe Karls -
ruhe Ost I in die Ortsgruppen Ost I
und IV getrennt worden . Die Gren -
zen der Ortsgruppe Ost I sind : Robert -
Wagner -Allee , Wolfartsweierer Straße ,
« riegsstratze . Kapellenstratze . Die
Grenzen der Ortsgruppe Ost IV sind :
Horst -Wessel -Ring , Robert -Wagner -Allee ,
Georg -Friedrich -Ttraße , Parkstraße .

« STAP . Ortsgruppe Karlsruhe -
Muhlburg . Am Tonnerstag , lö . De -
zember . 20 Uhr , findet im Saale der
„ Westendballe " ein Tienstappell und
Schulungsabend statt . Es spricht Pg .
Engelhard . Zu erscheinen haben samt -
liche Polltischen Leiter , Helfer , di« Wal -

ter und Waite der Gliederungen und
die NS .- Frauenschast . Die Führer der
SA .. SS . lind HJ . find freundlich ein .
geladen . Nichtuniformträger tragen
Armbinde . Liederbücher sind mitzu -
bringen .

BDM . Z/109 . Heute Mittwoch , 11.
Dezember , treten alle Mädel um 19.50
Uhr am Karlstor an .

Versteigerungen
TouuerKiag , den 15. Dez . 1938,
vorm . >/-l « tt . nachm . »/i3 Uhr
versteig , ich im fceiw . Auftrag
gegen bar u . 10»/« Aufgeld au «
nichtar . Besit

iftaifee-äMeeZ. M
Hochmod . Speisezimmer b . a . :
Büfett , Tisch , 2 Armstühle , 4
Stühle . Bitrine .
Hochmodernes Empfang »,immer ,

weinroi h .
Plüschfofa , 3 Plüschsessel mtt
Daunenkissen .

Ferner :

2 vevke « Vixü«ken
1 It . Kaisenschrank , 2 kl. Wie «

ner Stühle u . Lampe , Frisier -
toilette . Serviertisch . Liegestuhl .
Caiselongue , mod . runder , pol .
Tisch , Stehlampe , Blumen -
bänke Staubsauger . 1 Heißluft -
kästen , Teewagen . Holzbraud -
Hausapotheke , Tisch u . Stuhl .
2 Buddhafiguren , Porzellan .
Kristall u . Majolika -Ausstell .
stücke, 1 jap . Urne , mod . Her -
ren - und Speisezimmerbeleuch «
tung , Eß - und Kuchenbestecke .
Versch . Oelbilder u . a . Wehrle ,
Hodapp , Krause . . Straßberger .
Macklott ,
Radierungen v . Thoma , Stein -
Hausen und Dill .
1 gr . Linoleum u . Ung . mehr .

Besichtig , am Versteigerungs -
tag ab >/-9 Uhr .

FranzUSclM
Versteigerer u . Schätzer ,
Karlsruhe , Zirkel 27,

Tel . 4852

durch

betriebsfertig
Fteis RM . 67 . -

ing . Heger

Amal '.enstr . 7l , cm Kaiserplatz
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Neues Devisenrecht für Großdeutschland
Slralfe Zusammenfassung und Vereinheitlichung

Sellin , 14. Dez . Der Reichswirtschastsminister Hat a« fGrond der «Hm vo« der Reichsregier «»« im Zweite « Gesetz
Über die Ae«der««g des Gesetzes über die De» ise«bewirt,chaf.
tuug vom S. April !SS8 erteilte « Ermächtig« »« das Gesetzüber die Deviie » beVirtschast«»g i« »euer Fassung bekannt,
gemacht . Das «eue Devisengesetz tritt am t . I a « o a r tSSS
im gesamte« Gebiet des Grobdeutsche« Reiches i« « rast und
ersetzt auch das im Laude Oesterreich noch geltende Landes,
devtseurecht. Damit ist ein weiterer wichtiger Schritt ans dem
Wege der Vereinheitlichung des Rechts i« Großdeutsche»
Reich geta« .

s

Das neue Devisengesetz faßt im wesentlichen » ie Borschriftendes Gesetzes über die Devisenbewirtschaftung vom 4. Februar1835 und der dazu ergangenen zwei AenöeruugSgesetze und
elf Durchführungsverordnungen zusammen . Besonderer Wert
ist dabei auf « ine straffe Zusammenfassung gleichartiger Tat -
bestänöe und eine Vereinfachung der Gesetzes -
sprach « gelegt worden . Dadurch ist die Uebersicht über daS
Devisengesetz verbessert und fein Inhalt leichter verständlich
geworden . Die bisherigen Sevisen rechtlichen
Beschränkungen sind im wesentliche « unver¬
ändert geblieben .

Nach den in der Praxis gemachten Erfahrungen hat eS
sich aber als notwendig herausgestellt , weitere Matz -
nahmen gegen die Kapitalflucht vorzusehen . So
wird die Verwendung und Ueberbringung von Geschenkenund die Mitnahme von jeglichem Auswanderungsgut in ?
Auslaub ausdrücklich für genehmigungsbedürftig erklärt .

De « Jude « deutscher Staatsangehörigkeit und de» staate«»
lose« Jude « ist auch im Reiseverkehr nach dem Ausland
jede Mitnahme von Gegenstände « , die nicht znm persö «»

lichten Gebrauch «otweadig sind, »erböte «.

- Wettere Maßnahmen gegen die Kapitalflucht
Das neue Devisenstrafrecht enthält ebenfalls einige

Aenderungen . Nach dem bisherigen Devisengesetz mußten die
Devisenstellen , falls sich der Beschuldigte nicht freiwillig der
von der Devisenstelle festgesetzte« Strafe unterwarf , jede De -
Visenzuwiderhandlung geringfügiger Natur der Staatsanwalt -
schaft zur Weiterverfolgung abgeben . Um die dabei hervor -
getretenen Mängel zu beheben , haben die Devisenstellen , ähn -
lich wie die Finanzämter , die Befugnis erhalten ^ über ge -
rtugfügige Devifenzuwiderhandlungen durch
Strafbescheide zu entscheiden . Außerdem können
die Gerichte und die Devisenstellen künftig in besonderen Fäl -
len anordnen , daß die für geringfügige Devisen,uwiderhand -
luugen verfügten Strafen nicht in das Strafregister eingetra -
gen werden .

Die Vorschriften über die Exportvalutaerklärung ,
das devisenpolitische Abfertigungsverbot nud über die De -
visenttberwachung bei der Aus - und Einfuhr sowie die Richt¬
linien für die Devisenbewirtschaftung werden ebenfalls neu
gefaßt und in Kürze erscheinen.

Einheitliches Wechsel - und Scheckrechl

Berlin , 14. Dez . Der Reicksminister der Rusti » bat im
Einvernehmen mit dem Reicksminifter des Innern durck zwei
Verordnungen vom 10. Dezember 1938 das im alten Reich
geltende Wechselaesek vom 21. Juni 1033 und das Sckeckaesetz
vom 14. August 1S33 nebst den dazu aeböriaen Vorschriften
in den sudeteuöeutschen Gebieten zum 15. Dezember 1938 « in -
aesührt .

Nachdem diese Gesotz« bereits am 1 . Mai d . I . im Lande
Oesterreich in Kraft gesetzt worden find , ist nunmehr aus dem
Gebiete des Wechsel- und Scheckrechts die völlige RechtseinAeit
zwischen dem Altreich . Sem Lande Oesterreick und den sudeten -
deutschen Gebiet «« heraestellt .

Arbeitskräfte gesucht
Verl !«. 14. Dez . Nach Mitteiluna der ReickSanstalt bat N»die Zahl der Besckäftiaten im Altreich mit rund

20,8 Millionen auf der gleichen Höhe aebalten wi« im
Oktober . Die Zahl der bei den Arbeitsämtern « meldeten
Arbeitslosen bat im Monat November um rund 12 00*) aus
162 000 abgenommen und die Kahl der offenen Stellen
— die unbesetzt geblieben sind — ist aewachsen. Mit der
gleichbleibenden Beschäftig »«« , mit der Abnahme der Arbeits -
losen und mit der Zunabme der unbesetzten offenen Stellen
zeigt der Monat November ein Bild , das wobl zum ersten
Male in der deutschen Wirtschast bei Beainn des Winters fest¬
zustellen ist . Bisber nabm im November die Beschäktianna
und die Zabl der offenen Stellen ab und die Aabl der Ar -
bettslosen zu . Zu dem völlia eutaeaenaefetzten
EroebniS bat der hob« Auftragsbestand säst aller ^ ?nöu -
striezweiae und daneben die febr milde Witteruua im Novem -
bei beiaetraaeu . Es wurde » zahlreiche Männer und grauen
i« Arbeit gebracht, die bisher i« keinem Beschäitiannasver «
hältnis gestände« hatte« . Auch «ahme« Invalide «ud Er -
« erbsbeschränkte wieder Arbeit auf.

Ein besonders bemerkenswerter Zua in dem veränderte «
Bilde deS Arbeitseinsatzes im November 1938 ist . datz eine
starke Nachfrage nach Arbeitern von de «
Außenberuf « » kommt , die früher im November tbre Be -
schästiguua einzuschränken vkleaten . So bat die Landwirtschaft
offene Stellen in aroßer flafil anaemeldet . Herner bat das
Baugewerbe zahlreiche Arbeiter , in der Sauvtiacke Maurer
und Zimmerer , angefordert . In den vergangenen Monaten
mußten Bauten stillgeleat oder zurückgestellt werden . Die
Arbeit an diesen Bauten wird setzt wieder ausgenommen . Alle
sür den Verkebr arbeitende « Industrien . Lokomotiv - und
Waggonfabriken . ssabrzeua - und Motorkabriken meldeten
großen Bedarf an . Es mußten Unaelernte . Berufsfremde
«nd Frauen zugewiesen werden . Di « Betriebe richten sich

immer mehr auf die Umschuluna der einzustellenden Arbeit »-
kräst « ein .

In Oesterreick ist die Zabl der Arbeitslosen etwa » ae-
stiegen , und zwar um 6200 auf 112 700. ftn de» sudeten -
deutschen Gebieten wurden am 30. November 1938
196 000 Arbeitslose aezäblt , darunter 71 000 brauen . E» ent -
spricht dem arotzen Umkana der Textilindustrie im Sudeten -
land , daß die Textilarbeiter mit 25 000 . darunter 18 000 weib »
Hefte , die höchste Zabl der Arbeitslosen in einer Beruksaruove
baben .

Wertpapier- und Warenmärkte
Berliner Börse : Aktien erholt , Renten gehalten

Be »n » 13, -Sie* (Fpytspr »ch. ) An, iWB « ktl -nmSrktep konnte- « ch - heut «
eistmals wieder eine Erholung durchsetzen. Diese wurde bedingt durch die all ,
mähliche Entspannung der Geldmorltlage , zum anderen aber auch durch dl »
am Schluß des gestrigen Verkehrs bekanntgewordene Anordnung des Reichs»
sinanzministerS über die Jnzahlungaabe von Wertpapieren im Rahmen der
Judensllhnezahlung . ES wird eine Belastung des Aktienmärkte « durch aber -
mäßigen VerkaufSdiuck « ermieden , da die Jnzahlung genommenen Werl -
Papiere bei der preußischen Staatsbank in « Devot genommen werden . Schließ,
lich wurde der günstige Jahresabschluß sowie für die von der Adca gemeldete
befriedigende Entwicklung im lausenden Geschäftsjahr als Anregung zu Rück ,
küufcn empfunden .

Im variabeln Rentenverkehr setzten Reichsaltbesitz mit unverändert
127Vi ein. Die Gemeindeumschuldungsanleihe stellte sich 6 Pfg . niedriger
auf 92.
Qeld » und Devisenmarkt

Berlin , 13 . Dez . <F » i>ks» ru « . > ilm Geldmarkt setzten heut « dl , ersten »»-
gernden Rückflüsse nach dem Sieuertecmin ein . Allerdings reichten sie noch
nicht auS . um zu einer Ermäßigung der Blanko -TageSgeldsitze zu schreiten,die bei 3—>/, »/, belassen wurden . Im Wechselgeschäst log nicht mehr Vor ,andererseits fehlte es aber auch an Aufnahmeneiaung , Die Umsätze waren
daher eng begrenzt . Der PrivaldtSkontsatz stellt« sich auf unv . 2,87 Prozent .Im lnt . Devisenverkehr war da« Psund leicht erholt , sonst traten Berän -
dcrungen von Belang kaum ein .
Bfimwolle

Bremen . 13. De». «Funkspruch . , Baumwolle - Schlnsikur« . American midd-
ling universal standard 28 mm. loco 9.81 Dollarcents je lbS.

Der neue Wirtschaftsplan mit Rumänien
Bon unserem Dr . M .-MUarbeiter

Die Berhanölungen »wischen Deutschland und Ru «
mänie « über die Ausgestaltung de» Wirtschaftsverkehr »
haben zu einem vollen Erfolge geführt und durch di« Auf -
stell » ng eines Warenaustauschplanes für da »
kommende Jahr eine Grundlage sür den Ausbau und die
Festigung der beiderseitigen Handelsbeziehungen geschaffen.
Das war nicht so ganz einfach, weil durch die Einbeziehuna
Oesterreichs und deS Sudetenlandes die Gesamtkontingente
erhöht werden mußten und Großdeutschland nun zum erste«
Male als einheitlicher Außenhandelspartner Rumäniens auf -
trat . Die Stellung aber , die Deutschland dadurch im rumä -
Nische» Markt gewonnen hat , ist nur gestärkt worden . Es ist
Rumäniens bester Kunö « und sein größter Lieferant . Sei »
Anteil an der rumänischen Einsuhr beträgt fast zwei Fünftes
sein Anteil an der Ausfuhr mehr als ei» Viertel . Bor allem
aber ergänzen sich die beide » Volkswirtschaften so gut , daß
im Waren - und im Zahlungsverkehr die Gewißheit eine «
Stetigkeit besteht , die für beide Länder vorteilhaft und nütz«
lich ist , denn Deutschland ist der einzige Staat , der den Ru »
mänen eine sichere Gewähr für ten dauernden Absatz ihre «
Waren geben kann ? bei allen anderen Ländern handelt eö sich
höchstens einmal um einen Stoßverkehr , der im Einzelsall «
vorübergehend helfen kann , der aber niemals eine dauernd «
Sicherheit bedeutet . Numäni -en hat große » Uebersluß a«
Weizen , den es nirgends los werden kann. England hat
lediglich 200 000 Tonnen zum Ausgleich seiner bestehende«
Geldsorderungen abgenommen und auch Frankreich kann de «
Rumänen keine Entlastung bringen , so daß im Lause t>e$
Jahres die Ausfuhr Rumäniens gerade nach den devisen -
starken Länder » um fast die Hälfte zurückgegangen ist,
Deutschland dagegen erklärt sich bereit , obwohl unsere Weizen ,
Versorgung über den laufenden Bedarf hinaus reichlich ist;
den Rumänen noch 400 000 Tonnen abznnelimen . Das be«
deutet für ihre Landwirtschaft eine fühlbare Entlastung . Dar «
über hinaus wird Rumänien uns Futtermittel liesern , Mai »'
und die auf unsere Anregung hin angebaute Sojabohne , daz«
Bieh und viehische Erzeugnisse sowie Oel , während wir de»
Rumänen die für die Erweiterung ihrer Industrialisierung
erforderlichen Maschinen liefern können . Es zeigt sich eben
immer stärker , daß Großdeutschland im Herzen Europa » da»
nach wirtschaftlichen Gesetzen natürliche AuStauschgebiet fS«
die Wirtschaftsräume Südosteuropas ist . Diese geographische«
Bindungen sind stärker als alle politischen Verlockungen , un»
Deutschland mit seinem wachsenden inneren Markt muß auß
diese Länder eine immer stärkere Anziehungskraft ausüben
weil sie sonst nirgends Sie Möglichkeit haben , ihren Ueber »
schuß an agrarischen Erzeugnissen unterzubringen .

Karlsruher Wochenmarkt
Preis «, wo nicht» andere » vermerkt , vrs >/, Kg . in Pfg . Rindfleisch erst«

Güte m . Knochen 88—91, Kalbfleisch 100—11«, Hammelfleisch 92—114, Schweine»
fleisch 82—92, Henne tot 100, Gänse tot 110—120, Kartoffeln Rosenkohl
24—2« , Blumenkohl ausl . Stück 30—50, Winterkohl 10, Rotkraut 9—10, Weiß-
kraut 6—7, Wirsing 8—10, Spinat 10—14, Karotten Bund 10, Rüben gelb«
(Mohrrüben ) 7—s , Rüben rote 8—10, Schwarzwurzel 20—32, Lauch Stück 2— Ii
Kopfsalat Stack 10, Endiviensalat Stück Z—10, Feldsalat 48- 60 , Sellerie ffiti
5—40 , Meerrettich Stück 10—60 , Rettich Sllck S—10, Sonstige Rettiche Sui
»—10, Tomaten 40—70 , Nüsse au « l . 46—60, Bananen 35—45, Zitronen Etil
4—8, Eier : KithlhauSeier Stück 10V«—12, Markenbutter 160, Schweineschmali
108 , SchweizerkSse 130— 140, Limburgerkäf « 66 Pfg . da« Pfund .
Schlacht - und Nulzviehxnärkte

Karlsruher Fleisch«raßmarkt -»» IS . Dezember 1931. Beschickt mit 4 Ri»
derviecteln ; LKälbern ; 4S Hammeln . Preise für 500 Gramm in Pfennigen :
Kuhfleisch 60—67 ; Kalbfleisch 06—97 ; Hammellletsch 80—90. Tendenz : mittel .

Schlachtvieh« » »»» »in» 13. Stiemtet 1936. Marktaustrieb : 293 Rinder ; 6»
Ochsen : 46 Bullen : 92 Kühe : 89 Färsen . 84» Schweine . Marktverlaus : Grotz.
dieh zugeteilt . Spitzentiere über Notiz . Schweine : zugeteilt . Die Preise sin»
sür jede Klasse einzeln angegeben , und gelten in RM . sür 50 kg. Lebendgewicht
Ochsen : a ) 43,5—46,6 ; 6 ) 40—12,5 ; c) 37,5 ; d ) 29 : Bullen : o] 41,5 —44,5;
6 ] 40.5 ; Kühe : o ) 42'—44,5; ») 38—40,5 ; e) 27- 34,5 ; d) 17—25. Färsen ;
k» albinnen ) : a ) 42,5—46.5 ; c ) 35,6- 36,5; Schweine : a) 59 ; » 1] 58 ; b »j
67 ; t ] 63 ; d) 60 ; ») 60 ; g) 68 .

Metalle
Berlin , 13 . De». <S «»ks»r« ch. ) MetallNotierunge » . Vriginal -Hiitten »

Aluminium 98—09 ' /», in Blöcken 138 ; desgl . in Walz, oder Drahlbarren 99*fr
137 ; Fein -Silber 36,80—39,80 .

Berlin , 13 . Dez . (ffunlfprttch . ) « mtl . Breisfestse ««»g sür K- » ser, Blei un»
Zinl . ( Reichsmark per 100 kg.) Tendenz stetig, Preise unverändert .

Berliner Börse
Gteuergutsch .

Durchschnitt
« llbeli »

Bänke«
Bank f. Bra »
Reichsbank
Zndusirieaktie »
lllkiimulatoreo
B . « G.« sch Zellstoff
Bah . Motoren
I . P . Bemberg
Berger Tiesbau
Vekula
Berl ^Maschinen
Braunkohl . Brk .
Bremer Wolle
BuderaS
Sharl . Wasser
Chem Heyden
Conti . Gummi
Daimler Benz
Tema »
Dt Allanten
Dl Conti Ga «
Dt . Erdöl
Dt Linoleu »
Dt Telefon
Dl .Wasf .u Mun

12. IZ.

127 .2

m
144.7
131 .7
13U.0
163 .0
117 .2
180 .0
105 .0
m
202 .5
ms
105 .0
106 .0
120 .0
l| l
133 .0

13 . 12.

127 .6

M5
203 .5
112 .4
110J6
14 ^ .0
132/
163 .1
117 .2

161 .2iStl
202 .0
128 .6
141 .2
106 .2
120 .4

137 .2

Dt . Eisenhandel
Chr . Dieri ,
Dortm . Union
Eintracht Brk .
Eisenbahn Bk.
SI . Lieferung
Sl . Schlesien
El . Licht . Kras ,
Engelhard »
I . S . Narben
Feldmühle
FelltN Guill «
Gel . s . el . Un«.
Goldschmidt T»
Hamb . El . SB.
Harb . Gummi
Harpener Ber »
Hoesch
Holzmann
Holelbelrieb »
^ lse Bergbau
do . Genus »
Gebr . Iungh
Kali Chemie
Kali « scher «!
KISckner
Lahmever
Laurahütte

12 . 12 .
13S.0

149 .5
114.5
105.«
127.
147 .6
Ht '».2
127.5
126 .5
127 .0
138 .5
182 .0
132 .2
107 .6
140 .0;9 .o
148 .0
123 .5

99 .0

114 .0112 .2
15.0

13. 12
139 .0
171 .0
202 .7
148.2
114 7
104 .9
127 .7

147 .6
116 .7
127 .2
126 .7
126 .5 ;
138 .1

131 .0
107 .5
141 .2

78.5
148 .2
128 .5

H9 .C
137 .7
114.5
110 .0

16. 1

Leovoldgrub «
Mannesmann
ManSfeld Bera
Mariane
Melallges
Niederl . Kohle
Orenstein
Rhein . Brannk .
do . Elektr .
RH ?instahl
Rb .-W Elektr .
Rhewmetall
RülgerSwerke
Salzdetfurth
Schering AG.

Schi . Tl .. Gas
Schub Salzer
Schuckert To
Schultheis!
Siem HalSke
StShr Kammg .
Siolberg . gink
Südd . Zucker
Thür . Ga «
Verein . Stahl
Äogel Draht
Wasser Geks.
Westd. Kaufh .
Westeregeln ^
Zell Waldhos
Olavi Minen

115 .0
105 .0
134 .0
116 .0
146 .0
106.0
201 .6

12. 12. 13. 12

210 .7
131 .5
102 .2
154 .0
101 .0

Ii:

105 .0
134 .0
115 .5145 .0
106 .0
201 .0
129 .5
117 .6
127 .6
136 .0
131 .2
139 .0120 .2
124 .0
173 .5" 9.78.5
127 .0
81 .5

211 .0
131 .1
103 .2
154 .5
101 .9
124 .0

24 .5

Kassakurse
Festverzinsliche
S ReichSanl . 27
VI, , Schatz 38
I ReichSanl . 34
Vounganltihe
«Vi Preub - 28
8 „ Schatz 31 II
4' /. „ Schatz 34
«>/, „ Schatz 3« ?9 -?
«'/• Baden 27 98 .5
V/t Bavern 27 99 .2
«' /. R 'Posl 34 I 100 .2
«>/. S 'Poft 35 I 100 .2
Zndusirleakiie »
« ugSd . Nürnb 134 .5
Bergmann EI .
? ?rl Gub . tut
Berihold Meff 73 .2
Bei Monier 144 .1
>vraunsch » .Jad .

Brem . Besigh .
Brown Bovert
IG .Cbem . voll .
„ 50 de, . _

Tb Grünau
Ch Ind .Gellenk

,. Ulbert
Conc . Bero
St . Kabel
Dierlg
Dortm . Mit « r .
Dllren Metall
Tvckerhofk
Dyn . Nobel
Enzing . Union
Gebhard Ca .
Gritzner -Kavser
Grün Bilfinaer
Sacke:hal
Hochiiefbau
Hui ' chenreuier
^ akobsen

lKahla Por ».'
%. H ftttott

120 .0

132 .0
169 .0

79 .0
111 .5

84 .7

140 .2

83 .2
85 .1

139 .5

KüpperSbusch
Linde« Ei «
Mez Sl.-« .
Natronzelle
Neckarwerke
Phönir Brk .
RaSauin Karde
Reichen M .
Reinccker
Nheinfelde «
Rh .-W . Kalk
Riebeck Montan
3 . D . SticM
Roddergrube
Rolenihal
Zachlenwerk
Zachs. Wcbsl
Zachllcben
Barotti
Sckering K .
Schies,. D-srte«
xchl Bg Beuch.
IchlPortlg » .
Schbsserhof

166 .0

105 .0

91 .0
345 .0
110 .0
115 .0

138 6

m

Siegers ». S
Siemens Glas
Sinner » »
Siealit Magn .
Siock H Co .
Stellwerk Gebt .
Tack Schuh«
THSrl . Oel
Thür . El .-Gas
Triumph » .
Tuch . Aachen
Unionch.
Ler .Spielkanen

. Dt . Nickel
.. Glanzstofs
.. Harz Zem .
.. Mti . Halle
^ Schim.

Ultramarin
Liktoriawerk
Wanderer
Witzner Mit .
Zettz . Jt »«

14Z .0
104 .2

160 .0
118 .1

104 .2

« 6 0

118 .2
96 .0

^ 59 .0
89 .2

Frankfurter Börse
Stadianleihe «
4V« Baden Gold
4' /t Berlin Gold
4Vt DarmN . G
4V« Dresden G
4' /t Franks . G .
V/t -deidelb ®
i ' b Ludwigsh
4' /i Mainz . Gold
4V* Mannh «

dto.
4' /, Psorzh . G

dto .
4' /, Pirmas . S
4>/, B »Baden Sold

Bd Komm . Ld «dl .
«' /, Psdbr Gr 39 I
4>/, * Gr . SS Ii
4' /. * Gr . 30 JH
4' /» Soldanl Gr 30
4Gr . 26 A—D

Psandbriese
Psälz . H»» . Bank
4' /, Gpsbr »4. 2». «

2—6
VI, ' 27 R 13- 17
4Vt * W R 21 - 25
4'/, * 27 R 11- 12
4-/, " 27 R 10
51/» * Liau o. am

Rhein . H»». -Ba »I

13. 12.
98 .0

102 .7
96 .0
98 .7
95 .7
98 .096 .0
97 .6
97 .5
96 .0
96 0
99 .0

99 .5
y9 .5
59.

VI, Gpsbr R 5- 9
4' /. " R . 18—26
4>/, * R . 26- 30
4' /. * R . 31 - 34
VI, • R . 35 - 29
VI, ' R . 10- 15
VI, ' R . 17
VI, ' R . 12. IS
5</> Liau . Pfdbr .
4' /« © Komm R 4

Schweranleihe «
6»/, Baden Holz .

wertanl . » . 23
6-/, Grotzkr . n tia
( Koylenwertanl . ) a

100 .0
100 .0
100 .0
100 .0
i§8:i
11 :8
99.0
99 .0
99 .0
99 .0
99 .0
i»9 .0

19 .5

17.1

Jatafttieaktic «
Adt . Gedr .
« .E .G .
Aichas,. Scan .
Bd .Masch. Durl .
Bav . Brauh . Pf
Bai?. Spiegels .
Br . Kleinlein
Bremer Cell .
Brown Bovert
Biideru »
Sem . Heide!»
Daimler -Ben »
Dt . ErdSl
Dt Gold Silder
Dl . Linoleu «' « erlag
Durlach Hos
Dyckerh Widm .
Eichb . W . Br .
« I. Lieferung
El Licht Kr-f,
Enz . Unionw .
Eschwrller Bg
Etzling . Masch.
Faber & Schi.
Fahr Gebr .

Farben
Feinm . Jener
Fellen Gullle
Franks . Hos
Gesfürel
Goldschmldl
Gritzner -Katzser
« kraft MB «
Grün Bilfinger
Sasenmühl
Said & Neu
Hans . Füssen
Harpener
vochtief A «
Holztnann
Ilse Berg
Jnag
Jungban »
yali « scherSi .
Klein . Schanzl
KlScknerw.
Knorr Hellbr

S « ille
Kons Braun
Lahmever
LauradiNt »

12. 12 13. 12.

68 .5113 .1
im
115.0
120 .5
104 .0
147 .0
128 .2
120 .2
192.5

113 .0
115 .0
127 .2

104 .1
yj .o

14d .O
14/ .6

68 .5
12/ .0

42 .5

167 .0

130 .5
141 .5

98 .7
128 .0 ! 129 .0
113 .5 114 -9
245 .0 245 .0
122.0 7

- 1095
16.1 16.4

147.2
1V8.0
120 .5
191.5
145 .0

113 .0
114.0
127 .0

104 .5
96.0

14, .0
147.1

69.0

127.0
42.5

167.0

138 .0

98 .5

Sech Elektr .
Lot . Kraut
Löwcnbrlu
Ludw . Akt .-Br^ Walzenmüh
Mainkrastw .
ManneSmanv
ManSseld
Metallges .
Mtz AB Frei ».
Mtag
MSnu « Ma .
Mol . Darms !
Neckarwerk«
Vdw . Hartst .
Psälz . Mühle- Bretzhes»
Rhein Braun !.* Elektro St .* * Bor ».
Rheininühle
RheinNahl
Riebeck Montan
Roe»er Gebr
Rütg »r«werke
Salzdetsurlh
Salz Heilbrona
SchlinckTo
Schr . Slemp «!
Schuckert
Schw Storch
Seil Wölfs
Siemen « Hal «k«

Reinige ,
Sinalco Deim .
Sinner AG
Südd . Zucker
Tellu « Berg
Thür Liefer .
« er . Dt . Oels .- Fatz Kastel
« er « lanzstoss' Slahlw .* Strohs «,
« otflt Hässne»
« ollhom
Weslertg «In
Württ . Eleflr .
Wulle -Bräu
ZellN.Waldh .St

Bankwert »
« D« «
Bad . Ba»t

133 .0
164 .0

127 .0

91 .
174 .
117 .l

210 .0
114 .0

m *-

m
92 .6

136 .0

91.0
117 .0

114 .0

102 .0
119 .5

102 .9

90 .0 90 .0
95 .0 94 .7

123 0 123 .5

Brauvank
Bavr . Hvvoly .
Verl .Handel «»
DD -Bank
Dresdner
Frankfurt- Hvvoth .
Lux . Anler « .
Mein . Hvvoth
Pfälz . Hvvot ».
R - ichSbank
Rhein . Hvvoth .
Würitbg . Bk.

12. 12.

115 .0
119 2̂

m
«8.0

111 .0

113 .0
100 .5

im

13. 12.

116 .0
§6.2

ioi :o
97 .0

111 .2

W
184 .6
134 .0
113 .0

Berkehr«» »»«,
Bad . A« fflr
Bad . Rheinfch.
Reich «» . B>.
Sapag
Nordd . Sl «»»

Berslcher»»ge»
Allianz Berel «
Bad . Assekur.
Frank .Ra « .« »
dto. tl>0er

Mannh . « ers.
WllrU .Tran «

12. »

123 6
70.0

343 .0

13 . ib.

123 -t
69 .»

348.7
116 .9

Devisen - und Sortenfunk
( Berliner amtliche Kurse vom 13 - Dezember 1038)

Devise »
fltgoptra
Argentinien
Belgien
Brasil !««
Bulgarien
Dänemark
Danzia
England
Silland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Zran
Island
Italien
Japan
Jugoslawien
Kanada
Leltla « »
Litauen
Rorwege «
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Svanien
Türkei
Ungar «
Urnguatz

Geld
11 .915
0 .562
4 >.04

Brie ,
11 .945
0 .566
oiä ?
m

47 .10'im

47 .00
10.545

58.49
47 .10

10.566
59 .81 59 .93
56 .44 56̂ 56

1 .978 1. 982

U S A . 8t .
do. kl.

Argentinie «
Belgien
« raslllen
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England ar .

dg. N.
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr .

d« . kl.
Jugoslawie «
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Polen
Rumänien gr

do . kl.
Schweden
Schweiz gr.

do . kl.
Svanie «
Türkei

« ei» Brief

2 .464
0 .534
41 .92

0 .11

2 .484
2 .484
0 .554
42 .08
0 .1»

51 .72
47 .01
11.59
11.59

im
11 .63
11 .6)

5.08
6 .505

135 .21

5?1,

iW
13.07

5.63
2.443

137l3
5 .67

2 .463

41 .70
58 .21
47 .01

4l78t

M
59 .65
56 .29
56 .29

59 .89
feil

IM un



Nur noch beute u . morgen I
Der spannende Abenteurenilm :

(lach Mexiko verschleppt
lllltllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllll

( In deutscher Sprache )
Beginn : 4 .00 6 .10 8 .30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Letzte Taget
. . . eine kleine , leckere Besonderheit
auf dem groß . Gabentisch des Films !

schreibt die Presse über

ich liehe Dich
mit : Luise Ullrich, Viktor de Kowa
Beginn - 4 .0U , 6 .10, 8 .30 Uhr
Juqend ' . über 14 Jahre zugelass .I

Nur noch wenig » log «
Brigitta Horney , Joachim
Gottschalk,Cordula Grun u.a .

Du und ich
Ein Film voll echt . Spiel u . Leben I
Beginn : 4 .00 , 6 .10 , 8 .3U Uhr
Jugendl . nachm . halbe Preise I

Nach Kuchen und nach Nüssen . sind
„Fisch - Delikatessen " Leckerbissen

O - N0RDSEE -

W &

Mpfftirbkritrii
von

'
devMüfte

In großer Auswahl :
Erfrischende Feinkost . . Dose 38 H
Erfr. Feinkost -Filets . . . Dose 42
Filets in Zahnentunke . . Dose 45 H
Biersdinitten Dose 45 H
Fettheringe in Altholsteiner Ds. 48 H
Makrelenfilets in Tomaten Ds. SOH
Deutscher Kaviar
Ers . leid -t get . . . . 125 Gr . l .OO .X
Kieler Mischung . . . . Glas 95 Ä
Editor Lbdis In Ds . zu 1 . 55 — 9 . 50
Editor Lachs in Stücken 125 Gr. 9UH
Rollmops in Remoulade '/t Ltr. 80 $

V* Ltr. 48 L,
Thunfisch in Olivenöl . . Dose 75 .3>
Langusten Dose 1 .25
Hors d'oeuvre . . , . . Dose 68 H
Seelachs in Oel
Ers . leicht gef . . . , . 125 Gr . 4OH
Editor Hummer . . . . Dose 5 . 60
Flußaal in Gelee . . . . Dose 1 .05
Sp . dc-Aal 125 Gr . 80 ^

u

%

$
k *
*

+
*

t
h *

'Daves Said .
^e . Silber u. Gold De,
Karl Jock SZÜ
Kalientr . 179, G . -Schein II 37846

3Zji ? r . Herr toftrtfefit

Heirat
mit Dame , starker
Figur , Bildofferten
u . Nr . an die
Badische Presse.

Solch eine Hausjacke
ist bequem und behaglich ;
als Festgeschenk ist
sie stets willkommen .

Haus| adten mitVersdinürung
oder Knopfverschluß
17 .50 14 .5011 . 50 9 .75

HaUlJadCCn besonders ele¬
gant , aus bestem Flausdi oder Samt
38 . - 34 .- 24 . 50 19 . 50

HausmSntel
und beguem
58 . - 42 . - 32 . -

moltig warm

26 .-

Herren - Westen. Pullover ,
Schals , Kragen u. Krawatten
in besonders groBer Auswahl

Zu vermieten
Fast In Stadtmitte
zwischen Parl und
Gärte »

l Zimmer-
Villen UJoiing .

mod. große Räume ,
eiliger . Bad , Warm ,
wasserheizg., eigener
Eingang u . Treppe
im 2. u . 3 . Stock,
mit allem Zubehör ,
zu vermieten , evtl .
vor l . 4. 39. Näh
« Irchowttr . 14. II .

Carl Schöpf
Am Sonntag , den 18 . Dezember
von 14 bis 19 Uhr geöffnett

Kleines

Zimmer mit Küche
sofort zu vermieten
sasanenstr . 26, part .
Schön möbliertes

Ummer
auf 1. Januar zu
vermieten . Anzus .
von 2—3 Uhr .

Uhlandftratze 1, L

Haus guter Geschenke
Unter den vielen reizenden Neuhei¬
ten , die Sie stets bei uns finden , sind
es vor allem schöne elegante Hand
taschen von Gold Pfeil und hübsche
Parfümeri e - Geschenkpackunqen ,
mit denen Sie an Weihnachten bei
einer Dame immer Ehre einlegen .

Kaiserstraße 104, Ecke Herrenstraße

Ueberraschung
am Heiligen Abend

durch
ein neues , klangschönes
u. preiswertes Klavier von

H. Maurer
Pianolager
Kaiserstr . 176, &*e Hirsehstr .

Spezialisten
■ dcll ' untepsucnur■ ■ '

üntersucnungc»
S e i t 4 t Jährt '1

_ J e d e it D n n •' s « 4 « • .
von 10 - 12' /, u . I 12

*7 Uhr
Fernruf 7804 .

r.q Schneider » Sohn, I. w'örtt. Haarbelwhäi
Institut, Karlsrune . Rf?fchsst aße 1̂ ,

nahe Albta!-Bahnhof

Kieinmöbel
KOchen , Schlaf - o. Speisezimmer

Möbel - IffSftaM
handlung ■» • iliel

RltterstraBe II , bei der Krlegsstr.

Denken Sie bitte an meine
große Abteilung

Spielwaren|
uie Ihnen reiche Auswahl
bietet zu bescheidensten

Preisen !
Fahrradhaus

P. Bernards
Kaiserstr . 223 , nächst Hauptpost

n (\V Grippe , Schnupfen und
■ ' ,\ ähnlichen Infektisns -

f\ krankheiten schützen Sie
sich vor Ansteckung mit

o% © ibas

£ u verkaufen
icnwer versilberte
Bestecke

« Eßlöffel . . 9 —
6 EBgabeln . 9 . 12 .
A Tischmesser 13 . 50 18 .—
« Kaffeelöffel . 4 . SO 6 . 60

Außeraem arofie Auswohl in
and . modernen Qualität * Bestecken

Kr
messer

At
WaldstrcBe 41
neben Cafl Nagel z

Herren-Pelzmaniei
gemusterter Wollstoff , gr . Figur , ganz
<auch Aermel ) mit Fuchs natur ge -
füttert , für Autofahrer zugeschnitten u .
besonders geeignet , gut erhalten , preis ,
wert gegen bar zu verlaufen .

Angebote unter Nr . 4927 an die
Badische Presse " .

1 * 11AAAAAA
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Srhöhte Feshhmmnng durch

Dauerwellen

Salon Bensching
ZCaisertiraße 128, Singang Waldsiraße ,
gegenüber Kattee Pluteam , Telefon 965

19
Ihre ganze tilie
am Weihni . \abend

J & aduia ^
dem guten billigen Bodenbelag

Fr. Gehrecke Nachf.
Linoleum-Spezialgeschäft

Karlsruhe / Leopoldstr . 31 / Tel . 2222

Damen - Strümpfe
Kunstseide moderne Far
ben , I Wahl , unsere Haus 4 OC
marke Paar I %Cm \ J

Damen - Strümpfe
Bömberg , 3fach , sehr fein -
fädig , moderne Farben , j 0 ^

Damen - Strümpfe
bekannte Markenfabrikate ,
rechts oder links gear -

j Qgbeitet . Paar

Damen - Strümpfe
reine Seide , I. Wahl , 4 QC
moderne Farben . . . Paar 1. 57 \ J

Herren - Socken
Wolle p 'attiert , mit extra
verstärkten Sohlen , moder - -

j 0 ^ne Streifenmuster . r*aor

Herren - Stricksocken
1 . 70Wolle , starke Gebrauchs -

quahtät . . . . . . Paar

Herren - Sportstrümpfe
meliert , kräftige Qualität ,
verschiedene Farbstellungen 4 QC
Paah . . . . l « »/v

UNION
Vereinigte Kou » stätten G . m . b . H .
KARLSRUHS « Deutsches Unternehmen

Ein schönes
Weihnachtsgeschenk sind unsere

5 Spezialitäten
Daunendecke „w. , . <
Kunstseide gemustert , in versdriedeoen Farben , RM.

Daunendecke
Oberstotf Kunstseiden -Krepp -Maroc . . . . . RM.

Daunendecke n a cn
Oberstoff knitterfreie reine Azetat -Kunstseide RM. ■ IT « VU

Daunendecke „oh». " iqc _Oberstoff Kunstseide , 3 Farbendamest . . . . RM. IfcU «

Daunendecke
Oberstoff hochwertige Duvetine , Reliefdamast RM.

Daunendecken
Ausführungen . .

in billigeren
. « 4 .- 73 — 63 .-

93.—
93.-

139 .—
58 .- ,

Spezialität : Auf- und Umarbeitung
von Stepp - und Daunendecken

Steppdecken 19 .75 16 .50 14 .90
Steppdecken 29 .50 26 .— 24 .50 22 .50
Schlafdecken 8.75 6.90 4.75 2.90
Schlafdecken 19.75 17.75 14.50 12 .50

| Am Sonntag , II . Oe« mb«f von 14— 19 Uhr gettffnet |

Belten -Erkei
Kaiserstraße 141

am Adolf - Hitler - Platz
Telefon 2427

Besichtigen Sie
bitte meine

Schaufenster mit
den neuesten

Modellen
„ TRIUMPH "
Ersatzteil - Leger
Triumph- Schmitt
Waldstr . 40 c
b. d .Amalienstr .

ErstklassigeHeizkissen
von 5 .40 an

Heger Ing.
Amalienstr . 71 ,
am Kaiserplatz

Guterhaltene Liege,
dadewanne (Zinl )
preisw . z. Verl. bei
Burghardt . Kriegs .
stratzeSS , V . . Bdh.

erfreuen den
Musikfreund I

Sie finden im Musik
haus Schi alle eine
reiche Auswahl in
Schal(platten aller
Art . Ebenso
Koffer -Apparate
Plattenspieler
Tonmöbel
Rundfunkgeräte

xua o «

Ka serstraße Nr 175
neben Salamander .

Bettumrandungen

/ >V ✓✓
reichhaltige Auswahl

iFrllz werhelurtisiBKreizstr . 2S

Pianos
gebraucht , auch erste
Marten , billig und
auf Teilzahlung bei

Rad . Scbocb
Zühringersiratze «S.

chrank .
„ riimMoM ' n,
„Clectrirta " , mit 35
Schallplatten , sowie
I Klavier , preiswert
zu deckaufen . An -
zusehen
Ichützenftr . 79. I.

Gänse
»tatr . >/, kg JL 1.15

Ente » , JL 1^ 5
Felix Müller .

Landsh « , >W . Ndby

Rebenr ., Himmel -
Seit u . wtz. P .-Nacht-
sKr „ zu verkaufen .

Uiitierft ' . U. & W.

Morgen rödc &f

Wäre solch ein moderner ,
mollig warmer Morgenrock
nicht ein ausgezeichnetes
Festgeschenk , mit dem Hie
viel Freude bereiten kön¬
nen ? Bitte prüfen Sie die¬
se vorteilhaften Angebote .

Morgenröcke □ Fianeii
9 .50 7 .50 6 .90 5 .75

Morgenröcke Kunstseide,
gerauht , mit schönem Mepprevers
18 .50 12 . 50 8 50 5 .90

Morgenröcke extra weit
19 . 5014 509 .75 7 .50

Steppmorgenröcke
35 . - 25 .5017 . 5014 . 50

Carl Schöpf
Am Sonntag , den 18 . Dezember
von 14 bis 19 Uhr geöffnetI
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